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Nr. 549. Morgen⸗ Ausgabe. 


Abonnements: Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei taglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts inclufive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslaner Zeitung. 
— Z 
u; Zur Conferenz. 

Die Diplomaten⸗Conferenz zur Herbeiführung eines freundſchaft⸗ 
lichen Uebereinkommens wegen der Orientdinge ſoll noch im Laufe 
| dieſes Monats in Konſtantinopel zuſammentreten. Nachdem die Pforte 

der Conferenz zugeſtimmt hat, kann wohl kein Zweifel mehr darüber 
obwalten, daß fie zuſammentreten wird; um ſo zweifelhafter iſt aber 
alles Weitere. Von Tag zu Tag ändert ſich zwar die Auffaſſung der 
Zukunft; darin aber bleibt Alles einig, daß die Ausſichten auf Erhal⸗ 
tung des Friedens keine ſonderlich großen find. Zwar giebt es noch 
Kreiſe, in denen man von dieſen Ausfichten nicht laſſen will; leider 
entſprießen ſolche Friedenshoffnungen aber mehr den friedlichen Nei⸗ 
gungen in der eigenen Bruſt, als einer nüchternen Erwägung der 
thatſächlichen Verhältniſſe. 

Was blieb der Pforte anders übrig, als der Conferenz zuzuſtimmen, 
nachdem dieſelbe von England, ihrem beſten Freunde, empfohlen wor: 
den war. England läßt ſich dabei von der Berechnung leiten, daß die 
einzige Möglichkeit — freilich wohl nur eine theoretiſche Möglichkeit, 
Rußland von der Kriegserklärung gegen die Pforte oder von einem 
dieſem Acte gleichkommenden thatſächlichen Schritte z. B. der Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze des osmaniſchen Reiches abzuhalten, nur noch 
darin beſtehe, daß die Iſolirung Rußlands bei einem ſolchen 
Schritte dieſem ſelber recht eindringlich vor die Augen geführt werde. 
Und das kann allerdings nicht durch einen diplomatiſchen Meinungs⸗ 
austauſch von Cabinet zu Cabinet, das kann nur auf einer Con⸗ 
ferenz geſchehen, in welcher die Vertreter ſämmtlicher Vertragsmächte 
der Reihe nach ihre Erklärungen auf die Vorſchläge, die etwa Rußland 
machen möchte, abgeben. Es ſetzt jene Berechnung voraus erſtens, 
daß Rußland Vorſchläge machen würde, gegen die ſich die ſämmtlichen 
übrigen Vertragsmächte erklären und die daher die Pforte als unan⸗ 
nehmbar bezeichnen kann, ohne daß ihr deswegen von einer jener 
Mächte Vorhaltungen gemacht werden; zweitens, daß aus dem Mangel 
an Uebereinſtimmung mit einer ſolchen für die Pforte unannehmbaren 
Forderung bei irgend einer Macht — es wird hierbei weſentlich nur 
von Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn die Rede fein können — dieſe 
Macht nun ihr freundſchaftliches Verhällniß zu Rußland löſen, wohl 

gar gegen daſſelbe Stellung nehmen werde. In beider Hinſicht kann 
die Rechnung mit einem Fehler behaftet ſein. Es iſt ebenſo gut moͤglich, 
daß Rußland nur ſolche Forderungen erhebt, gegen die ſich nicht alle 
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mit Rußland verbünden wird. Es iſt ferner faft fo 
daß ſelbſt, wenn Rußland Forderungen erhebt, gegen 
die ſich alle übrigen Vertragsmächte erklären, doch nicht alle 
deswegen auch ihr freundſchaftliches Verhältniß zu Rußland löſen, und 
daß keine, England etwa ausgenommen, gegen Rußland 
Stellung nehmen wird. \ 

' Diefer nüchternen Betrachtung gegenüber fällt es wenig ins Ge 
wicht, wenn hier und da wegen der Bedrohung, die Europa in Zu⸗ 
kunft aus einer Uebermacht Rußlands erwachſen müſſe, zu einer allge⸗ 
meinen Erhebung der öffentlichen Meinung gegen die „Moskowiter⸗ 
Tyrannei“ aufgefordert wird. Ueber den letzteren Punkt hat man mit 
der Zeit anders denken gelernt, als während der Erniedrigung Deutſch⸗ 
lands in den Tagen der Reaction. Nicht von dem Abſolutismus des 
ruſſiſchen Czaren iſt die innere Freiheit Deutſchlands mehr bedroht, 
wohl aber wird die deutſche Nation in Zukunft 
bluts zu vergießen genöthigt fein, um ſich gegen die Machtgelüſte des 
Slaventhums zu vertheidigen. Hier entſteht nun die Frage, ob es 
nicht weifer handeln heißt, wenn die deutſche Reichsregierung im Vol⸗ 
kerrathe ihr mächtiges Wort für die überwiegend dem Slaventhum an⸗ 
gehörende chriſtliche Bevölkerung des osmaniſchen Reichs dieſſeits des 
Bosporus erhebt, als wenn ſie dies allein Rußland überläßt, oder 
dieſem wohl gar eine ſolche Anwaltſchaft auszuüben verwehrt. Das 
letztere iſt weder durch die Ehre, noch das Intereſſe der deutſchen Nation 
geboten. So bleibt denn nur das Eine übrig, wofür auch Deutſchland 
auf der Conferenz einzutreten verpflichtet erſcheint, dahin zu wirken, daß 
die Pforte Zugeftändniffe von Reformen macht, welche der chriſtlichen 
Bevölkerung ihrer europäiſchen Provinzen eine freie Entwickelung nicht 
blos auf dem Papier verheißen, ſondern in der That verbürgen, ſowie 
daß die zu dieſem Zwecke für gewiſſe Provinzen zu fordernden Ga⸗ 
rantieen von der Pforte gewährt werden können, ohne daß ſie da⸗ 
durch aufhört, die Oberhoheit über dieſe Provinzen auszuüben. Fordert 
Rußland mehr, ſo wird Deutſchland nicht in der Lage ſein, dieſes 
Mehr befürworten zu können; es wird dadurch aber andererſeits eben⸗ 
ſowenig zu einem Bruche mit Rußland gedrängt werden. Rußland 
als ein Slavenſtaat hat eben der ſlaviſchen Bevölkerung des osmaniſchen 
Reiches gegenüber größere Verpflichtungen, als jede andere nichtſlaviſche 


ſetzung derſelben 
gut wie gewiß, 


Macht, und kann dabei vielleicht mit Oeſterreich⸗Ungarn in einen Wi⸗ 
derſtreit der Intereſſen gerathen, nicht aber mit Deutſchland. Deutſch⸗ 
land muß es vielmehr auch auf der Conferenz Oeſterreich⸗Ungarn über⸗ 
laſſen, fein eigenes Intereſſe in dieſer Beziehung zur Geltung zu 
bringen, während es ſich nach wie vor bemüht, dabei zwiſchen den 
beiden Mitbewerbern zu vermitteln. 

8 Die Conferenz wird, wenn ſie einerſeits ergiebt, daß Rußland mit 
feinen Forderungen deren vollem Umfange nach allein ſtehen wird, 
andererſeits herausſtellen, daß auch die Pforte mit ihrer Weigerung, 
jene Forderungen ganz zu bewilligen, allein ſteht; es fet denn, daß 
England ihr ſeinen Beiſtand leiht. Die Welt wird dann das Vor⸗ 
ſpiel jenes „Kampfes um die Herrſchaft in Aſten“ erleben, deſſen Aus: 
bruch für die Zeit vorhergeſagt zu werden pflegt, wo von Turkeſtan 
und Hindoſtan aus ruſſiſche und perſiſche Heere ſich in Bewegung ſetzen 
werden, um in jenen Hochgebirgen Baktriens, durch die einſt Alexander 
der Große ſeinen Zug nahm, mit einander zu ringen. England wird 
Am Bosporus nicht für die Herrſchaft des Halbmonds in Europa, 
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Vertragsmächte erklären, wenn ſich auch keine berfelben wegen Durch⸗ 


Ströme ihres Herz⸗ 


je genieur⸗Major v. Quitzow. — Am 22. 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſondern für ſeine eigene Herrſchaft in Aſien kämpfen! Und in 
ballet Kampfe iff Deutſchlands Ehre und Deutſchlands Intereſſe nicht 
etheiligt. 


Q Militäriſche Briefe im Herbſt 1876. 
CCLXXV. 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 10. 
(Die Belagerung von Straßburg. — Die erſte Breſche in der Feſtung; 
mit 1000 ranatſchüßſen eae eine Maler rg er erſte laben; 
R Lünette 53 8 — Lünette 52 mittelſt Brücke von 
Biertonnen erreicht. — Viel Verluſte; darunter 2 87 enieur⸗Majors. 
— Oeutſche Mörfer auf Lünette Nr. 3) 

Wahrend der Annäherungs⸗Arbeiten zur Glacis-Krinung war eine 
Moͤrſer⸗Batterie zu einer Breſch-Batterie eingerichtet worden, welche 
unter Leitung des Hauptmann Müller die Grabenmauer auf der 
rechten Seite der Lünette Nr. 53 (vorderſte, nach Nordweſten ge⸗ 
richtete, dem rechten Flügel der dritten Parallele ſich gegenüber befin⸗ 
dende Lünette, welche vom Hauptwall und Hauptgraben weit vorge⸗ 
ſchoben war) niederlegen (d. h. zuſammenſchießen) ſollte. Nachdem vom 
14. September ab gegen 1000 Granatſchüſſe gegen die be⸗ 
zeichnete Stelle des Werkes abgegeben waren, zeigte ſich am 17. eine 
Breſche. Zur Bekämpfung der auf dieſem Theile der Angriffsfront und 
in den Seitenwerken zuweilen noch feuernden franzöſiſchen Artillerie 
dienten beſonders die aus ihrer Stellung hier und dorthin vorgeſcho⸗ 
benen Geſchütze der Batterie Nr. 44 (aus der dritten Parallele). — 
Gleich nach Beendigung der Glacis⸗Krönung hatten auch die Arbeiten 
zum Graben⸗Uebergange (vor der erwähnten Lünette 53 und der 
nebenbefindlichen Nr. 52) begonnen. Am Abend des 19. September 
war gegenüber Lünette Nr. 53 eine 12 Fuß breite Strecke der 
Grabenmauer durch 2 Minen bis an den Waſſerſpiegel des Grabens 
eingeworfen, am folgenden Tage wurde ein Erd⸗ und Faſchinendamm 
über den Graben gelegt, wobei ſich der Angreifer vorne und in der 
linken Seite durch Erdmasken gegen das Feuer des Feindes zu ſchützen 
ſuchte.“) Der leitende Ingenieur Major Bayer ließ um die Mittags⸗ 
ſtunde einige Pionniere und Infanteriſten in einem Nachen nach der 
Breſche übetſetzen, um Letztere durch Herabziehen von Erde und Mauer⸗ 
ſtücken vollſtändig gangbar zu machen und zugleich den Bau des Dam⸗ 
mes vom jenſeitigen Grabenrande her zu fördern. 

Das heftige Infanterie⸗Feuer aus der Feſtung brachte allerdings 
einen Theil der deckenden Sandſack⸗Maſſe zum Einſturze, jedoch dies 
verurſachte nur eine vorübergehende Unterbrechung und es gelang 
dennoch, den Damm um 4 Uhr Nachmittags zu vollenden. Der 
Ingenieur⸗Lieutenant Frobenius erſtieg hierauf die Breſche und fand 
die Lünette vom Feinde verlaſſen. (General Uhrich hatte ſchon am 
16., Abends, in Erwägung des erfolgreichen Breſchen⸗Schießens Befehl 
gegeben, die Lünette zu räumen und die nach dem Hauptwalle führende 
gedeckte Verbindung zu zerſtören.) Eine Abthellung Garde⸗Landwehr 
drang nun in das Werk ein und vernagelte die in demſelben zurück⸗ 
gelaſſenen 6 Geſchütze. Außerdem lagen daſelbſt mehrere gefüllte Pul⸗ 
ver⸗Tonnen und Kiſten mit Gewehr⸗Munition. Die Beſetzung der 
Lünette übernahmen dann eine Compagnie des Regiments Nr. 34 und 
eine Pionnier⸗Compagnie, welche unter dem Gewehrfeuer des Feindes 
die nothwendigſten Deckungen herſtellte. Die Kehle wurde mittelſt der 
gewöhnlichen Sappe geſchloſſen und durch Erdgänge mit dem Graben⸗ 
[Damme und der Breſche in Verbindung gebracht. Zum Schutze der 
Letzteren diente ein Einſchnitt in der oberen Wallböſchung mit Auf⸗ 
tritt und Sandſackſcharten. 

Lünette Nr. 52 beſtand nur aus Erdwällen; es hatten deshalb 
hier die Angriffsarbeiten am Abend des 19. September ſchon den 
nächſten Grabenrand erreicht. Dem heftigen Feſtungsfeuer gegenüber 
mußten Erdmasken hergeſtellt werden, welche, mit Eiſenbahnſchienen 
eingedeckt, hinreichenden Schutz gegen die einſchlagenden Bomben ge⸗ 
währten. — Zur Bekämpfung des erwähnten Feſtungsfeuers und zum 
Bewerſen des inneren Raumes der Außenwerke wurden in der Nacht 
zum 20. September und die folgenden zwei Batterien leine 
Contre⸗Batterie und eine Mörfer-Batterie in der Glacis-Krönung 
errichtet. Die Herſtellung eines Faſchinendammes von hier über den 
60 Meter breiten und faſt 3 Meter tiefen Waſſergraben hätte viel 
Zeit erfordert, und man zog es deshalb vor, den Uebergang mittelſt 
einer Tonnenbrücke herzuſtellen, wozu die in Schiltigheim vorgefunde⸗ 
nen zahlreichen Bierfäſſer das Material lieferten. — Der Pionnier⸗ 
Unteroffizier Freitag von der 1. Feftungs = Pionnier - Compagnie 
VI. Armee⸗Corps durchſchwamm am 21. Morgens den Graben und 
maß deſſen Breite aus, dann wurde der Brückenbau unter dem Schutze 
eines Bretterſchirmes bei einbrechender Dunkelheit begonnen und 10 Uhr 
Abends beendet. Ingenieur⸗Hauptmann Röſe ging dann mit einigen 
Pionnieren über die Brücke vor und fand die Lünette Nr. 52 eben⸗ 
falls geräumt. Nach Beſetzung derſelben durch Infanterie und Artillerie 
wurde die Kehle ebenfalls verſchanzt und eine gedeckte Verbindung mit 
der Tonnenbrücke hergeſtellt. — Dieſe Arbeiten waren anfänglich un⸗ 
bemerkt von Statten gegangen. Das Geräuſch der Infanterie erregte 
dann aber die Aufmerkſamkeit des Feindes, welcher nun aus den nächſt 
gelegenen Werken ein wirkſames Feuer auf die Tonnenbrücke richtete. 
Der Geſammtverluſt der Deutſchen belief ſich in dieſer Nacht auf 
49 Todte und Verwundete. Unter den Erſteren befand ſich der In⸗ 
September frühzeitig 
waren die weiteren Arbeiten ſo weit vorgeſchritten, daß man mittelſt 
Nahen einige leichtere Mörfer nach der Lünette Nr. 52 herüber ſchaffen 
und fie dort gleich in Thätigkeit ſezen konnte. So war man 


Schritt für Schritt durch hohen Muth und energiſche 


Ausdauer dem Innern der Feſtung auf den Leib gerückt! 


Breslau, 22. November. 

Der Reichstag iſt in der geſtrigen Sitzung an die Klippe der Juſtiz⸗ 
Geſetze gelangt; es handelt ſich um die Aburtheilung der Preßvergehen 
durch die Schwurgerichte. Bekanntlich iſt das der Punkt, in welchem der 
Bundesrath, vor Allem Preußen, ſich gegen die Beſchlüſſe der Reichstags⸗ 
Commiſſion erklärt hat. Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hat in 
längerer Rede, nicht eben glücklich, den Bundesrath vertreten; in Einem 
Punkte hatte er Recht, nämlich, daß gegen Vergehen ultramontaner und 
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— pba fele Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 23. November 1876. 


ſocialdemokratiſcher Blätter von den Geſchworenen leichter ein verurtheilendes 
Verdict zu erlangen ſei, als von Berufsrichtern und zwar aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil die Geſchworenen die öffentliche Meinung vertreten, 
dieſe aber zur Zeit, wie doch wohl nicht geleugnet werden kann, gegen dieſe 
beiden Parteien gerichtet iſt. Die übrigen Gründe des preußiſchen Juſtiz⸗ 
Miniſters wurden ſämmtlich widerlegt durch die ausgezeichnete Rede des 
Abg. Frankenburger, Rechtsanwalts in Nürnberg. Die Discuſſion wird 
in der heutigen Sitzung fortgeſetzt. 

Der bekannte Führer der baieriſchen Liberalen, Abg. Frhr. v. Stauffen⸗ 
berg, machte in einer Fractionsſitzung der National⸗Liberalen des Reichs⸗ 
tages über die vortreffliche Wirkung der Schwurgerichte für Preßſachen in Baiern 
intereſſante Mittheilungen. Herr v. Stauffenberg wies daraufhin, daß die ultra⸗ 
montane Kammermehrheit in München es durchgeſetzt habe, die gegen den be⸗ 
kannten Kanzel⸗Paragraphen begangenen Verſtöße durch Geſchworene aburthei⸗ 
len zu laſſen. Das Ergebniß ſei geweſen, daß faſt in den meiſten Fällen die den 
Kanzel⸗Paragraphen verletzt habenden Prieſter und Geiſtlichen verurtheilt 
worden ſind, und zwar von clericalen, dem Bauernſtande angehörigen Ge⸗ 
ſchworenen. Dieſes Beiſpiel ſpricht am beſten für unſere obige Behauptung. 

Die Frage der Beſchickung der Pariſer Ausſtellung muß nach den 
Informationen der „Kreuzztg.“ als entſchieden gelten. Zwar — ſchreibt die⸗ 
ſelbe — iſt dieſe Frage formell nur im preußiſchen Staatsminiſterium zur 
Berathung gekommen; aber, da der darüber gefaßte Beſchluß, welcher auf 
Ablehnung der officiellen Betheiligung lautet, wie verſichert wird, in 
ſtrenger Uebereinſtimmung mit den ausdrücklich kundgegebenen Auffaſſungen 
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck ſteht, und, wie verlautet, auch die Zu⸗ 
ſtimmung Sr. Majeſtät erhalten hat, ſo darf der Beſchluß als entſcheidend 
angeſehen werden. 

Bezüglich der orientaliſchen Frage iſt die Stimmung heute eine berubigtere. 
Die auf Wunſch der ruſſiſchen Regierung veröffentlichte Depeſche des Lord 
Loftus (vgl. telegr. Dep. am Schluſſe der Zeitung) enthält die feierliche Ver⸗ 
ſicherung des Kaiſers, daß Rußland keine Eroberungen beabſichtige, nament⸗ 
lich ſich Konſtantinopel nicht aneignen wolle. Die Erzählungen vom Teſta⸗ 
mente Peter des Großen ſeien Phantaſien, ein ſolches hätte nie beſtanden. 
Da der Kaiſer dies mit ſeinem heiligſten Ehrenworte beſiegelt, ſo iſt jeder 
Zweifel an die Aufrichtigkeit ſeiner Betheuerung ausgeſchloſſen und es wird 
dies jedenfalls in England einen günſtigen Eindruck machen und den 
Stimmen derjenigen, die für Aufrechthaltung des Friedens find, ein um ſo 
größeres Gewicht verleihen. An Anzeichen für eine friedlichere Strömung 
in England fehlt es nicht. So wird der „Köln. Z.“ telegraphiſch aus London 
gemeldet: 

„Der Marquis of Salisbury iſt, wie verlautet, vom Für i 
zu der Reife nad Berlin behufs eſprechung daſelbſt cl ge 
worden. Die „Times“ erachtet dieſe Behauptung für höchſt wichtig, inſo⸗ 
fern Bismarck mit gewohnter Offenheit ihm wahrſcheinlich Deutſchlands 
Gedanken und Rußlands Abſichten darlegen werde. Die geſammte Preſſe 
wer heute hoffnungsvoller über die Conferenz und beurtheilt die ruſſi⸗ 
chen Anträge im Allgemeinen als discutirbar.“ 
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Allerdings nehmen neben dieſer günſtigeren Stimmung die Rüſtungen 


in Rußland, in der Türkei und in England ihren ungeſtörten Fortgang. 


Die nachfolgende Meldung des „W. Tabl.“ regiſtriren wir an dieſer Stelle, 
ohne ihr jedoch Glauben beizumeſſen: 

Wie uns gemeldet wird, iſt eine förmliche Allianz zwiſchen England 
und der Türkei zu Stande gekommen. Großbritannien hat ſich berp ichtet, 
innerhalb vier Wochen vom Tage der eventuellen ruſſiſchen riegs⸗ 
erklärung an der Pforte eine Armee von hunderttauſend Mann zu Hilfe 
zu ſchicken. Auch hat ſich die Regierung der Königin anheiſchig gemacht, 
während ſechs Monaten, falls der Krieg ſo lange dauern ſollte, der Pforte 
die Hälfte jener Summe leihen zu wollen, die die ottomaniſche Regierung 
für die Krie i 
baben würde. 

Die uns heute vorliegenden ruſſiſchen Blätter führen eine ſehr kriege⸗ 
riſche Sprache. Der „Rußki Mir“ ſtellt die von Lord Derby „ausgedachte“? 
Conferenz in Konſtantinopel als eine eben ſo todtgeborene Frucht der eng⸗ 
liſchen Diplomatie hin, wie alle vorhergegangenen engliſch⸗türkiſchen Pro⸗ 
jecte, welche nur darauf berechnet geweſen wären, die für die Engländer ſo 
theure Zeit zu gewinnen, um ſich Alliirte zu ſuchen. Bezüglich der voraus⸗ 
ſichtlichen Haltung der verſchiedenen europäiſchen Staaten zu dem ruſſiſch⸗ 
lürkiſchen Kriege jagt das Blatt: 

„Wenn die „große“ franzöſiſche Nation noch „an der Spitze der 
Civiliſation“ ftände, jo würden wir fie ohne Zweifel wiederum auf Seite 
Englands und der Türkei ſehen, denn einen ſolchen phantaſtiſchen Cha: — 
rakter beſitzen die Franzoſen, daß ſie a felbjt i noch bereit find, den 
lächerlichen Vorſchlag der „Times“ beagle der Beſetzung Bosniens durch 
franzöſiſche Truppen, zum Zweck der „ einigung“ dieſes türkiſchen Ge⸗ 
biets von den Kriegsſchaaren des ruſſiſchen Offiziers Despotowitſch, ernft 
zu debattiren. Jetzt erſt wird die Weisheit der franzöſiſchen Politik, welche 
zum Falle Frankreichs während des franzöſiſch⸗preußiſchen Krieges beige⸗ 
tragen, klar. Frankreich würde uns nie ein treuer Bundesgenoſſe fein, 
ſelbſt wenn auch deſſen Staatsmänner es wünſchen möchten. Die Fran⸗ 
zoſen wiſſen heute ſelbſt nicht, welcher Art ihre Politik morgen fein wird.“ 8 

Die Stellung Deutſchlands und Frankreichs als ſich gegenſeitig para⸗ 
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gführung — aber nur jtrifte zu dieſem Zwecke — ndthig 
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lyſirend und daher in einem Kriege gegen die Türkei als neutral bezeich 9. 
nend, glaubt das Blatt auch von Oeſterreich, daß es ſich der Haltung A f 


Deutſchlands anſchließen müſſe und es vorziehen würde, fein Ländergebiet 
in Bezug auf Bosnien abzurunden, als an einem riskirten Kampfe theil⸗ 
zunehmen, während Italien feſt für die Befreiung der Ballan⸗Chriſten ein⸗ 
ſtehe. Der „Rußki Mir“ ſchließt: : 
„Nicht eine einzige Macht des continentalen Europa wird die Partei 


7 
5 
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der Türken gegen das Chriſtenthum nehmen und die ſelbſtbewußte Stimme 


des engliſchen Premiers wird ſich als Stimme in der Wüſte herausſtellen. 
ur ijt das Reſultat der Politik des Fürſten Gortſchakoff in den Jahren 
1 


ſt , 
rients 


70—71. Die Sache der Befreiung der chriſtlichen Slaven des 
kann jetzt kühn begonnen werden, und keine ber 
Stande ſein, ſich gegen die großherzigen Befreier der 
land, zu erheben.“ 


ajah, gegen Ruhe 


halb der Grenzen der Schweiz großes Auffehen erregt. Auf eine neue 
Auflage des Carteret'ſchen Regiments, ſagt eine Genfer Correſpondenz der 
„Frkf. Z.“, iſt man hier nicht gefaßt geweſen. Die Pſeudo⸗Radicalen Genfs 
haben ſich unverantwortlicher Verletzungen der bürgerlichen Freiheit ſchuldig 
gemacht und man nahm allgemein an, daß es der vereinigten Oppoſition 
nicht ſchwer fallen würde, die bisherige Majorität im Großen Rathe zu 
ſtürzen. Peſſimiſten ſehen bereits eine ultramontan⸗orthodore Aera herein⸗ 
brechen. Der Wahlausfall hat gezeigt, daß die Radicalen von der Richtung 
Carterets nach wie vor feſtgeſchloſſen zuſammenhalten, fie haben die Oppe⸗ 
fition gänzlich aus dem Großen Rathe verdrängt und überflügelten fie bei 


In der Schweiz haben die Großrathswahlen in Genf ſo gut wie außer⸗ * 
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*) Der badiſche Ingenieur⸗Hauptmann Kirchgeßner wurde hierbei tödtlach der Abſtimmung um 2 bis 3000 Stimmen. Beſäße man im Canton einen 


verwundet. 
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geſünderen Abſtimmungsmodus, dann wäre das Refultat vielleicht doch ent } 
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FORTE Tur Den Janzen Canon Ha Gen 


dieſer Umſtand, Ree uch die zahlreichen Verſpätungen der Eiſen⸗ 


bahnzüge bei dem gewaltigen Andrang der Wähler, ſollen vielen Land⸗ 


leuten die Ausübung ihres Wahlrechts geradezu zur Unmöglichkeit gemacht 
haben. Erwähnenswerth iſt, daß die Genfer Socialdemokraten ſich den 
Radicalen anſchloſſen, deren Candidaten unterſtützten und ihrerſeits neun 
Sitze im Großen Rath errangen. Der „Landb.“ verſichert, daß die Beſorg⸗ 
niß grundlos ſei, es werde die Culturkampf⸗Periode nun wieder aufleben; 
die Anweſenheit der Socialdemokraten allein laſſe derartige Befürchtungen 
als grundlos erſcheinen, die Culturkampf⸗Periode ſei vorüber, und an eine 
neue Auflage derſelben nicht zu denken. 

Ueber die Stellung Italiens zu den orientaliſchen Verwicklungen ſpricht 
ſich eine Römiſche Correſpondenz der „Deutſch. Ztg.“ vom 18. d. M. dahin 
aus: „Die kriegeriſchen Nachrichten der letzten Woche haben auch in Rom 
großen Eindruck gemacht und iſt man hier ſo ziemlich allgemein der Anſicht, 
daß der Zweck der Conferenz von vornherein vereitelt und der Krieg unver⸗ 
meidlich iſt. In unſern diplomatiſchen Kreiſen hofft man indeß, daß derſelbe 
möglichſt beſchränkte Dimenſionen annehmen wird und Italien ſeine Neu⸗ 
tralität bewahren kann. In dieſer Vorausſetzung hat die italieniſche Re⸗ 
gierung bisher auch keine beſonderen Vorſichtsmaßregeln getroffen, ſondern 
nur den Mobiliſirungsplan, der bereits unter dem früheren Kriegsminiſter 
ſtudirt wurde, zur Vorbereitung bringen laſſen. In der Marine dagegen 
herrſcht eine ungleich größere Thätigkeit. Mehrere Marine⸗Offiziere, die in 
Rom verweilten, erhielten ſoeben Ordre, ohne Verzug auf ihre Poſten zu⸗ 
rückzukehren.“ 

In Frankreich ſcheint man gegenwärtig an der Möglichkeit, den Frieden 
zu erhalten, ſehr wenig zu zweifeln. Man traut, ſagt ein Pariſer Tele⸗ 

gramm der „K. Z.“ vom 20. d. M., der Pforte hier zu, daß fie das Mög: 
liche zugeſtehen werde, um den Kampf mit Rußland zu vermeiden. — Der 
„Moniteur“ meldet: „Der Marquis von Salisbury trat heute feine Reiſe 
nach Konſtantinopel an. Jetzt kann es denn auch ausgeſprochen werden, 
daß die engliſche Regierung Salisbury's Abreiſe von der einfachen Annahme 
der Conferenz durch die Pforte abhängig gemacht hatte. Seit 48 Stunden 
haben die friedlichen Eindrücke das Uebergewicht. Wir fügen jedoch hinzu, 
daß die Ausſichten auf die Schwierigkeiten, welche die Conferenz noch zu 


überwinden hat, in der politiſchen Welt nicht als weſentlich abgeſchwächt 


erachtet werden.“ 

Nicht ganz beruhigt zeigt ſich die öffentliche Meinung in England. Die 
„A. A. C.“ berichtet nämlich unter dem 20. d. M. aus London: „An der 
Sonnabends⸗Börſe courſirte gegen Schluß des Geſchäfts das Gerücht, Lord 
Beaconsfield habe feine Demiſſion gegeben und ſofort hob ſich der 
Cours der ruſſiſchen Staatsanleihe von 1873 um % pCt. Die Wirkung 
dieſes Gerüchts, ſo unwahrſcheinlich es auch Jedermann erſchienen ſein muß, 


bemerkt der „Obſerver“ in ſeinem Börſen⸗Artikel, charakteriſirt die politiſche 


Stimmung in Citykreiſen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die 
Leitung der öffentlichen Angelegenheiten durch den edlen Grafen mit Be⸗ 
ſorgniß betrachtet wird und daß die Vernunft von Geſchäftsleuten ſich gegen 
eine Politik ſträubt, die auf eine Ueberzeugung baſirt iſt, daß aller Fort⸗ 


ſchritt für immer aufgehalten und alle Gerechtigkeit für immer verweigert 


werden muß, wenn ſie für unvereinbar mit gewiſſen Vertragsſtipulationen 


~ gebalien werden. Was die Handelswelt zu wünſchen ſcheint, iſt, daß eine 
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Löſung der orientaliſchen Frage bewerkſtelligt werde auf einer Baſis, die der 
Bevölkerung der Balkan⸗Halbinſel zur Befriedigung gereicht, da es klar zu 


b Tage tritt, daß der europäiſche Frieden für irgend einen Zeitraum nicht 


anders geſichert werden kann.“ 

Aus Oſtindien mehren ſich die näheren Nachrichten über den Orkan 
vom Ende October, der, wenn die angegebene Ziffer der durch denſelben 
Umgekommenen richtig ijt, das ungehenerſte Naturereigniß darſtellt, deſſen 
die Geſchichte ſich entſinnen kann; die Heilung der dem Lande geſchlagenen 

Wunden wird die Hilfsquellen Englands ſtark in Anſpruch nehmen. 
Aus Cochinchina kommt die erſtaunliche Nachricht, daß Frankreich ſich 


entſchloſſen, die mit vielem Blute erworbene Colonialſtadt Saigun des heil⸗ 


loſen Klimas wegen wieder aufzugeben. Dann hätte England in Hinter⸗ 
Indien keinen Rivalen mehr. 


Deut ſchland. 
= Berlin, 21. Nov. [Bericht der Reichsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion. — Der Invalidenfonds. — Das Reichstags ⸗Ge⸗ 


Berliner Skizzen. 
Berlin, 21. November. 


Die Pariſer Weltausſtellung ſoll alſo nicht beſchickt werden, Deutſch⸗ 
Die Pariſe ft Dieſe Nachricht hat in den 


Kreiſen der hieſigen Induſtriellen enormes Auſſehen gemacht und fie 


Es liegt der Entſcheidung der Reichs⸗ 
bedauerlicher Conflict zwiſchen politiſchen und wirthſchaft⸗ 


getragen haben. 


hieſige Blätter gehen ſo weit, 


Verdächtigungen. Wer unſerem Lande den Weltmarkt erobert, 


r am Wahltage ſehr ſchlecht und einmal 


—ͤ— 


fe 


der britle Bericht der Reichs: O 


ulden⸗Commiſſion über ihre ER ſowle über die Ergebniffe| Rubel Bankbillets erfolgt if 

der unter ihrer Auſſicht ſtehenden Verwaltung des Reichs⸗Invaliden⸗Finanzminiſter nur den Beweis liefern, daß der Credit Rußlands im 
Fonds, des Feſtungsbau⸗Fonds und des Fonds für Errichtung des] Auslande ſich durchaus nicht vermindert habe, ſondern daß nur die 
Reichstagsgebäudes zugegangen. Wir entnehmen demſelben Folgendes. Abſicht vorgelegen, zwei finanzielle Operationen beinahe gleichzeitig zu 
Für das Jahr 1875 tt nach den Büchern und Rechnungen der Ren: einem guten Endreſultat zu führen. Allerdings laſſen die Rothſchilds 
dantur der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds eine Zinſeneinnahme aus London die Nachricht dementiren, daß fie ein ruſſiſches Anlehen 
von 24,569,937,93 Mk. aufgekommen, mithin gegen den Anſatz nehmen wollten und privatim unterbringen könnten. Aber wie in 
unter Cap. 7 Tit. 1 des Reichshaushaltsetats von 25,753,655 Mk.] hieſigen Finanzkreiſen verſichert wird, find es diesmal nicht die Roth⸗ 
weniger 1,183,717,07 Mk. An Capitalzuſchuß zu den auf dem ſchilds, ſondern ein Conſortium Berliner, Amſterdamer, Frankfurter 
Fonds ruhenden Ausgaben find erforderlich geweſen 1,811,356,47 Mk., und Wiener Börfenbarone, welches das Geſchäft zu machen beabſich⸗ 
mithin gegen den Anſatz unter Cap. 7 Tit. 2 des Reichshaushaltsetats tigt. Inwieweit es gelingen wird, iſt allerdings die Frage. Wenn 
Minderbedarf 1,305,736,53 Mk. Der Beſtand des Reichsinvaliden⸗ einige Börfenblätter zwiſchen den Zeilen leſen laſſen wollen, daß die 
fonds betrug am Schluſſe des Jahres 1875 an Schuldverſchreibuugen] Finanzoperationen Rußlands im Auslande von hieſiger maßgebender 
und Eiſenbahn⸗Prioritätsobligationen 546,03 2,0 14,30 Mk., ferner] Seite begünſtigt werden, fo dürfen wir auf Grund beſter Informa⸗ 
10,724,650 Gulden ſüddeutſcher Währung = 18,385,114 Mk. und tionen verſichern, daß dem nicht fo tft. — Lord Salisbury, der eng: 
außerdem an Baarwerthen 166,770,37 Mk., zuſammen 564,583,898 | life Bevollmächtigte für die Conferenz in Konſtantinopel, der heut 
Mk. 67 Pf. und nach Abzug eines dem Fonds aus dem Reichsfeſtungs⸗] Abend hier eintreffen wird, dürfte mit dem gleichfalls hierher zurück⸗ 
baufonds gewährten Vorſchuſſes von 1,811,356,47 Mk. noch gekehrten Reichskanzler noch heute Abend conferiren. Was die vom 
562,772,542,20 Mk. — Vom Reichstage iſt die Reſolution ange: | Fürften Bismarck und der deutſchen Diplomatie den orientaliſchen 
nommen worden, den Reichskanzler zu erſuchen, „die nach § 14 des] Wirren gegenüber einzuſchlagende Politik betrifft, fo glaubt man die⸗ 
Geſetzes vom 23. Mat 1873 aufzuſtellende Bilanz, in welche der zeitige ſelbe in einer „von der Tiber“ datirten Correſpondenz der heutigen 
Capitalwerth der dem Reichsinvalldenfonds obliegenden Verbindlichkeiten] „Nat.⸗Ztg.“, deren Urheberſchaft man wohl auf die Umgebung des 
anzugeben iſt, auſſtellen zu laſſen und dem Reichstage in der nächſten] deutſchen Botſchafters am italieniſchen Hofe, wenn nicht auf Herrn 
Seſſion vorzulegen“. Von dem Bundesrath iſt dieſe Reſolution dem von Keudell ſelbſt, zurückführen darf, ziemlich deutlich vorgezeichnet zu 
Reichskanzleramte zur Erwägung überwieſen worden. Letzteres hat die] fehen: Anſchluß an die Haltung Italiens, nämlich ſtrenge Neutralität 
Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds erſucht, die Bilanz aufzuftellen| bet einem türkiſch⸗ruſſiſchen Kriege, aber mit einem entſchieden freund⸗ 
und ſich die dazu nöthigen Unterlagen von den Militärverwaltungen lichen Zuge für Rußland, indem der Wunſch ausgeſprochen wird, daß 
zu beſchaffen. Dieſe Unterlagen find nun bisher der Reichs⸗Invaliden⸗JEngland und Oeſterreich dem Kriege fern bleiben. — Die Reichsregie⸗ 
fonds⸗Verwaltung noch nicht vollſtändig zugegangen und es hat daher] rung bereitet für die nächſte Reichstagsſitzung eine Novelle zum Ser⸗ 
auch die Bilanz noch nicht aufgeftellt werden können. — Bei dem! visgeſetz vor, welche die Unregelmäßigteit der Servisfige regeln ſoll. 
Reichs⸗Feſtungsbaufonds iſt für das Jahr 1875 eine Zinſeneinnahme] Die Einbringung derſelben wird um ſo ſicherer erwartet, als die Un⸗ 
von 7,987,389,27 Mk. aufgekommen, mithin gegen den Anſatz des zuträglichkeiten, in welchen ſich die Städte gegenüber dem flachen Lande 
Reichshaushaltsetats von 6,680,000 Mk. mehr 1,307,389,27 Mk.] betreffs der Verſchiedenheit der Servisſätze befinden, immer deutlicher 
Auf die in demſelben aus dem Reichs⸗Feſtungsbaufonds zu den Aus: hervortreten und in der heutigen Sitzung der Petitionscommiſſion dem 
gaben auf Grund des Geſetzes vom 30. Mai 1873 in Anſatz ge- Regierungscommiſſar Veranlaſſung gaben, gelegentlich einer Petition 
brachte Summe von 21,759,000 Mk. iſt bis Ende 1875 an die] des Magiſtrats der Stadt Charlottenburg jene Abſicht der Reichsvegie⸗ 
Reichs⸗Hauptkaſſe eine Ablieferung nicht zu machen geweſen. Dagegen] rung zu betonen. In derſelben Sitzung der Petitionstommiſſion kam 
find an dieſelbe auf dieſe Summe und die im Reichshaushaltsetat für] auch das Penſtonsgeſuch eines früheren Artillerte⸗Hauptmanns der 
1876 in Anſatz gekommenen 21,621,052 Mk. bis ult. September d. J.] ſchleswig⸗holſteinſchen Armee zur Berathung. Dieſer Militär war im 
5,665,000 Mk. abgeführt worden. Der Beſtand des Reichsfeſtungs⸗ deutſch⸗däniſchen Kriege von 1848 bei der Wegnahme des däniſchen 
baufonds betrug am Schluſſe des Jahres 1875 an Eiſenbahn⸗Priori- Kriegsſchiffes „Gefion“ zumeiſt betheiligt. In der Commiſſion wurde 


täts⸗Obligationen und Schuldverſchreibungen deutſcher Bundesſtaaten 
124,221,600 Mk., ferner an ausländiſchnn Staatspapieren 930,550 
Pfund Sterl. = 19,029,748 Mk. und 4,647,500 Dollar = 19,333,600 
Mark und außerdem an Baarwerthen 122,157,67 Mk., zuſammen 
162,707,105,67 Mk. — Die Beſtände des Reichstagsgebäudefonds, 
welchem die davon aufkommenden Zinſen nach § 1 des Geſetzes vom 
8. Juli 1873 wieder zuwachſen, betrugen am Schluſſe des vorigen 
Jahres in Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 27,088,800 Mk. und 
an Baarwerthen 244,49 Mk., zuſammen 27,089,044 Mk. 49 Pf. 
Der Zinſenertrag der Beſtände der drei Fonds, wie dieſelben nach den 
obenerwähnten Ueberſichten I., II. und I I. Ende September d. J. 
in den verſchiedenen Werthpapieren und baaren Depots bei den Bank⸗ 
häuſern ſich geſtellt haben, bezifferte ſich zu dieſem Zeitpunkt: bei dem 


betont, daß ſchon 1848 im Frankfurter Parlament erklärt wurde, daß 
das Deutſche Reich keine Priſengelder entrichten könne. Der deutſche 
Reichstag, auch wenn er ſich als Nachfolger des Frankfurter Parla⸗ 
ments betrachten wollte, fet nicht in der Lage, anders zu verfahren. 
Die Commiſſion ging hierauf über den Gegenſtand zur Tagesordnung 
über. — Die Budgetcommiffion beendigte in ihrer geſtrigen Sitzung 
den ihr vom Plenum überwieſenen Etat der Einnahmen und bewil⸗ 
ligte die betreffenden Einnahmepoſitionen. — Herr Schneegans, einer 
der Directoren des „Elſäſſer Journal“ und zu den Führern der 
elſäſſiſchen Landespartei gehörend, hatte geſtern eine längere 
Unterredung mit dem Reichkanzleramts ⸗Präſidenten Hofmann. — 
Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs über Unter⸗ 
ſuchung der Seeunfälle hat in ihren letzten Sitzungen einige prin⸗ 


Reichs⸗Invalidenfonds auf 4,47 pCt., bei dem Reichs⸗Feſtungsbaufonds | cipiclle Aenderungen vorgeſchlagen. Die Bedenken gegen die dem Vor⸗ 


auf 4,56 pCt., bei dem Reichstagsgebäudefonds auf 4,72 pCt. 


Die ſitzenden des Seeamts etwa zu weit eingeräumte Strafbefugniß gegen 


von dem Rechnungshofe revidirten und feſtgeſtellten Rechnungen des verſpätetes Eintreffen oder gänzliches Ausbleiben der Beiſißer wurden 


Reichs⸗Invalidenfonds für das Jahr 1874 und des Reichs⸗Feſtungsbau⸗ nicht als begründet erachtet. 
fonds, ſowie des Fonds für Errichtung des Reichstagsgebäudes für das mung, 


Jahr 1875 haben bei der vorgenommenen Prüfung derſelben zu Be⸗ 
merkungen keinen Anlaß gegeben. 
i Berlin, 21. Novbr. 


Lord Salisbury und die deutſche Orientpolitik. — No Ader Koſtenpunkt ſich erſtrecken könne. eſchwe . j 
— Di=|Strofieftiesung foll nicht, wie die Vorlage vorſchreibt, an die Auffichts- 


velle zum Servisgeſetz. — Budget⸗Commiſſion. 


rector Schneegans. — Seeunfalls⸗Commiſſion. — Con- behoͤrde, ſondern an das Reichskanzleramt zuläſſig fein. 


Ebenſowenig fand der Antrag Zuſtim⸗ 
die Minimalſtrafſumme von 10 Mark als zu hoch gegriffen in 
Wegfall zu bringen. Dagegen wurde die Beſtimmung. daß der Aus⸗ 
bleibende auch für die verurſachten Kaſten verantwortlich zu machen, 


[Die ruſſiſchen Anleihen. — geſtrichen, weil man annahm, daß ſich nicht überſehen laſſe, wie weit 


Die Beſchwerde gegen eine ſolche 
Zu 8 8 


ſervative Wahlmanipulation. — Herr von Dieſt⸗Daber. wurde angenommen, durch die Landesregierung (an Stelle der Auf 
Von vertrauenswerther Seite vernehmen wir, daß Rußland im Stillen] ſichtsbehoͤrde) die Liſte der zu Beiſitzern im Sceamt geeigneten Per: 
an einigen großen europäiſchen Börſen die Negotiation einer Anleihe) ſonen aufſtellen zu laſſen. Der Antrag, die nach § 12 ausgeſprochene 
von 500 Millionen Rubel vorbereiten läßt und daß dieſe an die] Anzeigepflicht auch auf Schiffer und Rheder auszudehnen, fand nicht 


Profeffor Rewleaur ſelbſt einen großen Theil des Vorwurfs auf ſich 
übernehmen ſollte, da er doch für die Heranbildung derjenigen, welche 
auf die Entwickelung der mechaniſchen Induſtriezweige von weſentlichem 
Einfluß ſind, als Director der Gewerbe⸗Akademie in hervorragender 
Weiſe ſeit einer Reihe von Jahren beſtimmend eingewirkt hat. Der 
kritiſirende Ingenieur, ein „Heinrich Heine“, der freilich höchſtens das 
Dichten von Maſchinenringen verſteht, ärgert ſich auch, daß der Herr 


Profeſſor in einem Gedicht in einer amerikaniſchen Zeitung gefeiert 


worden iſt und beſchuldigt ihn ſogar ſelbſt des Chauvinismus, denn 
Reuleaur hat in Philadelphia bei einem Diner mit einem amerikaniſchen 
General zuſammen „die Wacht am Rhein“ vorgetragen. 


in Empfang genommen und den Engländern von den freundſchaftlich 
gefinnten Rufien übergeben werden ſoll. Frau Dr. Strousberg foll bereits 
in Varzin geweſen ſein, um durch den Generalgewaltigen eine Aen⸗ 
derung dieſer beſonders im Winter nicht zu empfehlenden Reife um 
die Welt zu erlangen. Die angebliche Freude über Strousbergs Rück⸗ 
kehr hat übrigens die Ungnade der Socialdemokraten für Strousberg 
zur Folge gehabt, deren Organ ſchreibt: „Die Aeußerung des Maurer⸗ 
meiſters, der ein Hoch auf Strousberg ausgebracht hat — „Kinder, 
man noch drei ſo ne Jungens nach Berlin, dann wird boch det Ge⸗ 
{daft wieder gehen!“ — kennzeichnet zur Genüge den Charakter dieſes 
Biedermannes. Er ſpeculirt auf die Unwiſſenheit der kleinen Ge: 
ſchäftsleute. Dieſe hat Strousberg wahrlich nicht auf die Beine ge: 
bracht, er hat nur das, was ſie bereits vor ihm vor ſich gebracht hat⸗ 
ten, füffig gemacht und zwar auf Nimmerwiederſehn. Aber uns will 
bedünken, daß die fortwährende Propaganda der bezahlten Gründer⸗ 
Blätter für Strousberg doch wieder die vertrauensſeligen Spießer auf 
die Leimruthe locken wird, denn die Dummen werden bekanntlich 
nicht alle.“ 


Strousberg hat übrigens in ſeinem Werke über ſein Leben über 
die Spießbürger ein intereſſantes Urtheil gefällt, er ſchreibt: Vergleicht 
man den emporgekommenen Juden mit anderen Emporkömmlingen, fo 
kann der Jude auf fein Geſchlecht ſtolz fein, denn ſelbſt feine Fehler 
führen zur höchften Entwickelung, während der reiche Spießbürger unter 
den Chriſten ſpießbürgerlich lebt und nichts oder wenig mehr für die 
Seinigen thut, als ihnen bei feinem Tode, auf den häufig (2) mit 
Ungeduld gewartet wird, Vermögen zu hinterlaſſen, welches oftmals zu 
ſpät in den Beſitz derſelben gelangt, um damit arbeiten zu können, 
oder als ungewohnter Reichthum Leidenſchaften erweckt und zur Ver⸗ 
ſchwendung des angeſammelten reizt. Dem Drange nach geiſüger 
Bildung iſt es zuzuſchreiben, daß fo viele aus den ärmſten Ständen 
des Judenthums die wiſſenſchaftliche ſtatt der kaufmänniſchen Carriere 


direnden beſonders zu Statten, indem ihnen Stipendien, Freitiſche de. 
leicht bewilligt werden und bei dem Anpaſſungsvermögen, der Fähigkeit 
und dem Fleiß derſelben haben denn auch viele auf verſchiedenen Ge⸗ 
bieten Großes erreicht.“ — Ich führe dies an, weil mir heute von 
unbekannter Hand eine Broſchüre des Paſtor Bonnet zuging, die, fo 
eben erſchienen, die Stellung der Judenmiſſion behandelt. Lediglich 
zur Erheiterung diene die Ermahnung des frommen Herrn, alſo lau⸗ 
tend: „Die Chriſten ſollten ſich die Mühe nicht verdrießen laſſen, an 
der Hand der heiligen Schrift und der Geſchichte dieſes einzigartige Volk zu 
ſtudiren und mit ſeinem Leben und Denken, Hoffen und Sehnen ver⸗ 
traut zu werden. Was fähen wir lieber, als daß fie der Judenmiſ⸗ 
fion Concurrenz machten und dieſelbe in ihre freie Liebezthätigkeit und 
damit in beſſere Hände gelegt werden konnte. Das chriſtliche Streben 


i) 
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ergreifen; hierbei kommt der Wohlthätigfeitsfinn der Juden den Stu: | 


treten wird, ſobald die Emiſſon von 100 Millonen 
. Damit, fagt man, wolle der ruſſiſche 


— 


ehelich getraut, und dann haben ſie ſtets konfeſſionslos gelebt und ſo auch 


exit, wie Berichte aus dieſer Hafenſtadt melden, ein bedeutender Theil ein: 


zweier Poſener Schriftſteller C. Mallachom und O. Elsner, welches im 


die Zustimmung der Commiſſion. — In Weſtfalen we 
wärtig die Confervativen in einem Einzelfalle ein abſond 
an, um die Wahl eines der Ihrigen p Ne 
Weil nämlich im Wahlkreiſe Altena⸗Iſerlohn ihr Candidat, der Land- 
rath Overweg, Sohn des kürzlich verſtorbenen früheren Abg. Overweg, 
aber wie alle Söhne der altliberalen Führer entſchieden mehr nach 
rechts geneigt als fein Vater (vergl. Schwerin, Unruh, Bockum⸗Dolffs), 
eben als Landrath keine Ausſicht hat, gewählt zu werden, ſprengen ſie 
ſchon ſeit Wochen in allen Blättern der dortigen Gegend das Gerücht 
aus, derſelbe wolle im Laufe des nächſten Jahres ſein Amt nieder⸗ 
legen. Die Wähler ſollen dadurch beſtimmt werden, ihn für einen 
vollkommen unabhängigen Mann zu halten. Es ſcheint aber bisher 
noch nicht gelungen zu ſein, der Mehrheit dieſe Meinung plauſibel zu 
machen. — Im Foyer des Reichslages ſpielte fi heute während der 
Sitzung eine Scene ab, deren Mittheilung im Sitzungsſaale und auf 
der Jounaliſten⸗Tribüne ſchnell die Runde machte. Herr v. Dieſt⸗ 
Daber, der viel genannte conſervative Pamphletiſt, von dem nach Mit⸗ 
theilung der Blätter demnächſt wieder eine Broschüre gegen die Abgg. 
Lasker, Miquel, v. Bennigſen x. erſcheinen ſoll, fand ſich heute im 
Foyer des Reichstages ein. Der Abg. v. Kardorff beauftragte ſofort 
einen Diener des Hauſes, ihn hinauszuführen. Er begründete dem 
Vernehmen nach dieſe Maßregel mit dem Hinweis auf die Publi⸗ 
cationen dieſes Herrn, welche darthun, daß er Mittheilungen, die er 
höre, hinter dem Rücken der Sprechenden notire und dann veröffent⸗ 
liche. Herr v. Dieſt⸗Daber, verlangte die Intervention eines Abgeord⸗ 
neten des Centrums (man nennt den Abg. Ludwig) und des Schrift⸗ 
führers, welcher die Aufficht über dieſe Abtheilung des Hauſes führt. 
Der Erfolg blieb jedoch hinter den Erwartungen des Herrn v. Dieſt 
zurück, denn er verließ bald das Foyer und begab ſich auf die Zu⸗ 
ſchauer⸗Tribüne. Man ſprach davon, daß der Vorfall zu einem Duell 
führen werde. We i 
A Berlin, 21. Nov. [Vom Reichstage.] Die zweitägigen 
Verhandlungen über das Gerichtsverfaſſungsgeſetz laſſen noch wenig 
über den Ausgang der Debatten in dritter Leſung vermuthen. Bis 
jetzt ſpielt ſich Alles erwartetermaßen ohne alle Zwiſchenfälle ab. Die 
geſtrige namentliche Abftimmung über den § 5a, betreffend die Com: 
petenzgerichtshöſe, hatte nicht die Abſicht, die paar halb: oder ſchein⸗ 
liberalen Leute zu markiren, die, wie Profeſſor Beſeler, mit den Con: 
ſervativen dagegen ſtimmten, ſondern es handelte ſich darum, die un: 
eheuer große Mehrheit (253 gegen 39), welche trotz der Gegnerſchaft 
der preußischen Regierung für die Commiſſtonsvorſchläge ſtimmte, 
ziffernmäßig feſtzuſtellen, um fo den Bundesregierungen es zu er⸗ 
ſchweren, für die dritte Leſung darauf zurückzukommen. Unbefrie⸗ 
digend war die Discuſſton über den Antrag der Fortſchrittspartei, be⸗ 
treffend die Eidesformel. Der Antragſteller Herz that nicht gut daran, 
ſich lange auf die Einwendungen der Orthodoxen und Ultramontanen 
gegen den unchriſtlichen Antrag einzulaſſen; freilich konnte er nicht 
ahnen, daß man nur den orthodoxen Regierungs⸗Präſident v. Putt⸗ 
kamer⸗Lyk und den clericalen Exminiſter Windthorſt zum Wort laſſen 
und dann durch Valentin jede Erwiderung abſchneiden werde. Von 
den Nationalliberalen ſtimmte kaum ein Dutzend für den fortſchritt⸗ 
lichen Antrag, der ſomit nur eine kleine Minderheit für ſich hatte. 
Heute bezeugte durch einen Hammelſprung die Mehrheit (148 gegen 
134) den Entſchluß, ſich nicht durch die Commiſſion — von der frei⸗ 
lich der zur Minderheit gehörende Abg. Lasker wohl nicht mit Unrecht 
behauptete, fie fet freiſinniger als das Plenum — an den einzelnen 
Beſtimmungen, Behufs Heilung untergeordneter Differenzpunkte, herum⸗ 
quackſalbern zu laſſen. — Eine ſehr lange Debatte wenig politiſchen 
Inhalts über die „detachirten Strafkammern“ ergab, daß dieſe bei 
großen Landgerichten gar nicht zu vermeidende Einrichtung „fliegender 
Deputationen“ (wie man ſie in Preußen zu nennen pflegt), wonach 
bei einem Amtsgericht für den Bezirk eines oder mehrerer Amtsgerichte 
eine Strafkammer gebildet und mit Mitgliedern des Landgerichts oder 
Amtsrichtern des Bezirks beſetzt wird, auch in der Fortſchrittspartei 
Gegner hat. Um 7 4 Uhr begann endlich die ſehnſüchtig erwartete 
Debatte über die Zuweifung aller Preßvergehen an die Schwurgerichte 
durch eine lange Rede des preußiſchen Juſtizminiſters, der in ſeiner 
nüchternen hausbackenen Weiſe recht wenig geeignet iſt, Anträge poli⸗ 
tiſchen Inhalts zu vertreten oder zu bekämpfen. Klingt es doch ſtets, 
als ob ihn nur die techniſch⸗juriſtiſchen Fragen intereſſirten, und in 


muß in der That dahin gehen. Es wird am eheſten verwirklicht wer⸗ 
den, wenn man die Juden, um mit Luther zu reden, freundlich an⸗ 
nimmt, damit ſie Urſach und Raum gewinnen, bei uns und um uns 
zu ſein. Durch einen herzlichen Verkehr, durch geſellſchaftliche Verbin⸗ 
dung gläubiger Chriſten und Juden werden dieſe den Sinn und Geift 
Chriſto kennen lernen und ſich ihm ohne Mißtrauen hingeben. Jude 
und Chriſt blicken ſich dann einander durch das Auge in's Herz und 
werden inne, daß ihnen das Bedürfniß nach und die Genüge in 
Chriſto gemeinſam iſt, das iſt die natürlichſte Art der Judenmiſſion.“ 
Uebrigens glaubt der Herr Paſtor ſelbſt, daß es ſchwierig it, alle Juden 
auf einmal zu bekehren, ſdie Bekehrung eines Theils genügt ihm. 
Meine Erfahrungen auf dem Gebiet ſind gering. Einmal in meinem 
Leben lernte ich einen Judenmiſſionar kennen. Seine bisherige Be⸗ 
rufsfreude war gebrochen. Mit vieler Mühe, nach ſechsjähriger frucht⸗ 
loſer Thätigkeit, hatte er endlich eine Seele gewonnen einem polniſchen 
Ueberläufer die Heilswahrheiten beigebracht, nachdem er ihn feds Wochen 
lang getränkt, da ihn dürſtete, geſpeiſet, da er hungerte und bekleidet. 
Am Tage nach der Taufe aber hatte ſich die irdiſche Hülle der ge⸗ 
wonnenen Seele an einem Fenſterkreuz in der Wohnung des Miſſio⸗ 
nars gehangen. Darauf ging er lieber in alle Welt und lehrte die 
Heiden. 

Die „Woche“ war für die Bühnenwelt ziemlich ruhig; — nichts 
von Bedeutung wurde dem Publikum geboten. Die Primadonna 
Signora Blanca Donadio errang am Sonntag im Kroll'ſchen Theater 
als „Amine“ in der Nachtwandlerin bei der erſten Wiederholung einen 
durchſchlagenden Erfolg; ein gewähltes und zahlreiches Publikum be⸗ 
grüßte die Künſtlerin enthuſiaſtiſch und der Beifall für ihre Kunſt⸗ 
leiſtung ſteigerte ſich an dieſem Abend zu einem wahrhaften Sturm. 
— Im Stadttheater gab man das Ihnen wohl ſchon bekannte Stück 


Allgemeinen gefiel. Die reiche Anzahl humoriſtiſcher Scenen trug 
jedenfalls zur Erheiterung des Publikums gleich ſehr, wie die Darſtel⸗ 
lung bei. 
[Das Grab unſerer theuern Großmutter.] Nur wenige werden es 
vielleicht wiſſen, daß ſich das Grab unſerer theuern Großmutter, Frau Eva, 
verehelichte Adam, die bekanntlich 4000 Jahre vor Chriſtus in der Verban⸗ 
nun orben und ſo nebenbei geſagt, ganz konfeſſionslos und ohne irgend 
welche Afſiſtenz eines Geiſtlichen, Rabbiners, Imams oder Bonzen beſtattet 
worden iſt, noch heute zu Dſchiddah, der Hafenſtadt Mekka 's, befindet. Dieſes 
Grab ſtand bei den fanatiſchen Arabern zwar nie in zu großem Anſehen, 
enn, wie man weiß, waren unſere Großeltern, Adam und Eva, nur civil: 


ihre Kinder erzogen, dafür erſtere ſie ganz f ch „Kaſirin“ (Ketzer) nennen, 
aber nichtsdeſtoweniger hielten fie es ſtets in Achtung und bauten um daſ⸗ 
elbe ſogar eine Art Kapelle. Von dieſem Gebäude, das natürlich ſeines 
ohen Alters wegen ſchon ganz baufällig geworden, iſt vor einigen Wochen 
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um es mit dem derben Worte de 

politiſche Fragen zu finden ſei. 

einer trefflichen Rede, aus der eine gewiſſe Entrüſtung über die „ſchlech⸗ 
ten Gründe“ gegen ein ausgezeichnetes Inſtitut herausklang, der fort⸗ 
ſchrittliche Rechtsanwalt Frankenburger von Nürnberg, der mit ſeinem 
Parteigenoſſen und Collegen Dr. Erhardt eine große Praxis als Ver⸗ 
theidiger in Preßproceſſen vor bairiſchen Schwurgerichten ſeit 25 Jahren 
aufzuweiſen hat. Man kann ſagen, daß Frankenburger's in der Haupt⸗ 
ſache ganz improviſirte Rede den Scheingründen des Bundesrathes ſo 
vollſtändig das Garaus gemacht hat, daß nur noch ein „Ich will 
nicht!“ des Reichskanzlers für die dritte Leſung übrig bleibt. Das 
hindert nun freilich nicht, daß wir morgen noch eine lange Discuſſton 
mit ſchwungvolleren Reden für und gegen zu hören bekommen. 

[Die Kronprinzeſſin!] feierte geſtern im Neuen Palais zu 
Potsdam ihren Geburtstag. Im Laufe des Vormittags nahm dieſelbe 
die Gratulation des kronprinzlichen Hofſtaates und ſpäter die der Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie entgegen. Außerdem waren zahlreiche 
Glückwunſch⸗Schreiben und Telegramme aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands, ſo wie von befreundeten und verwandten Höfen eingelaufen. 
Zur Feier des Tages war Nachmittags im Neuen Palais Familientafel 
mit Umgebung. Zu der Ballfeſtlichkeit Abends im Potsdamer Stadt⸗ 
ſchloſſe waren etwa 200 Einladungen ergangen. 

[Das königl. Polizeipräſidium!] hat der „Germ.“ auf ihre 
neuliche Anfrage, aus welchem Grunde ihr die am 7. v. M. mit Be⸗ 
ſchlag belegten Actenſtücke in der Marpinger Angelegenheit noch nicht 
zurückgegeben worden ſind, geſtern folgenden Beſcheid ertheilt: 

„Berlin, den 18. November 1876. 

Auf die gefällige Anfrage vom 16. d. iſt das Polizeipräſidium, wie der 
Redaction hiermit ergebenſt eröffnet wird, nicht in der Lage, eine Auskunft 
u ertheilen, da die Beſchlagnahme zufolge Requiſition des Herrn Unter⸗ 
[udungsridices zu Saarbrücken ſtattgefunden hat und dorthin die 
eſchlagnahmten Protokolle und Correſpondenzen, betreffend die Marpinger 
Vorgänge, geſandt worden find. 5 

Königl. Polizei-Präſidium. v. Madai. 
An die Redaction der Zeitung „Germania“ hier.“ 

Fulda, 20. Nov. [Conferenzen.] Bei Gelegenheit ſeiner letzten 
Anweſenheit in Kaſſel hat der Bisthums⸗Verweſer Hahne auch eine 
längere Conferenz mit dem Ober⸗Präſidenten, ſowie mit dem Re⸗ 
ferenten in der Regierungs⸗Abtheilung für Kirchen- und Schul⸗Sachen 
gehabt. Bei dieſer Beſprechung iſt, wie wir zuverläſſig erfahren, auch 
die Frage der Belegung der erledigten Pfarr⸗Stellen innerhalb des 
preußiſchen Antheils der Diöceſe Gegenſtand der Erörterung geweſen, 
und es ſollen dabei die vom Bisthums⸗Verweſer dargelegten Gründe 
für ſein bisheriges Verfahren vollkommen gebilligt, der ſeitherige 
modus vivendi alſo gewiſſermaßen prolongirt worden ſein. Im 
Weiteren erzählt man ſich, daß Herr Hahne, deſſen friedliebende Ge⸗ 
ſinnung außer allem Zweifel ſteht, ſich bezüglich des hier, wie auch 
an anderen Orten leider provocirten confeſſionellen Haders dahin aus⸗ 
geſprochen habe, daß hierfür lediglich einzelne exaltirte Hetz⸗Capläne 
verantwortlich zu machen ſeien. . 

Mainz, 20. Nov. [Gegen den Verleger des „Mainzer 
Journals “] iſt eine gerichtliche Unterſuchung zur Feſtſtellung des 
Verhältniſſes eröffnet worden, in welchem der als „verantwortlich“ un⸗ 
terzeichnende Redacteur zur wirklichen und thatſächlichen Leitung des 
Blattes ſteht, oder ob auf daſſelbe nicht der letzte Abſatz des § 18 des 
Preß⸗Geſetzes anwendbar erſcheine. Zu dem Verfahren ſcheinen gewiſſe 
Thatſachen Veranlaſſung gegeben zu haben, die bei der letzten gegen 
die Redaction gerichteten Unterſuchung wegen Veröffentlichung eines 
Schreibens des abgeſetzten Erzbiſchofs von Köln erhoben worden ſein 
ſollen. Für die Tages⸗Preſſe könnte die, wie anzunehmen iſt, im In⸗ 
tereſſe einer principiellen Entſcheidung eingeleitete Unterſuchung theil⸗ 
weiſe von ſehr empfindlicher Folge ſein. Es handelt ſich um die Ent⸗ 
ſcheidung der Frage: ob der den Vorſchriften des Preß⸗Geſetzes ent⸗ 
ſprechend als verantwortlich aufgeführte Redacteur auch der die Zu⸗ 
ſammenſtellung und Conception eines Blattes thatſächlich bewirkende 


Redacteur ſein muß. 

Oeſterre ich. 
Der Dispoſitions⸗Fond.] Im Budget⸗Aus⸗ 
ſchuß war geſtern der Bolten Dispoſitionsfond Gegenſtand einer eingehen⸗ 
den Debatte. Eingeleitet wurde dieſelbe durch die Bemerkungen des Refe⸗ 
renten Abgeordneten Kuranda. Er beſprach die Stellung eines Preßleiters 


Wien, 21. Nopbr. 


geſtürzt, dem bald das Ganze nachfolgen dürfte. Dazu hat Mutter Eva 
noch immer keinen Grabſtein, und wir glauben daher nur einen Act der 
Pietät zu begehen, wenn wir deren diebe fe Enkel, von denen doch einige 
obe Aemter bekleiden und andere wieder ſehr wohlhabend ſind, auf dieſe 
eiden Umſtände aufmerkſam machen, und ſie zugleich an die Pflichten er⸗ 
innern, die Enkel ihren Großeltern gegenüber haben. Eine Collecte vom 
Nord⸗ bis zum Südpol und von Yotohama im Oſten bis San Francisco 
im Weſten, würde daher unſeres Erachtens hier ſehr am Platze ſein, um 
aus deren Ergebniß genannte Kapelle reſtauriren und einen! Grabſtein 
mit einer Inſchrift in allen todten und lebenden Sprachen anſchaffen zu 
können. Einem darauf bezüglichen Antrage in irgend einem Vereine ſehen 
wir zuverſichtlich ſchon für die nächſte Woche entgegen. 


IImproviſirt.] Die Berliniſchen Blätter: „Der Bär“, bringen aus 
kundiger Feder intereſſante Plaudereien vom Berliner Theater aus den 
dreißiger Jahren. Darin leſen wir unter Anderm eine hübſche improviſirte 
Scene zwiſchen Gern, dem berühmten Urkomiker der Berliner Hofbühne und 
Wilhelm Krüger, dem damals beliebten Darſteller des Hamlet, Marquis 
Poſa, Othello u. ſ. w. Gern liebte es, wenn ſich die Gelegenheit darbot, 
ſeiner Laune den Zügel ſchießen zu N — So hatte er ſich angewöhnt, 
als Schreiber in dem alten „Juriſt und Bauer“ ſeinen Freund Krüger mit 
Citaten aus „Hamlet“ zu unterbrechen und, da Krüger den Hamlet ſpielte, 
natürlich die Lacher für ſich gewonnen. Da Krüger dies einige Male ohne 
Rüge hingehen ließ, ſo nahm dies Extemporiren immer mehr zu. An einem 
Abend nun, als Charlotte v. Hagn die Roſine in jenem Stücke ſpielte — 
das Haus war erdrückend voll, — ſchien Gern ſich einen Hauptſchlag vor⸗ 
behalten zu haben. Er tänzelte von ſeinem Tiſch zu dem Krüger s hinüber, 
nahm deſſen Dintenfaß, um daraus das ſeinige zu füllen, und als Krüger 
agte; „Was ſoll das heißen, was unterſteht Er ſich?“ erwiderte Gern: 
„Hamlet jagt: „Dein Maß ijt voll!“ Dieſe Worte erregten natürlich Lachen. 
bald dieſes verſtummk war, begann Krüger von Neuem: „Weiß er auch, 
was Hamlet noch ſagt?“ Gern brummte betroffen: „Nein“, und Krüger 
fuhr fort: „Er jagt: „Und die bei Euch die Narren ſpielen, laßt fie nicht 
mehr ſagen, als in ihrer Rolle ſteht.“ Jetzt war Krüger der Sieger; denn 
einer Sturmfluth gleich durchbrauſte ein Lachen und Bravorufen das Haus, 
o daß ſelbſt das Auftreten der Hagn die Ruhe nur mühſam wieder herzu⸗ 
ellen vermochte. Gern aber wird der Citate aus „Hamlet“ ſich von da an 
wohl enthalten haben. f 
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Alle fünf Werke chlagen in eine Richtung, die gegenwärtig ſehr beliebt iſt, 
in die der glee Feuilletons und Skizzen. i 
Autoren: „Die Zeitung lebt nur 24 Stunden. Es ijt daher mit Grund die 
aufgeworfen worden, ob ſolche Ephemeren eine Berechtigung haben, in Buch⸗ 
form ihr Leben zu verlängern. Der Verfaſſer meint freilich mit begreiflicher 
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Ruranda. 
Miniſter v. Laffer. Ich laſſe mich mit den Handlungen der Statthal- 


ter nicht identificiren; daß ich derlei nicht dulde, habe ich hier ſchon 
ausgeſpochen und auch erſt vor wenigen Minuten im Petitionsausſchuſſe 
auseinandergeſetzt. 

Miniſter Unger. Ich danke dem preßkundigen Abgeordneten Kuranda 
für die an meine Adreſſe gerichten Fragen, ich habe mich ſchon lange 
darnach geſehnt, über den Antheil, den ich an der Leitung der Preſſe habe, 
und über die Preßleilung mich auszuſprechen. 

Die Abgeordneten Kuranda und Giskra unterbrechen hier die Debatte, 


indem ſie dem Wunſche Ausdruck geben, daß alle Grörterungen des Mini⸗ 


ſters ins Protokoll aufgenommen werden ſollen. Der Schriftführer, Abge⸗ 
ordneter Oppenheimer macht darauf aufmerkſam. daß dies nicht thunlich fei; 
Abgeordneter Herbſt bemerkt daß die Rede des Miniſters mindeſtens dem 
weſentlichen Inhalt nach wiedergegeben werden ſollte. 

Miniſter Unger ga hen 5 gebe mit einiger Befangenheit an's 
Werk, aber eine „anafi“ protokollariſche Vernehmung, meine Herren, dulde 
ich nicht, ich will die Wahrheit ſprechen. Es giebt nicht nur eine cisleitha⸗ 
niſche Preßleitung, welche ſich ausſchließlich mit den Preßangelegenheiten 
der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder zu beſchäftigen hat, 
es giebt auch noch eine Preßleitung des gemeinſamen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen. Ich bin kein Preßminiſter im eigentlichen Sinne des Wortes, 
ſondern überwache nur die dieſſeitige Preßleitung. Wie 85 — auch die An⸗ 
griffe ſind, die gegen mich und die Regierung in den Journalen erhoben 
werden, ſo halte ich doch an dem Prinzip feſt, daß die Blätter für die Re⸗ 
gierung keine öffentliche Meinung machen, anch nicht Alles loben follen, 
was der Miniſter macht. Ein Vorgehen in anderer oder entgegengeſetzter 
Richtung erſcheint mir verwerflich; die officiöfe Preſſe ſoll und muß unter 
allen Umſtänden objectiv bleiben. Ich war lange Zeit ſedem Publiziſten ha 
gän lich, weil ich der Anſicht bin, daß die Regierung allen Journalen Mit⸗ 
beilungen zukommen laſſen ſoll, die unabhängige Preſſe aber hat fid vom 
Miniſterium zurückgezogen, ergo blieb der Regierung auch Nichts übrig, als 
ſich von der Preſſe, die ihr nicht zur Verfügung ſteht, zurückzuziehen. In⸗ 
deß giebt es doch Dinge, welche in die Oeffentlichkeit gelangen müſſen und 
damit gebe ich Ihnen die Entſtehungsgeſchichte der „Golittſchen Correſpon⸗ 
denz.“ Unſer Zweck war hierbei kein anderer, als der, ein Organ 
zu beſitzen, deſſen ſich alle hieſtgen und viele auswärtigen Journale 
bedienen müſſen, die „Correſpondenz“ trägt den unverkennbaren Stem⸗ 
pel der Officioſität, allein ausdrücklich muß ich mich dagegen ver⸗ 
wahren, daß ich auf die fremde Preſſe einwirke. Was die Regierung ver⸗ 
oͤffentlicht haben will, trägt in der „Politiſchen Correſpondenz“ eine andere 


verantwortlich iſt. Dies Alles hier auseinanderſetzen zu müſſen, iſt mißlich, 
uns aber bleibt es 99 daß von dem Allen dem preßkundigen Ab⸗ 
eg Kuranda Nichts bekannt ijt. Mein Verkehr mit der Preſſe bes 
chränkte ſich ſeit lange auf den Verkehr mit einzelnen Redacteuren. Mit 
Recht wird die Preſſe eine Großmacht genannt, allein man muß ſie auch zu 
beeinfluſſen verſtehen; will man auf, fie wirken, dann kann es nur durch. 
Wohlwollen, nicht aber durch Brutalität geſchehen. Ich habe kein anderes 
Ziel als das, durch die Preſſe Tagesfragen und Strömungen des Tages in 
weitere Kreiſe zu e Wenn behauptet wird, die Regierungs⸗ 
preſſe ſchädige das Parlament, dann verweiſe ich Sie, meine Herren, auf 
meine Parole: ſie lautet: „Niemals perſönlich im Angriff werden.“ 


Parteilichkeit, daß eine ſolche Ephemere oft das Ergebniß jahrelanger Studien 
und Beobachtungen iſt und daß nur die äußere Form ſie zu jener Kurz⸗ 
lebigteit verurtheilt.“ Das gilt im Großen und Ganzen auch von den vor⸗ 
liegenden fünf Werken, von denen nach der belletriſtiſchen Richtung das erſte 
das intereſſanteſte iſt. Adolf Kohut iſt einer der begabteſten unter den 
jüngeren deutſchen Publiciſten, der ſchon manche dankenswerthe literariſche 
Gabe geboten hat. Auch die Skizzen aus der rheiniſchen Studienmappe, die 
uns der Chefredacteur der „Düſſeldorfer Zeitung“ hier vorlegt, find vor⸗ 
wiegend von literarhiſtoriſchem Intereſſe, geiſtvoll, friſch und elegant ge⸗ 
ſchrieben. Sie werden ſich hoffentlich viele Freunde erwerben, die für das 
Leben und Schaffen am Rhein Theilnahme hegen. f 

Friedrich Oetker, als Abgeordneter wie als Publiciſt gleich hervor⸗ 
ragend, bietet in ſeinen „Belgischen Studien“ Schilderungen und Erörterun⸗ 
gen, die Früchte jahrzehntelanger Studien find. Es ijt dies unſeres Wiſſens 
das erſte Werk, welches Land und Leute in Belgien ſo anziehend und treff⸗ 
lich ſchildert. Beſonders anſprechend find die „Städtebilder“ gezeichnet. 
Auch der Abſchnitt „Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe“ zeigt von gründlichen Stu⸗ 
dien und umfaſſender Kenntniß des einſchlägigen Gebietes. 

Das dritte Buch von Hector Frank enthält anſpruchsloſe Plaudereien 
aus Italien, zu denen die verſchiedenartigſten Gegenſtände, Zuſtände und 
Umſtände, bald ein Vorkommniß, bald eine literariſche oder künſtleriſche Ex⸗ 
ſcheinung, den Anlaß geben. Aber dieſe Anſpruchsloſigkeit iſt anziehender, 
als viele der früheren prätentiöſen Reiſeſchilderungen aus Italien. Das 
Buch bietet nämlich des Intereſſanten und Belehrenden in Hülle und Fülle; 
es iſt eines der beſten, das je über 7 — geſchrieben wurde. 

Hermann Vambery ijt als Schilderer des Morgenlandes bekannt und 
geſchätzt. Er kennt es, ſo wie ſeine eigene Heimath, nach allen Richtungen 
hin und weiß es ſo anziehend und feinſinnig zu ſchildern, wie wenige 
Andere. Das vorliegende Buch — im Verein für deutſche Literatur er⸗ 
chienen — iſt in einem Augenblicke, wo ſich Aller Blicke nach dem Orient 
richten, gewiß ein unentbehrlicher Schlüſſel zum Verſtandniß der weltbe⸗ 
wegenden Fragen. Es iſt nothwendig, daß die Nebel ſich lichten und daß 
itten und Gebräuche ſich mehr und mehr 
hat von Neuem einen ſchätzbaren Beitrag zu jener 


— 


die Kenntniß morgenländiſcher 
erweitere. Vambery 
Kenntniß geliefert. 

Ein höchſt inſtructives Buch des berühmten National⸗Oekonomen, in dem 
er Berlin, Wien, Paris und London als Großſtädte des Continents mit 


Chiffre, als Mittheilungen, für welche die Redaction dieſer Correſpondenz 


einander vergleicht, und zwar hinſichtlich des öffentlichen Lebens, der geiſtigen 


und Kunſtbeſtrebungen, ſowie des geſelligen Verkehrs. allen vier 
Städten hat Faucher lange gelebt — alle vier kennt er aufs Genaueſte. 
Die Parallelen zwiſchen Hauptstädten find bekanntlich ein beliebter Gegen⸗ 
ſtand der Unterhaltung ier findet dieſe reichen Seh und gründlichſte 
Belehrung, in aum belletriſtiſcher Form über das Leben und n 
der oft verglichenen Weltſtädte. G. 


2. Adrian Balbi's Allgemeine Erdbeſchreibung oder Handbuch des 
geographiſchen Wiſſens. 6. Auflage. A. Hartleben's Verlag, Wien, Veit 
und Leipzig, — Von dieſem rühmlichſt bekannten Werke liegen uns nun⸗ 


mehr die erſten 19 Lieferungen vor. Die neue Auflage ijt eine vollſtändige 


Umarbeitung, welche die neueſten Forſchungen und die letzten ſtatiſtiſchen 
Daten berückſichtigt. Zahlreiche Textilluſtrationen erleichtern das Verſtändniß 
Werkes; außerdem werden als Beigabe 15 große Landſchafesbilder in 


age] Tondrud geliefert. Mit der Schlußlieferung erhalten die Abnehmer eine 


roße Karte der Erde von C. F. Bauer in 4 Blättern gegen eine geringe 
Nachzahlung als Prämie. 
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töten, in Paris lich ſpreche nicht voll der Provinz) in irgend einer Weiſe 
te elligt zu werden. & Wen Beziehungen der beiden Regierungen 
laſſen, wie alle Welt weiß, nichts zu wünſchen übrig, und es = gan 
denkbar, daß die deutſchen Ausſteller eine andere Behandlung als die 
nd anderen Nationen erfahren könnten. Ich perkenne nicht, daß die 
eſeitigung dieſes Einwandes keineswegs hinreichen kann, um eine Betbei⸗ 
Deutſchlands an der Ausſtellung im Jahre 1878 zu motiviren; aber 


ligun 
id Raue eine Pflicht zu erfüllen, indem ich in dieſer Beziehung meine 
Ueberzeugung ausſpreche. 


[Zur Amneſtiefrage.] In dem Ausſchuß des Senats für den 
Geſetzentwurf, betreffend die Einſtellung der Communeprozeſſe, hat 
Herr Berthaut, wie man verſichert, im Einverſtändniß mit dem Juſtiz⸗ 
mintfter Dufaure, folgende Faffung vorgeſchlagen: Art. 1. Das Ver⸗ 
fahren wegen bisher nicht erfolgter ſtrafbarer Handlungen, die mit 


Depurtirten, welche mit der Vertretung der Cantone beauftragt find, 
von den Liberal⸗Radicalen 109 und von den Liberal⸗Conſervativen nur 


"Die i es nie en allen, das Aube bed ' ste b ride. 
Das bidfal des 2 und 5 ae mir ber beg Beide 


r n n e Fe nie icf 
I sol be bee Ballen fe et Reon mating, | Die ne oo ein einziger ernannt wurde, ohne von den zwei oder drei Namen zu 


e 

nannten „Montagsblättern“ an. So groß die Cochlea auch waren, ſprechen, welche die „Generoſttät“ des radicalen Comités den Stadt⸗ 
welche gelegentlich der Orientdebatte im Abgeordnetenhauſe innegehalien] wahlbezirken zugeſtanden hat. Weit entfernt, feine Gegner wegen 
wurd n, fo habe ich doch das Gefühl gehabt, daß dieſe Debatte im Sande dieſer privilegirten Stellung zu beneiden, welche fie „für Regen und 
Ferlauſen werde und wenn auch die Journale biefer Anſicht bei Veurtzeie Schnee verantwortlich macht“, hält das „Journal de Geneve“ dieſelbe 
Tung der Debatte waren, dann haben wir, die Regierung, hiezu richts bei⸗ { ; 2 i ” 5 8 

getragen. Solchen ablebnenden Urtheilen über die Orientdebatte begegnete vielmehr für ein Hod it gefährliches Geſchenk. „Nichts Unangenehmer 
man im ungariſchen Parlament, in der Preſſe des Deutſchen Reiches und für einen Redner, als zu ſprechen ohne Entgegnung zu erhalten; nichts 
— 1 radicalen „Tagblatt“, wie in der clericalen Salz- verhängnißvoller für eine parlamentariſche Verſammlung, als ohne 
1 105 : en Einſprache nach Belieben ſchalten und walten zu können.“ Schließlich 
Sth habe mich {don oft mit dem Gedanken befhäftigt, die ganze Vou⸗ erinnert das genannte Blatt an den berühmten ſtummen Großen 
beſteht nun darin, fo wenig als möglich zu thun und allen Journalen Rath, welcher dem Falle des Regiments von James Fazy vorherge⸗ 


un: 
us⸗ 


tigue der Preßleitung“ zu ſchließen: meine Pflicht als Preßminiſter 


10 die Preſſe zu knebeln, dann behauptet er, der Miniſter, daß die 


EN, Abg. Skene: 


Akcteſſte zu ſchädigen drohen. 
14 Vertrauen zu haben, allein in der Ableh nung des 


Hehl daraus, daß ich zum gegenwärtigen Miniſterium gar kein Ver⸗ 


Hl fie gerichtet iſt. 
haben. 
10 Bei der Abſtimmung erhoben ſich 7 Mitglieder des Butgetaus⸗ 


Stimmung. 


Fiasco gemacht, habe ich Ihnen gemeldet. 
gerade von officieller Seite den „Unabhängigen“ wieder Waſſer auf 


werde ich denſelben Grad des Wohlwollens entgegenbringen, 
dieſen „Uriaspoſten“ einnehmen werde. 


Sich gegen die Angriffe Dr. Giskra's wendend, führt der Miniſter weiter 


aus: „Ich begreife nicht, wie ein fo ausgezeichneter Juriſt, wie Dr. Giskra, 
die Regierung für Confiscationen von Blättern verantwortlich machen kann. 
So oft ein Journal confiscirt wird, ſagt man ſtets: „Das hat Unger ge⸗ 
than“ und doch ſollte man wiſſen, daß mich dieſe Confiscationen gar nichts 
angehen. Dieſe verfügt nur der Staatsanwalt und dem Parlament gebührt 
> das Verdienſt, den Richtern die Unabhängigkeit gewahrt zu haben.“ Auf 
RR as vielgenannte Circular des Minifterpräfpenten übergehend, jagt Dr. 
Kir Unger, die hiſtoriſche Geneſis des Circulars beruht in der Agitation der 
Italianiſſimi in Süd⸗Tirol und in den bedenklichen Störungen, welche in⸗ 
nuerhalb Dalmatiens herrſchen. Man möge das Circular beurtheilen wie 
immer, allein wie namhafte Juriſten im Hauſe es als einen illegalen Act 
gezeichnen können, ſei unbegreiflich. 
Der Miniſter beruft ſich auf die Paragraphen 487 und 488 der Straf⸗ 
dieſe geben den politiſchen Behörden das Recht, die Staats⸗ 
nfiscationen aufmerkſam zu machen; ſchon dies beweiſt die 


Fre 


pap 
anwälte auf Co 


Ira Has Be: Correctheit des vielgenannten Exlaſſes und dieſe fei nicht angreif⸗ 


r. Der Erlaß hat die Sphäre der gerichtlichen Behörden nicht überſchrit⸗ 
ehabt hat, 
ie Pr 1 ( Hreßfreiheit 
nicht in Gefahr und eine Reaction unmöglich ſei. Wir haben mit jenem 
Erlaſſe nur die ſtagtsfeindliche Preſſe im Auge gehabt. Wenn ich mein 
Haupt bei großer Hitze vor den Sonnenftrahlen dadurch ſchütze, daß ich ins 
Zimmer gehe und die Jalouſien ſchließe, ohne einen Hymnus auf die Sonne 
zu fingen, Lin ich deshalb ein Verächter der Sonne? 
Abg. Herbſt bemerkt, daß die Regierung die Debatte über die Orient⸗ 
frage nicht gewollt und dirſen Anlaß in der officiöſen Preſſe benutzt habe, 
um Männer anzugrefen, die im Parlamente unerſchrocken ihrer Anſicht 
Ausdruck geben. Schöne Preßleitung das! 
Lb “Senn die Dinge jo ftehen, dann werde ich gegen die 
Bewilligung des Dispoſitionsfonds botiren. ch mache nicht das geringſte 


ten. Wenn ſo oft geſagt wird, daß der Erlaß nur den Zwe 


trauen hahe; hat es doch mit der ungariſchen Regierung Punktationen 
betreffs der Nationalbank abgeſchloſſen, welche das Intereſſe Oeſterreichs aufs 


Miniſter v. Laſſer: Ich kann keinen Abgeordneten zwin gen, zu uns 
i ; ispoſitions⸗ 
fonds erblickt die Regierung ein Mißtrauensvotum, das gegen 
Wenn das Haus die Anſchauungen des 
Herrn Skene theilt, werden wir wiſſen, was wir zu thun 


des Dispoſitionsfonds; die Majo⸗ 


ſchuſſes gegen die Bewilligun 
erathung ſchließt in ſehr erregter 


krität votirt den Poſten und die 
, Wien, 21. Novbr. [Der Entwurf der neuen Bank⸗ 
ſtatuten. — Verſöhnliche Schritte der Regierung im 
Budgetausſchuſſe.] Daß der Verſuch Skenes, zur auswärtigen 
Kriſis noch einen Conflict im Innern zu fügen, indem man vom 
Dualismus wieder auf den Centralismus zurückgreift, im Ganzen 
Das Ueble iſt nur, daß 


die Mühle zugeführt wird: denn der Entwurf des neuen Bankſtatuts, 
den die „N. fr. Preſſe“ ſoeben veröffentlicht hat, iſt der Art, daß 

Niemand, der es mit Oeſterreich's wirthſchaftlicher Zukunft wohl meint, 
feine Genehmigung wünſchen kann. Ich bin überzeugt, auch Baron 

Depretis hat das Document nur unterzeichnet in der beſtimmten Er⸗ 
wartung, daß es niemals realiſirt werden wird. In Abgeordneten⸗ 
kreiſen wollte man denn auch heute ſchon wiſſen, das mit der Prüfung 


— 


der Vorlage betraute Bank⸗Comite habe der Direction empfohlen, den 


Entwurf einſach abzulehnen. Der ganze dualiſtiſche Embryo, den wir 


mit Entſetzen ſchon im Frühjahr kennen lernten und der zwei factiſch 


N 


a ſelbſiſtändige Bankinſtitute mit zwei Vicegouverneuren und Directionen 
in Bien und „Budapeſt“ unter einem rein nominellen Schatten: 


Gouverneur im Ausſchuſſe als geſpenſtiſchem Central ⸗Inſtitute etablirt, 


fo lange ich] gangen. Dieſe Erinnerung werde feine Partei die Niederlage vom 


‘i zung wieder Fühlung mit der Verfaſſungspartei ſucht und dieſe nehme 
das Entgegenkommen freundlich auf, fo daß für Skene's Antrag, den 


Sonntag leicht aufnehmen laſſen. Herr Carteret (der ſeitherige Re⸗ 
gierungéprafident und das Haupt der liberal⸗radicalen Partei) felbft 
habe feiner Zeit ausgerufen: „Das größte Unglück iſt ein Großer Rath 
ohne Oppoſition, daſſelbe wird aber nie eintreten!“ „Nun“, ſagt das 
„Journal de Geneve’, „dieſes Unglück iſt jetzt trotzdem eingetreten: 
mehr als 5000 Genfer Bürger befinden ſich in der abſoluten Unmoͤg⸗ 
lichkeit, ihre Stimme in der Verſammlung hören zu laſſen, welche die 
getreue Vertretung des ganzen Landes zu ſein beſtimmt iſt.“ Im 
Ganzen betheiligten ſich an der Wahl im Stadtbezirk 5390, auf dem 
rechten Rhone⸗Ufer 2334 und auf dem linken 4366 ſtimmberechtigte 
Bürger. Die Liberal⸗Radicalen ſiegten meiſtens mit einem Mehr von 
200 bis 1200 Stimmen. Wie es ſcheint, haben hauptſächlich die in 
Genf anſäſſigen deutſchen Schweizer den Ausſchlag gegeben. 

Bern, 16. Nov. [Zu den Teffiner Wirren.] Gutem Ver⸗ 
nehmen nach wird der vom Bundesrath nach dem Canton Teſſin abge⸗ 
ordnete eidgenöſſiſche Commiſſar Nationalrath Bavier in Begleitung 
einer teſſiner Deputation, welche aus Mitgliedern beider Parteien zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, heute in Bern erwartet, um in Gemeinſchaft mit 
dem Bundesrath eine Beilegung des teſſiner Conflicts zu erzielen. 
Die liberale Partei ſoll durch Staatsrath Battagliné und Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Mola, unter deſſen Befehl die kürzlich aufgebotenen teſſiner 
Truppen ſtanden, und die ultramontane durch Nationalrath Pedrazzini 
und Großrath Respini vertreten ſein. Die Entſcheidung des Conflicts 
dem Nationalrath anheimzuſtellen, welchen Vorſchlag der eidgenöſſiſche 
Commiſſar ſchon vor acht Tagen einer ultramontanen Deputation in 
Locarno machte, hat, wie man dem Luzerner „Vaterland“ aus dieſem 
Lager ſelbſt ſchreibt, bei den Ultramontanen keinen Beifall gefunden. 
Inzwiſchen verlautet gerüchtweiſe, daß die Radicalen ſich der Einbe⸗ 
rufung des Großen Raths, welche nächſten Montag, den 20. Nov., ſtatt 
zu finden hat, widerſetzen wollen; daß der Staatsrath dis jetzt noch 
keine Anſtalt zu derſelben gemacht hat, iſt allerdings Thatſache. Dem 
neuen Genfer Großen Rath, welcher, wie bekannt, nun durchweg aus 
liberal⸗radicalen Mitgliedern zuſammengeſetzt iſt, wird von gut radi⸗ 
caler Seite jetzt ſelbſt der Rath ertheilt, ſich, da der abgetretene Große 
Rath die Mehrzahl der politiſchen Fragen zum Abſchluß gebracht hat, 
mit allem Eifer der Löſung der Sfonomifden Fragen zu widmen. 
Befolgt die neue Legislative dieſen klugen Rath, ſo braucht ihr vor 
ihrer Zukunft nicht bange zu ſein. 

Bern, 17. Novbr. [Zum Teſſiner Conflicte. — Der 
Handelsvertrag mit Italien. — Finanzielles. — Prozeß 
Dobrowolska und Prozeß Brofi.] Heute hat die geſtern in 
Bern eingetroffene gemiſchte liberal⸗ultramontane Teſſiner Deputation 
unter Anführung des eidgenöffiihen Commiſſars, des Nationalraths 
Bavier, ihre erſte Unterredung mit dem Bundesrathe gehabt. Wenn 
dieſelbe keine friedlichere Sprache führt, als die Teſſiner Preſſe, ſo iſt 
leider wenig Ausſicht auf eine friedliche Löſung des Conflicts vorhan⸗ 
den. Namentlich ergehen ſich die Organe der liberalen Partei in 
heftigen Angriffen auf die Gerechtigkeit und Logik der Politik des 
Bundesrathes, welcher geradezu regctionärer Tendenzen beſchuldigt wird. 
— Wie oerlautet, iſt die Wiederaufnahme der Unterhandlungen über 
die Revifion des ſchweizeriſch⸗italieniſchen Handelsvertrages, welche am 
20. d. M. erfolgen ſollte, vertagt worden. — Das vom Bundesrathe 
während der letzten Tage feſtgeſtellte eidgenöſſiſche Budget für 1877 
zeigt eine Einnahme von 43,322,300 Fr. und eine Ausgabe von etwa 
45,000,000 Fr., alſo ein Deficit von ungefähr 1 ½ Million Franken. 
— Demnächſt treten in Bern die Aſſifen des Mittellandes zuſammen. 
Unter den zu erledigenden Prozeſſen befindet ſich auch der der Ruſſin 
Dobrowolska, welche das Attentat auf den Fürſten Gortſchakoff, den 
hieſigen ruſſiſchen Geſandten, begangen, und der des ehemaligen eid⸗ 
genöſſiſchen Staatskaſſirers Brofi, der Veruntreuungen an der Bundes⸗ 
kaſſe verübt haben ſoll. Beide Prozeſſe werden die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch nehmen. g 
. Frankreich. 


odd borliegt, a auch hier noch nicht mitgetheilt werden konnte. 


mationen der rn go Diplomaten rg ed zum Theil begründet find, 


dem Aufſtande von 1871 zuſammenhängen, iſt drei Monate nach 
Erlaß dieſes Geſetzes verjährt für alle Individuen, welche an dem 
Aufſtande in den Reihen der Nationalgarde oder ſonſt theilgenommen 
haben, ohne gewählte Mitglieder der Commune oder des Central⸗ 
Comite’s geweſen zu fein, ohne ein über dem Range eines Haupt⸗ 
mannes ſtehendes Commando bekleidet und ohne ein gemeines Ver⸗ 
brechen gegen die Perſonen oder das Eigenthum begangen zu haben. 
Für die Rechte Dritter bleiben die ordentlichen Verjährungsregeln auf⸗ 
recht. Art. 2. Für diejenigen Prozeſſe, in welchen bei Erſcheinen 
dieſes Geſetzes noch kein Urtheil geſprochen iſt, tritt ebenfalls binnen 
drei Monaten Verjährung ein. — Auf dieſer Grundlage, ſagt man, 
ſoll ein Ausgleich zwiſchen der Regierung und der liberalen Partei 
angebahnt werden. ; 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 20. Nov. [Die Fenier von Dublin] begingen 
geſtern den neunten Jahrestag der Hinrichtung ihrer wegen Betheiligung an 
der Ermordung des dae Ne Brett in Mancheſter zum Tode verur⸗ 
theilten Geſinnungsgenoſſen Allen, Larkin und O’Brien durch eine Trauer⸗ 
Kundgebung auf dem Glasnevin⸗Friedhofe, wo bekanntlich den iriſchen 
„Märtyrern zu Ehren ein Monument errichtet iſt. 

[Zur Arbeiterfrage.] In Folge der gedrückten Lage des Koh⸗ 
len⸗Geſchäfts in Northumberland haben mehr als tauſend Arbeiter 
in den Kohlengruben von Cramlington, Old Delaval, Newsham und 
Cowpen Kündigung erhalten. In einigen Gruben wird nur „kurze Zeit“ 
gearbeitet und andere werden wahrſcheinlich ganz geſchloſſen werden. Die 
Schließung der Oftfeehäfen für den Winter berührt das Kohlengeſchäft ſehr 
nachtheilig. — Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die angedrohte Arbeits⸗ 
ſperre in den Baumwoll⸗Spinnereien von Lancaſhire wahr⸗ 
cheinlich vermieden werden dürfte. Die den Arbeitern von den Meiſtern ge⸗ 
ſetzte Friſt läuft am 23. d. M. ab und man glaubt, die ſtrikenden Arbeiter 
in Blackburn werden ihre Arbeit bis dahin wieder aufnehmen. In einer 
am Sonntag in Mancheſter abgehaltenen Sitzung des Verbandes der Ar⸗ 
beiter wurde unter Anerkennung der Gerechtigkeit des Strikes beſchloſſen, 
den Arbeitern die Weiſung zu ertheilen, wieder zu ihrer Beſchäftigung zu⸗ 


rückzukehren. 
Rußland. 

P. C. Odeſſa, 17. Novbr. [Rüſtungen.] In den letzten 
48 Stunden iſt beſchloſſen worden, die Zahl der Batterien zu ver⸗ 
mehren. Man requirirte bei 800 Arbeiter und hofft die ſupplemen⸗ 
tären Arbeiten raſch zu Ende führen zu können. Bis jetzt ſind bereits 
caſemattirte Batterien im ſogenannten Quarantaine⸗Hafen, am Pereſip 
und längs des Ufers am Landgute des Herrn Depp errichtet worden. 
Es wurden 78 große Geſchütze in denſelben placirt. Zum Comman⸗ 
danten ſämmtlicher Odeſſaer Hafenbefeſtigungen iſt Contre⸗Admiral 
Tſchichatſchoff, Adjutant des General⸗Admirals Großfürſten Conſtantin, 
ernannt worden. Die Geſellſchaft „für Unterſtützung Verwundeter“ 
hat dem bekannten Fürſten Tſcherkaszki den Auftrag ertheilt, Holz⸗ 
baracken für je 20, 50, 100 und 200 Betten erbauen zu laſſen, um 
ſeinerzeit die Evacuirung der größeren Spitäler bewerkſtelligen zu 
können. Die Rüſtungen concentriren ſich jetzt immer näher der Grenze 
zu. In Bender ſoll ein befeſtigtes Lager errichtet werden. In Tiras⸗ 
pol werden Erdwerke aufgeführt. In Chotin find 300 Oefen zur Be- 
reitung von Zwieback erbaut worden. Es ſteht nunmehr feſt, daß die 
Don'ſchen Koſaken der Süd⸗Armee unter ihrem Ataman ⸗Stell vertreter 
beigegeben werden ſollen. Die Mobilifirung aller drei Altersklaſſen 
der Don ſchen Bevölkerung wird in dieſem Momente bereits durch⸗ 
geführt. Die „Zemſtwa“ hat beſchloſſen, 1% pCt. der Steuer auf 
Immobilien zuzuſchlagen und dieſen Ertrag dem Kriegsminiſter zur 
Verfügung zu ſtellen. Bis jetzt haben nur einige Provinz⸗Zemſtwas 
den gleichen Beſchluß gefaßt. Sollten die Uebrigen dieſem Beiſpiele 
nachfolgen, wie es wahrſcheinlich iſt, dann dürfte dieſe freiwillige Kriegs⸗ 
ſteuer eine ſehr große Summe liefern, welche die Kriegsſpeſen min⸗ 
deſtens zu einem Drittel decken würde. Die Klöfter in Groß⸗Rußland 
haben eine große Anzahl Mönche und Nonnen dem Militärſanitäts⸗ 
dienſte zur Verfügung geſtellt. Ueberdies berathen die Kloſter⸗Ver⸗ 
waltungen über die Summen, die ſie dem Czar als Kriegsbeiſteuer 
widmen ſollen. Die Sanitätswaggons werden in Stand geſetzt. 
Aerzte und Beamte des Kriegsminiſteriums ſind hier mit der innern 
Einrichtung dieſer Waggons beſchäftigt. Bis jetzt iſt ein Train von 
300 ſolcher Waggons zuſammengeſtellt worden. Der Durchgang aus⸗ 
ländiſcher Schiffe durch die Waſſerenge von Otſchakoff iſt unterſagt, 
die Uferpolizei auf Kriegsfuß geſetzt und die Civiloerwaltung auf dieſer 
Strecke in die Hand des Commandanten der Küſten⸗Vertheidigungs⸗ 
Armee gelegt worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. November. [Tagesbericht.] 


Candidaten zu empfehlen. Suptigrath Pr od gm Em en Se 


für die e der Stadt, wenn Hainauer 


derſelbe fet das fleißigſte Mitglied der Commiſſion, 


— 


Dispoſitionsfonds von 50,000 Fl. zu verringern, weil das Cabinet 
Hein Vertrauen verdiene, nur 7 Mitglieder des 24 Abgeordnete zäh: 
llenden Comites votirten. Namentlch Dr. Unger's Betheurung, daß 
der Preßerlaß nicht einmal die verfaffungs-, geſchweige denn die 
tegierungs-, ſondern lediglich die reichs⸗ freundlichen Journale an⸗ 
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Fortſetzung.) 25 : 
der Pflaſterung bedarf und ſchließt unter großem Beifall: „Wir wollen einen 
Stadtverordneten, der mit ſeinen eigenen Stiefeln in dem Kothe auf unſeren 
unregulirten Straßen waten muß, weil der uns helfen wird.“ Stadtv. 
Philipp erwidert Herrn Runge, daß er bei den vielen Gängen, die er 
im Intereſſe der Wahl gemacht habe, gerade den religiöſen Widerwillen 
gegen den bisherigen Stadtverordneten vorgefunden habe. Ein Herr Weiß 
erklärt, er könne Herrn Wienanz ſeine Stimme nicht geben, weil derſelbe 
mit zu denjenigen Adjacenten gebört habe, welche die Verſammlungen in 
Betreff der im öffentlichen Intereſſe gelegenen Geradelegung der Kleinburger⸗ 
ſtraße durch zu hohe Forderungen zum Scheitern gebracht haben. Herr 
ienanz habe für den Quadrat⸗Fuß 1 Thaler verlangt. Stadtv. 
Storch bemerkt, auch Herr Wienanz könne in kürzeſter Zeit ſein im Bes 
zirk gelegenes Grundſtück verkaufen und dann treffe der für ihn ins 
eführte Grund nicht mehr u 
articularismus zu befeitigen und nun mache ſich ſolches Pfahlbürgerthum 
geltend. Man habe übrigens Herrn Hainauer nicht einmal aufgefordert 
u erſcheinen, um ihn zu interpelliren, ob er nicht auch im Stande ſei, die 
Intereßſen des Bezirks zu vertreten. Man werde keine Leute mehr finden, 
die Luſt haben, das Amt eines Stadtverordneten zu übernehmen, wenn man 
ihnen nach einigen Jahren ſagt: Du biſt jetzt einige Straßen außerhalb des 
Bezirks gezogen, Du kannſt nun gehen! Kaufmann Wienanz verwahrt 
ſich entſchieden gegen den Vorwurf, daß er die Verhandlungen in Betreff 
der Regulirung der Kleinburgerſtraße zum Scheitern gebracht habe. Herr 
Runge weiſt den Vorwurf des Particularismus und des Pfahlbürgerthums 
zurück. Der Stadtverordnete müſſe allerdings zunächſt Vertreter der ganzen 
Stadt ſein, aber auch über einen beſtimmten Theil derſelben genau infor⸗ 
mirt ſein. Herr Franke: Bei aller Anerkennung der Thatigtert des Herrn 
Hain auer empfehle er die Wahl des Herrn Wienanz. Dieſer könne ja 
vielleicht daſſelbe und noch Beſſeres leiſten. Es müſſe neues Blut auch in 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung kommen, damit keine Stagnation ein⸗ 
trete. Juſtizrath Friedensburg: Es werde ſicherlich nicht des Herrn 
Wienanz bedürfen, um einen beſſeren Geiſt in die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu bringen. Es ſei falſch, das bewährte Gute wegzuthun in der 
8 daß ein Anderer ebenſo Tüchtiges leiſten werde. Director Dr. 
Bruch theilt nicht den Standpunkt, daß es Pfahlbürgerthum genannt wer⸗ 
den kann, wenn ein Stadtverordneter mit feinem Bezirksverein Fühlung 
unterhält. Aber hat man denn verſucht, dieſe Fühlung mit Herrn Hai⸗ 
nauer zu unterhalten? Letzterer würde gewiß keinen Augenblick gezögert 
baben, dieſem vollſtändig berechtigten Wunſche zu entſprechen. Kaufmann 
Wien anz erwidert, daß man in Folge der Verſchiebung der Wahlbezirke 
bis vor 14 Tagen noch gar nicht gewußt habe, daß Herr Hainauer der 
Vertreter des dieſſeitigen Bezirks fer. — Bei der Abſtimmung wird Baurath 
Studt einſtimmig als Candidat aufgeſtellt. Ueber die Perſon des zweiten 
Candidaten konnte keine Einigung erzielt werden, da weder Herr Wienanz 
noch Herr Hainauer, ua aud 4 880 vorgeſchlagene Maurermeiſter 
Fritſch eine Stimmen⸗Majorität erhielten. 
x au [Zu den Stadtverordneten Wahlen.) Geſtern Abend tagte 
im Café reſtaurant eine Verſammlung von Wäblern des 20. Wahlbezirks 
(3. Abtheilung), in welcher die von einem die Wahl vorbereitenden Comite 
vorgeſchlagenen Candidaten, die bisherigen Stadtverordneten Dr. Steuer 
und Kaufmann Hirſch Joachimsſohn, von der Verſammlung einſtimmig 
wiederum aufgeſtellt wurden, nachdem dieſelben einen kurzen Ueberblick über 
ihre bisherige Thätigkeit gegeben hatten. 

Zur ſelben Zeit tagte im oberen Saale des Café reſtaurant unter dem 
Vorſitz des Herrn Dr. es eine Verſammlun von Wählern des 3. Wahl⸗ 
bezirts (2. Abtheilung), in welcher der bisherige Stadwerordnete, Kaufmann 
Sameid, wiederum als Candidat aufgeſtellt wurde. 

— d. [Zu den bevorſtehenden kirchlichen Wahlen.] Der Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath zu St. Eliſabet hat in feiner Sitzung vom 21. d. Mts. 
beſchloſſen, Behufs Berſchterſtattung über die verflofienen 3 Jahre kirchlicher 
Selbititändigteit eine Gemeinde⸗Verſammlung zu berufen. Cbenſo iſt 
für die Bernhardin⸗Parochie eine gleiche Verſammlung ſämmtlicher Ge: 
meindeglieder zur Aufſtellung von Candidaten für Gemeinde⸗Kirchenrath 
und Gemeindevertretung in Ausſicht genommen. Beide Verſammlungen 
ſollen zwiſchen dem 1. und 10. December ſtattfinden. Dieſer Entſchluß, die 
ganze Gemeinde für die Verwaltung ihrer Angelegenheiten lebhafter zu in⸗ 
bill ſiren, ihre Wünſche und Anſichten entgegen zu nehmen, iſt nur zu 

illigen. 

„ * [Wahl.] Mächſten Freitag, den 24. Nov., Nachmittags 5 Uhr, 
findet im Sitzungsſaale der Stadtverordneten die Wahl eines Ver⸗ 
treters der Stadt Breslau im Provinzial⸗Landtage ſtatt. 
körper beſteht aus den Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten, Vorſitzender iſt Herr Geh. Regierungsrath Bürgermeiſter ib, K 
Bartſch. Wie ſchon mehrfach erwähnt, iſt das Mandat durch den 
freiwilligen Rücktritt des Geh. Raths Dr. v. Görtz erledigt. 

2 [Hefmann⸗Concerte. Frau Dr. Peſchka⸗Leutner iſt von 
ihrer Heiſerkeit nunmehr wieder vollſtändig geneſen, ſo daß die Concerttour 
durch Schleſien ohne Unterbrechung zu Ende geführt werden kann. — Wie 
uns gleichzeitig mitgetheilt wird, hat ſich 


= 
2 


Herr Hofmann um Ueberlaſſung 
des Breslauer Stadttheaters als Opernhaus beworben; ſeine bezüglichen 
Anträge ſind am 20. d. M. dem hieſigen Magiſtrat überreicht worden. Da 
das Stadttheater noch nicht der Stadt gehört, at wird fid) Herr Hofmann 
mit ſeiner Bewerbung an den Theater-Actien- Verein wenden müſſen. 
[Zum Vortrage über die Jungfrau von Orleans.] Zu dem 
Greulpations-Verjude in Nr. 268 des hieſigen Jeſuitenblattes habe ich ein: 
ſach zu bemerken, daß ich von dem, — was ich uber die Betheiligung der 
Kirche an dieſem N tizmorde ag habe, auch nicht eine Sylbe zurüd- 
nehme. Alle die Scheuſale, welche dieſen Mord verübten, drei und dreißig 
an der Zahl, waren Geiſtliche, der Anführer war Biſchof, das Gericht war 
ein kirchliches, die Geſetze, auf welche das ganneriſche Verfahren und die 
Verurtheilung ſich ſtützt, ſind päpſtliche Gefebe; im Namen der Kirche 
wurde die Verurtheilung ausgeſprochen. Daß die Kirche für klingende 
Vortheile der Rache ihre richterlichen Formen lieh, ändert an der Sache 
elbſt fo wenig, als die Thatſache, daß die ad hoc zuſammen geleſene Bande 
ämmtlih Franzoſen waren. Den ein Vierteljahrhundert nach der Hin⸗ 
richtung beim päpſtlichen Hofe eingeleiteten r habe ich 
an zwei Stellen erwähnt, aber nur beiläuſtg, weil das Ganze auf eine 
lediglich durch den Druck, den der franzöſiſche Hof auf die römiſche Curie 
ausübte, in Scene geſetzte Formalität hinausläuft. Wenn man die Wirih⸗ 
ſchaft denkt, die damals am papſtlichen Hofe getrieben wurde, dabei in Er⸗ 
wägung ziebt, daß an dieſem Hofe für Geld Alles feil war, Bisthümer, 
wie Richterſprüche, fo wird man ſagen müſſen, daß gerade dieſer Hof am 
wenigſten geeignet war, den guten Ruf eines unbeſcholtenen Mädchens 


Breslau, den 22. Nov. 1876. Lic. Buchmann. 

** [Die Zuſtändigkeit der preußiſchen Verwaltungsbehörden und 
Verwaltun „ nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 
26. Juli 1870 und ſonſtiger gefeslider Beſtimmungen in überſichtlicher Zu⸗ 
Salted von H. Solger, Ober⸗Regierungsrath, Vorſitzender des 

ezirksverwaltungsgerichts zu Merſeburg. Merſeburg, Verlag von Friedr. 


Stollberg, 1876.] Der in Schleſten jo bekannte und hochgeſchätzte Herr B 
Verfaſſer hatte die vorlie . erſt für den eigenen Ge: | W 


brauch angefertigt. Auf Wunſch ſeiner Freunde und Collegen hat er ſie 
der Oeffentlichkeit übergeben und, jo lange nicht ein in Ausſicht geſtellles 
vollſtändiges Compendium 1 55 Verwaltungsrechts in dem Werke des 

errn M. v. Brauchitſch erſchienen ijt — werden es ihm Viele, Viele 

ank wihen. Das verdienſtliche Werkchen giebt eine tabellariſche Ordnung 
der im Geſetz vom 26. Juli 1876 zuſammengetragenen Beſtimmungen über 
die Zuständigkeit der Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichtsbehörden, 
und befriedigt damit ein allgemein gefühltes Bedürfniß. „Auf die Voll⸗ 
ſtändigleit einer die geſammte innere Verwaltung des preußiſchen Staates 
in erſchönfender Weiſe e bieden Darſtellung, fagt der Herr Verfaſſer 
ſelbſt, kann und will dieſe beſcheidene Arbeit keinen Anſpruch machen oe 
doch find alle wichtigeren Verwaltungsgeſetze, ſoweit es erforderlich ſchien, 
eingeſchaltet worden. Dagegen beſchränkt ſich die Zuſammenſtellung auf den 
Kreis der Verwaltungsbebörden vom Landrat) und Kreisausſchuß bis zum 
Ober-Präſidenten und Ober⸗Verwaltungsgericht und giebt auch deren Zu⸗ 
tändigkeit nur inſoweit an, als dieſelbe im Zuſammenhange mit der zuerſt 

urch die Kreisordnung eingeführten Organisation ſteht. Der beabſichtigte 

weck ift lediglich: in möglichſt kurzer Friſt und möglichſt billig ein Hilfs⸗ 
Mittel für den täglichen Gebrauch zu liefern, mittels deſſen ein Jeder in 


dem Gewirre einander durchtreuzender Bejtimmungen ſich beim Arbeiten 
| durehtfinden kann.“ — D 


t ruc und Papier find gut. j 

[Ehrlichkeit.] Der 16 Jahre alte Laufburſche eines General⸗ 
denten, Namens Eugen Verkopf, fand geſtern in der Nähe der Carla: 
Lede die Summe von 1000 Mark in Kaſſenſcheinen, welche ein Handlungs⸗ 
i brling aus dem Geſchäft von London u. Horwitz verloren hatte. Der 


Erſte Beilage zu Nr. SAD der Breslauer Zeitung. 


zu. Unſere Zeiſtrömung gehe darauf hinaus, den 


Der Wahl⸗ Th 


ehrliche Burſche, der ſofort auf dem Polizei⸗Präſidium von ſeinem Funde 
Anzeige machte, erhielt 50 Mark Finderlohn. 


| + [Gniflohen] Aus siner Drtidaft, in Nieberfälsfien ift der 25 
Jahre alte Buchhalter Otto M. von mittelgroßer ſchwächlicher Figur und 
die 23 Sabre alte Margarethe G., von großer, kräftiger Geſtalt, mit grauem 
Mantel bekleidet, entfloben. Der ey aoe iſt vorgeſtern Nachmittags 
mit dem Reppener Perſonenzuge um 5 Uhr 15 Min. und die Letztere mit 
dem Poſener Perſonenzuge um 8 Uhr 20 Minuten Abends hier eingetroffen. 
Die tiefbetrübten Eltern ſichern dem ſich liebenden Paare volle Verzeihung 
zu, wenn die Entflohenen wieder zum häuslichen Heerde zurückkehren. 

+ (Polizeiliches.] Ein Pferdehändler aus Oberſchleſien machte 
geſtern Abend bei vollſtändiger Trunkenheit die Bekanntſchaft einer Frauens⸗ 
perſon, in deren Geſellſchaft ſich noch einige Mannsperſonen befanden. 
Bei dieſer Gelegenheit iſt dem erwähnten Pferdehändler eine rothlederne 
Brieftaſche mit 6000 Mark Inhalt geſtohlen worden. Die genannte Summe 
beſtand aus einem 1000⸗Markſchein, einem 500⸗Markſchein und das übrige 
Geld in 100⸗Markſcheinen. Heute in der Frühe iſt die entleerte Brieftaſche 
und der Gewerbeſchein des Beſtohlenen auf der Elbingftraße aufgefunden 
worden. Für die Ermittelung der Diebe iſt eine Prämie von 300 Mark 
ausgeſetzt. — Der Polizeibehörde ijt es gelungen, die drei Diebe und aud. 
den 4. Complicen, der als Auſpaſſer verwendet wurde, zu ermitteln und zu 
verhaften, welche am Sonntag Abend in das Atelier des Hofphotographen 

aaſe, Tauenzienſtraße Nr. 10, eingedrungen waren und dort das Schreib⸗ 
pult erbrochen hatten. Die geſtohlene Geldſumme, beſtehend in 300 Mark, 
iſt von den Dieben bereits zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken veraus⸗ 
gabt worden. — Während geſtern Nachmittag eine auf dem Univerſitäts⸗ 
platz Nr. 10 wohnhafte Familie einem Begräbniß beiwohnte, erbrachen in⸗ 
zwiſchen Diebe die Wohnung und entwendeten eine goldene Damenuhr, 
eine lange goldene Uhrkette mit Schieber, eine rothe Korallenkette mit Me: 
daillon und Photographie, 2 goldene Trauringe, der eine mit J. M. gezeich⸗ 
net, eine weiße Hornkette mit Schluſſel und 12 ſilberne Kaffeelöffel. Für 
die Entdeckung der Diebe und Wiederbeſchaffung der geftoblenen Gegen: 
jtände iſt eine Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt. — Im Freiburger 
Bahnhofe wurde geſtern Abend einem Schaffer aus Kriptau beim Einſteigen 
ins Coupee die ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, auf 4 Steinen gehend, 
mit der Fabriknummer 6205 geſtohlen. — Auf dem Buttermarkte des Ringes 
wurde geſtern im Gedränge einer Kanfmannswittwe der Nerzmuff im Werthe 
von 45 Mark entwendet. — Einer in der Gräupnerſtraße Nr. 4 wohnhaften 
Handarbeiterin iſt geſtern aus verſchloſſener Wohnſtube eine goldene Damen⸗ 
uhr im Werthe von 36 Mark entwendet worden. 


Löwenberg, 21. Nov. [ Muſitaliſches. Königsberger 
Krieger⸗Denkmal.] Daß Löwenberg feinem altehrwürdigen Rufe als 
muſikliebende und muſikpflegende Stadt treu bleibt, bewies die am vergan⸗ 
genen Sonnabende von der !. Bürger⸗Reſſource veranſtaltete Aufführung 
des Melodramas „Erlenkönigs Töchterlein“ von Niels Gade, eines Werkes, 
welches zu den beſten Erzeugniſſen des genialen Componiſten zählt. Chöre 
und Solis waren mit großer Sorgfalt einſtudirt und machten ſowohl den 
Ausführenden, als auch dem Dirigenten, Herrn Cantor Dreßler, alle Ehre. 
Ebenſo erfreuten ſich die von den Herren Jacob und Laumſeil, fürſtl. Hohen⸗ 
zollern'ſche Kammermuſici, vorgetragenen inſtrumentalen Solopiecen, allſei⸗ 
tigen Beifalls. — Wie die „Hartunger Zig.“ meldet, wurden am verfloſſenen 
Sonnabend die einzelnen Beſtandtheile des von der Firma Gebrüder 
Kaspar im nahegelegenen Deutmanns dorf kunſtvoll angefertigten 
Kriegerdenkmales (Sandſteinarbeit) für Königsberg, von einer dazu 
berufenen Commiſſion, an deren Spitze der Oberbürgermeijter Selke ſteht, 
eingehends geprüft. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem die Firma repräſen⸗ 
tiren Architecten Eidner, welcher gleichzeitig mit der Zuſammenfügung und 
Auſſtellung des Denkmals betraut iſt, von competenter Seite die vollſte 
Anerkennung und Zufriedenheit für die meiſterhafte Arbeit ausge⸗ 
ſprochen. Es gereicht der ſtrebſamen Firma zur ganz beſonderen Ehre, daß 
dieſelbe bei ſo bedeutender Concurrenz, der Auſtrag zur Ausführung erhielt 
und ſo trefflich gelöft hat. 


H. Hainau, 21. Nov. [Zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter.] 
Die Beſoldungen der hieſigen Lehrer, namentlich der älteren, hielten ſeither 
immer noch ein zu beſcheidenes Maß inne und waren nicht zu derjenigen 
Höhe gebracht, welche auch die königliche Regierung wiederholt als wün⸗ 
ſchenswerth erachtet hatte. Das Minimalgehalt, ohne Mieths⸗ und Heizungs: 
Entſchädigung, betrug ſeither 280 Thlr., wurde von 5 zu 5 Jahren um 
36% Thlr. erhöht und ſtieg, mit Ausſchluß kirchlicher oder anderer Ein⸗ 
nahmen, nach dreißigjähriger Wirkſamkeit an hieſiger Schule auf nur 500 
lr. Da der Ort, welcher nunmehr ca. 5500 Einwohner zählt, nachweislich 
und beſonders betreffs ſeiner Miethen zu den theuerſten kleineren Städten 
der Propinz zählt, dürften dieſe Gehaltsbezüge, insbeſondere das nach 
dreißigjähriger Thätigkeit an hieſiger Schule gewährte Hoͤchſtgehalt als nicht 
ausreichend bezeichnet werden, zumal die Commune andern ſtädtiſchen Be⸗ 
amten nach kürzerer Dienſtzeit 400—600 Thlr. und darüber gewährt. Dem 
beſtimmt ausgeſprochenen fürjorglihen Verlangen der vorgetzten oberen 
Schulbehörde war ſeitdem nicht Folge geleiſtet worden, weil ihrem Drängen 
auf höhere Leiſtungskraft die Nichtleiſtungsfähigkeit () entgegengeſtellt wurde. 
So ſind die gegenſeitigen Verhandlungen eine ganz geraume Zeit fort⸗ 
geführt worden, bis ſie endlich, aber erſt, nachdem die königliche Regierung 

u Aufbeſſerung der Lehrerg hälter pro anno 600 Thlr., die ſie anfangs den 
ſechs älteſten Lehrern zugewieſen wiſſen wollte, aus Staatsmitteln zuge⸗ 
ſichert, in letzter Stadtverordneten⸗Sitzung de Abſchluß gefunden haben, 
dürften. Nach dem diesfälligen Beſchluſſe iſt den 11 verheiratheten Lehrern 
vom 1. Januar dieſes Jahres eine Wohnungsentſchädigung von 180 Mk. 
und von 60 Mk. für Beheizungs⸗Material, 1 240 Mk., den 2 un⸗ 
verheiratheten 70 reſp. 30, zuſammen 100 Mk., bewilligt worden. Da die 
Commune bei obigem Staatszuſchuß noch mit 1860 Mk. ae belajtet 
wird, hat die Verſammlung gleichzeitig mit dem 1. Januar künftigen Jahres 
eine Erhöhung des Schulgeldes pro Kind monatlich von 54 auf 70 Pf. für 
biejige, von 1 Mk. auf 1 Mk. 20 Pf. für auswärtige Schüler beſchloſſen, 
melt Peldlub jedoch noch der Ent cheidung der königlichen Regierung 
unterliegt. 


© Hirſchberg, 21. Nov. [Ein letzter Veteran. — Gewerbe- und 
Gaſtwirths⸗Verein.] Am 14. d. Dis. ſtarb im bieſigen Kammereidorfe 
der dortige letzte Veteran aus den Kriegsjahren 181315. Es war dies der 
Sljährige Inwohner Gottlieb Seidel, welcher die Freiheitskriege als frei⸗ 
williger Ulan mit durchgemacht hat. — In der geſtrigen, unter Leitung des 
Herrn Bürgermeiſter Baſſenge abgehaltenen Sitzung des hieſigen Gewerbe⸗ 
vereins gelangte, nachdem Herr Stadtrath Lack einen eben ſo intereſſanten 
als belehrenden Vortrag über „Gewitter und Blitzableiter“ gehalten hatte, 
der „Borgſchwindel“ zur eingehenden Beſprechung, wobei die Anſicht con⸗ 
ſtatirt wurde, daß der Gewerbeverein als ſolcher in dieſer Angelegenheit 
außer der Anregung zunächſt keine weiteren Schritte thun könne, ſondern 
daß es Sache der Einzelnen oder der freien Vereinigung Einzelner ſei, durch 
Vorgehen mit beſtimmten Creditprincipien dem Uebelſtande Einhalt zu thun. 
— Am hy reitage conſtituirte ſich hier der ſchon ſeit mehreren Jahren 
beſtehende „Verein vereinigter Gaſtwirthe zu Hirſchberg“ definitiv durch die 
Annahme eines Statuts, nach welchem der Zweck des Vereins darin beſteht, 
die gemeinſchaftlichen Intereſſen der Mitglieder durch Mittheilungen und 
elehrungen in Geſchaftsſachen, durch Beſeitigung von Ucbeljtanden im 
ege gemeinſamer rend und durch Verbeſſerung des Hausofficianten⸗ 
und Dienſtbotenweſens zu fördern. 


V Warmbrunn, 21. Nov. [Weiteres über nachbarliche Schul: 
verhältniſſe.] Das durch feine einſame Berglage wie durch jeme erirag: 
reichen Kirſchbäume bekannte, in der Nähe unſeres Badeortes liegende Dorf 
Saalberg hat in den letzten Jahren zum Theil recht ſeltſame Schickſale 
mit ſeinen Jugendlehrern erfahren. Die daſige Schulſtelle war früher Filiale 
von Agnetendorf, iſt jedoch ſeit ungefähr 2 Jahren in eine ſelbſtſtandige 
Schulſtelle umgewandelt, welche bei der nicht bedeutenden e des 
Dorfes doch immerhin mit circa 900 Mark jährlich dotirt iſt. Vor zwei 

ahren erhielt das Dörflein, da ſich weder aus der Umgegend, noch aus der 
Jahl der aus den ſchleſiſchen Seminaren entlaſſenen Abiturienten Bewerber 
Ir die Schulſtelle einfanden, einen Jugendbildner, der feine pädagogiſche 
2 


orbildung nachweislich in dem Köpenicker Schullehrer⸗Seminar erhalten, 3 


dabei aber für das einſame Gebirgsdorf jo hochfliegende und der Schul: 
jugend ſo wenig zum Nutzen gereichende Pläne im Kopf hatte, daß er nach 
wenig Monaten wieder das Weite ſuchte. Nach ſeinem Weggange gelangte 
ein bereits in gereifteren Jahren ſtehender Aspirant, der bereits anderweitig 


ſchon als Schulmann fungirt hatte, dort aber durch ſeine Vorliebe für Spi⸗ 3 


rituoſen unmöglich geworden war, verſuchsweiſe, nachdem er der Behörde 
das Verſprechen der Beſſerung und Enthaltſamkeit gegeben, zur Verwaltung, 
der einſam romantiſchen Gebirgsſchule. Wirtlich ſchien die Gemeinde un 

ihre Schule mit dieſer Acquiſition jetzt vollſtandig befriedigt, als nach einiger 
Zeit wieder hoͤchſt bedenkliche Symptome ſeiner Antecedentien berportyaten, 
die ſeine Enifernüng im Intereſſe der Schule gebieteriſch forderten. Jetzt 


— Donnerstag, den 23. November 1876. 


traten für die Saalberger Schule mehrfache Unterbrechungen ein. Der Lehrer 
des benachbarten Dorfes Hain wurde beauftragt, die Saalberger Schule mit 
zu verſehen. Da dies aber bei der Entſernung der beiden Schulorte und 
bei der im Herbſt eintretenden Kürze der Tage und der Unwirthbarkeit und 
Unwegſamkeit der Gegend immer ſeltener geſchehen konnte, war die Schule 
ſo gut wie ohne allen Unterricht. Gegenwärtig hat ſich, da ſich ſchlechter⸗ 
dings keine Lehrkraft für das Gebirgsdorf während des Winters finden 
wollte, ein dem Lehrfach ſehr zugethaner, und auch ſonſt mit guten Kennt⸗ 
niſſen ausgerüſteter Tiſchlergeſell dem Unterricht der Kinder, und wie wir 
vernehmen, mit Genehmigung des Kreis⸗Schuleninſpectors unterzogen und 
hat, wie wir ſeit einiger Zeit hörten, an dem Lehrberuf ſo große Freude 
gefunden, daß er ſeinen Hobel hinlegen und (zwar nicht der Welt) aber dem 
Tiſchlergewerk Ade ſagen und Schulmeiſter werden will. Während des 
Winters gedenkt der jetzt mitunter noch tiſchlernde neue Schulmeiſter ſich für 
die Commiſſionsprüfung an einem Seminare vorzubereiten, was, da er wie 
geſagt, mit tüchtigen Schulkenntniſſen ausgeſtaitet ijt, wohl in Anbetracht 
ſeiner großen Neigung zum Lehrberuf nicht ſo unmöglich ſein dürfte und 
ſo wird 043 einſame Bergdorf in Jahr und Tag vielleicht wieder einen 
Lehrer haben, der, was durch ſeine Vorgänger vernachläſſigt worden, durch 
Liebe und Fleiß für die Jugend und feinen Beruf bald wieder nachholen wird- 


d. Landeshut, 20. Nov. [Wahl.] In der gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadiverordnetenverſammlung wurden die Herren 
Bürgermeiſter Pfuhl, Rechtsanwalt Schulz, Zimmermeiſter Bürgel und Com⸗ 
miſſionsrath Schultze zu Kreistags⸗Abgeordneten gewählt. 


s. Waldenburg, 21. Novbr. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. — 
Ernennung zum Ehrenmitgliede. — Vorträge.] Die geſtern 
Abend von dem Vorſtande der neuen „Reſſourcen⸗Geſellſchaft“ zum Beſten 
einer Weihnachtsbeſcheerung für die Armen der Stadt veranſtaltete Theater⸗ 
Varſtellung hatte ſich eines ſo zahlreichen Beſuches zu erfreuen, daß durch 
dieſelbe für den in Rede ſtehenden Zweck ein bedeutender Erlös erzielt wor⸗ 
den iſt. — Der Ehrenrath des bieſigen Feuerlöſch⸗ und Rettungsvereins, 
Maurermeiſter und Stadtrath Jäger, hat ſich durch die Förderung der 
Vereins⸗Intereſſen ſo große Verdienſte erworben, daß der Verein den Be⸗ 
ſchluß faßte, den genannten Gönner zum Ehrenmitgliede zu ernennen. Am 
Sonntage wurde Herrn Jäger durch eine Deputation, an deren Spitze ſich 
Bürgermeifter Ludwig befand, das kunſtvoll gearbeitete Ehrendiplom übers 
reicht. — Am Sonntage hielt Profeſſor Binder aus Breslau im biefigen 
wiſſenſchaftlichen Verein einen ſehr beiſallig aufgenommenen Vortrag über 
„die Türken in Europa“. Am 29. d. M. wird derſelbe im hieſigen Ge⸗ 
a gi über das Thema: „Der Menſchengeiſt und die Sturmgeſetze“ 
prechen. 


„ Schweibnig, 21. Nov. [Bürgerjubiläum.] Am geſtrigen Tage 
feierte der hieſige Schloſſermeiſter Führich fein ſechszigjähriges Bürger: 
jubiläum. Geboren zu Schweidnitz am 15. Octbr. 1795, hat derſelbe bereits 
das 81. Lebensjahr überſchritten und erfreut ſich noch inſoweit ſeiner körper⸗ 
lichen und geiſtigen Kräfte, daß er die Functionen eines Secretärs der Stadt⸗ 
verordneten, welche Stellung er ſeit länger als zwei Jahrzehnten bekleidet, 
zu voller Zufriedenheit ausübt. Derſelbe hat in früheren Jahren der Stadi⸗ 
verordnetenverſammlung ſelbſt als Mitglied angehört und einige Zeit den 
Poſten eines Protokollfuͤhrers verſehen. Erſt vor Kurzem hat er das Amt 
des Rendanten der Kreisſparkaſſe, welches er ſeit der Begründung derſelben 
verwaltet hat, wegen vorgerückten Alters niedergelegt. An ſeinem geſtrigen 
Ehrentage wurde der Jubilar von der Gratulations⸗Commiſſion der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden begrüßt und ihm in deren Namen ein ſilberner Pokal als 
Ehrengeſchenk überreicht. — Die Stadtverordneten haben alſo jetzt zwei Bür⸗ 

erjubilare zu ihren Beamteten, da der Bote derſelben, der Schneidermeiſter 

ichter in dieſem Monate, wie bereits gemeldet worden, ſein fünfzigjähriges 
Bürgerjubiläum gefeiert hat. 


Steinau a. O., 21. Nov. [Gewerbeverein.] Der von Herrn 
Pfarrer Hoffmann für geſtern Abend angekündigte Vortrag erfreute ſich einer 
zahlreichen Zuhöxerſchaft. Der geehrte Redner ſprach über die von ihm be⸗ 
ſuchten Katakomben Roms. Herr Dr. Stern dankt dem Redner im Namen 
der Verſammlung und giebt dieſem Danke beſon deren Ausdruck, daß er 
die Anweſenden erſucht — ſich von ihren Plätzen zu erheben. 


Bernſtadt, 20. Nov. [Zur Tageschronik.] Am 18. d. M. feierte 
der Leihamts⸗Kaſſen⸗Rendant Herr Wilde fein 25jähriges Jubiläum. Nach⸗ 
dem der Genannte mit immer gleicher Treue und Singebung feinem Amte 
vorgeſtanden und ſich auch im Uebrigen die ungetheilte rh des hieſigen 
Publikums erworben hat, wurden ihm von den ſtädtiſchen Behörden und 
ſeinen zahlreichen Freunden an dieſem Tage die ehrendſte Anerkennung und 
die zen Glückwünſche zu Theil. Der Magiſtrat und einige Mitglieder 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung begaben ſich am genannten Tage, Vor⸗ 
mittag 11 Uhr, in die Wohnung des Jubilars, woſelbſt Herr Bürgermeiſter 
Dr. Fabricius demſelben Namens der Stadt von Herzen Glück wünſchte 
und ihm ein Chrengefdent von 150 Mark überreichte, ſowie ihm die 
Mittheilung machte, daß ihm fortan eine Gehaltszulage von jährlich 100 M. 
bewilligt worden ſei. Hieran ſchloſſen ſich die Gratulationen der Freunde 
des Jubilars und ein Frühſtück in den Wohnungsräumen deſſelben. 
Abends fand ein e Abendbrot im Hotel zum blauen Hirſch 
ſtatt, an welchem ſich 24 engere Freunde des Jubilars betheiligten, und 
welche ihm eine Bierkuffe mit ſilbernem Deckel als Geſchenk überreichten. 
— Seit vorigem Sonntag giebt Herr Blumenfeld, Beſitzer des rühmlichſt 
bekannten Circus, Vorſtellungen mit feiner Truppe in den Räumen der 
alten Reitbahn vor dem Namslauer Thore. — Vorige Woche veranſtaltete 
der Orgel: und Clavierſpieler Herr Töpfer aus Berlin unter Mitwirkung 
des Fräulein Herrfurth aus Breslau und hieſiger geſchätzter Mufittrajte ein 
Concert im Saale des Geißler'ſchen Hotels. Wenngleich auch die Leiſtungen 
des Herrn Töpfer als Pianiſt ſehr hervorragende genannt werden müſſen, 
o war ſein Verhalten aher alle Diejenigen, die ihm bei der Veranſtaltung 
eines Concerts ſehr hehilflich geweſen waren, und deren Bemühungen er 
meiſtens ſeine Einnahme verdankt, doch höchſt undankbar, inſofern er nach 
Art reiſender Künſtler ſich über die gewiſſenhafte Ordnung Zewiſſer Vers 
hältnifje leicht hinwegſetzte und holländiſchen Abſchied nahm. Die xt und 
Weiſe, wie er hier die ihm geleiſteten Gefälligkeiten vergalt, dürfte nur 
geeignet ſein, ihm für die Zukunft den Boden unter den Füßen zu rauben. 


K. Namslau, 21. November. [Trichinen. — Deſerteure aufge⸗ 
riffen. — Landwirthſchaftliches. — Falſches Geld.] Der bieſige 
Fleiſchbeſchauer, Herr Barbier Kowall hat am vorigen Sonntage bei Unter⸗ 
ſuchung eines Schweines des Werkführers der Waſchke'ſchen Maſchinenfabrik 
in drei Präparaten das Vorhandenſein von eingekapſelten Trichinen con⸗ 
ſtatirt, und Herr Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Lariſch hat die Richtig⸗ 
keit dieſes Befundes beſtätigt. Das Schwein hatte einen Werth von unge⸗ 
fähr 120 Mark und war leider nicht verſichert. Das Fleiſch des geſchlach⸗ 
teten Schweines wurde polizeilich mit Beſchlag belegt, als bereits eine An⸗ 
zahl von Collegen des Beſitzers ſich zu dem üblichen Wellfleiſch⸗Frühſtück 
eingefunden hatten. Es iſt im Namslauer Kreiſe der erſte Fall, daß das 
Vorhandenſein von Trichinen nachgewieſen wird. — Wie in Nr. 345 dieſer 
Zeitung bereits mitgetheilt worden iſt, jind in der Nacht vom 13. zum läten 
Juli d. J. von der hier garniſonirenden 4. Escadron des 2. Schleſiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 8 drei Mann dejertirt und nach Rußland gegangen, 
um ſich dort für die ſerbiſche Armee anwerben zu laſſen. Während der 
Anſtifter dieſer Deſertion, ein bereits mehrfach beſtrafter Edelmann, deſſen 
Name mit Rückſicht auf ſeiſſe höchſt achtbaren Anverwandten nicht genannt 
werden ſoll, fi thatſachlich bei der ſerbiſchen Armee befindet, find _feine 
beiden Begfeiter, weil fie angeblich zu ſpät eingetroffen ſeien, nicht in die 
ſerbiſche Armee eingereiht worden, ſollten vielmehr in die ruſſiſche Armee 
eintreten und wurden endlich, nachdem ſie ſich längere Zeit in der Gegend 
von Wilhelmsbrück vagabondirend herumgetrieben, dort auf Requiſition der 
dieſſeitigen Militarbehorden verhaftet und am 10. d. M. unter militäriſcher 
Escorte in ſehr derangirten Verhaltniſſen hier eingevracht. Sie ſehen nun: 
mehr ihrer Belivafung entgegen. — Der landwirthſchaftliche Centralverein 
zu Breslau hat dem Deutſchmarchwit⸗Obiſchauer Rujtical-Bereine zur Errich⸗ 
tung einer Bullen⸗Station die Summe von 33) Mark bewilligt. Unter 
Zuhilfenahme dieſes Betrages hat der gedachte Verein einen vorzüglichen 
uchtbullen aus der gut renommirten Heerde des Herzoglichen Amtspächters 
Herrn Arndt in Vielgutb, Kreis Oels, angekauft. — Dem Referenten ijt 
gelegentlich einer größeren Zahlung ein 50 Pfennigſtück übergeben worden, 
welches ſich ſeinem Aeußeren nach dom echten Gelde durchaus nicht unter⸗ 
ſchied, bei einigermaßen ftcafem Aufwerfen aber quer durch das Gepräge in 
wei gleiche Hälften zerſprang. Dieſes ſehr künſtlich angefertigte falſche Geld 
at ſehr ſpröde, läßt ſich leicht mit den Fingern zerbrechen und beſteht nach 
einer genauen Unterſuchung durch Sachderſtändige aus einer Miſchung von 
engliſchem Zinn und und Riel und ijt auf kaltem Wege galvaniſch 

verjilbert worden. 


8. Gr.:Streglig, 22. Nov. [Andenten.] Bei Gelegenheit des kurzen 
Aufenthaltes des Kaiſers am 19. d. in Oppeln, bei welcher er die Krieger⸗ 


nn 
Kriegerverein darch 
der hieſige Kreis⸗Ge⸗ 


A ie in dem Augenblicke, als Sr. Majeſtät mit einem Veteranen ſprach. 
‘ ie wir hören, wird allen Vereinen ein Probebild überſandt werden. 


5 —r— Königshütte, 21. Nov. [Zur Tageschronik.] In Ergänzung 

des Verichts über die Aufhebung eines Hehlerneſtes muß mitgetheilt werden, 
daß bei dem erwähnten Verwandten des Fleiſchermeiſter F., dem Schloſſer 
F. in Eintrachtsbütte, nachträglich nochmals eine genaue Hausſuchung vor⸗ 
genommen worden, die das Vorhandenſein eines mit den verſchiedenartigſten 
Schlüſſeln und Dietrichen gefüllten Kaſten ergab. Es wird vermuthet, daß 
bier der Schlüſſel fabricirt worden iſt, in deſſen Beſitz Elias in der Gefängniß⸗ 
belle ſich zu ſetzen verſtanden hat und durch welchen er feine Flucht bewirken 
wollte. — Seit einigen Tagen giebt Herr Director L. Franziskus aus 
Dresden, Inhaber eines Gunſtfigucen⸗Theaters und eines Theatrum mundi. 
in Wandel's Hotel Theatervorſtellungen. — Auch aus unſerer Stadt gingen 
Viele am Tage der Pleß-Reiſe des Kaiſers nach Schwientochlowitz, um den 
geliebten Monarchen bei der Durchfahrt zu ſehen. Die ungemein ſchnelle 
8 ewegung des e ge bot indeß ein Hinderniß. Glücklicher waren ſie 
aam Tage der Rückreiſe des Königs. Sie haben ihn am Wagenfenſter ſtehen 
und mit der Hand grüßen ſehen. — Die Thätigkeit in unſerer Königshütte 
N ſcheint eine äußerſt rege geworden zu fein. Es wird nunmehr ſowohl an 
den Wochentagen als auch des Sonntags gearbeitet — und das gilt hier 
flür ein günſtiges Zeichen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 22. Novbr. [Von der Börfe) Nach ziemlich mattem 
19 Anfange trat in Foige der Londoner Depeſche über die Worte des Kaiſers 
® Alexander an Lord Loftus eine ſehr günſtige Stimmung ein, welche in recht 
belebten Umſätzen bei weſentlich höheren Courſen zum Ausdrucke gelangte 
und bis zum Schluſſe der Börſe anhielt. Creditactien eröffneten zu 221,50, 
© ftiegen bis 224,50 und blieben nach Schluß der Börſe noch 1 M. höher. 
Lombarden und Franzoſen waren 2 M. beſſer als geſtern. Recht feſt waren 
Laurahütteactien, die ſich 1 pCt. über den geſtrigen Cours ſtellten. Bahnen 
waren durchſchnittlich % pCt. höher, Banken wenig verändert. — Fonds 
fet. Oeſterreichiſche Silberrente 1 pCt., 1860er Looſe 1% pCt. höher. — Von 
BValuten war ruſſiſche ſehr feſt und ca. 6 M. beſſer als geſtern; per ult. 
245 —246. Oeſterreichiſche wenig verändert. 


N Breslau, 22. Novbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 52—56 Mark, mittle 58—62 Mark, feine 
6469 Mark, hochfeine 71—74 Mark. — Kleeſagt, weiße feſt, ordinäre 
40955 Mark, mittle 58—65 Mark, feine 68—73 Mark, hochfeine 75—78 

Mark pr. 50 Kilogr. 5 au 

Fi, Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., pr. November 168 Mart 

bezahlt. und Br, November⸗Decemper 165 Mark bezahlt und Br., December⸗ 
Januar —, Januar-Februar —, April⸗Mai 167—6—7 Mark bezahlt u. Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mart Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 500 Ctr., per lauf. Monat 146,50 Mark 
bezahlt, November-December 146,50 Mart bezahlt, December⸗Januar — —, 
April⸗Mai 150,50 — 49,50 Mart bezahlt und Gd. 5 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
Rüböl (pr. LOO Kilogr.) feſt, get. — — Ctr., loco 74 Mark Br., pr. 
November 73 Mark Br., November⸗December 73 Mark Br., December⸗ 
Januar 73 Mark Br. 72,50 Mark bezahlt, Januar⸗Februar —, Februar: 
' Marz —, April⸗Mai 72 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 
Spiritus ſchließt niedriger, get. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 % 
53,50 Mark Br., 52,50 Mart bezahlt u. Gd., pr. November 55,70—50 Marl 
bezahlt, November⸗December 55,70—50 Mark bezahlt, December⸗Januar —, 
Sanuar-Februar —, April⸗Mai 57,80 Mart bezahlt, Schluß 57,20 Br. u. Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 30%) 49,01 Mart Br., 48,11 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


ff. Lata’ z. i In der Zeit vom 12. bis 18. Novem⸗ 
er c. gingen in Breslau ein: = 
een: 723,362 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mäbren ꝛc.), 48,159 
gr. über die Poſener Bahn, 44,275 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
en Migr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 898,154 Kilogr. 
Roggen: 2,170,247 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.) 65,050 
1900 über die Oberſchleſiſche Bahn, 86,529 Klgr. über die Poſener Bahn, 
12,057 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ban 2,733,883 Klgr. 
Gerfte: 278,882 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren z.), 201,689 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 143,511 9008 über die Mittelwalder 
Bahn, 9390 Klgr. über die Freiburger Bahn, 5068 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 638,540 Klgr. A 
Hafer: 607,973 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 123,447 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 38,133 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
25,242 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 794,795 Klgr. 
Mais: 417,660 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.). 
Deljaaten: 461,423 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 
144,917 Rie. über die Oberſchleſiſche Bahn, 24,685 Klgr. über die Poſener 
Bahn, im Ganzen 631,025 Mgr. ig 
Hülſenfrüchte: 171,455 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren :c.), 
9536 Klgr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 180,991 Klgr. 
5, N derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: ii 
Weizen: 8170 Klgr. nach der Poſener Bahn, 126,672 Klgr. von der 
Bu berſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 29,697 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ig Bot nad) der N Bahn, 133,780 age, auf der Freiburger Bahn, 
38500 Rar. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 71,087 Klgr. auf der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 377,906 Klgr. 
Roggen: 107,882 Klgr. nach der Poſener Bahn, 108,664 Mgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 269,098 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſchen nach der Freiburger Bahn, 570,590 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 


alder Bahn, 61,278 Klgr. au 
1,325,948 Klgr. 


D.oͤoberſchle 
j Bahn, 5010 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,042 Klgr. nach der 

Mittelwalder Bahn, 20,128 Klar. auf der Rechte-Oder⸗ÜUfer⸗Bahn, im Gan⸗ 

en 187,471 Kilogramm. 

Hafer: 94,583 Rn: nach der Poſener Bahn, 19,998 Klgr. von der Ober: 

ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 9766 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 

ach der Freiburger Bahn, 146,650 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,000 

Rigr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 280,997 Klgr. 

Mais: 80,767 Klgr. nach der Poſener e Klgr. von der 
efi 


chleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 74 : 

peel nach der Freiburger Bahn, 27805 Klgr. nach der Mittelwa 
n, im Ganzen 290,707 Klgr. ' t 
elſaaten: 5028 Klgr. nach der Poſener Bahn, 20,000 Klgr. von der 


nach der Freiburger Bahn, 12,700 Klgr. nach der Pberſchleſiſchen ahn, 

Ganzen 67,647 sy bs \ , : 

1 Halſenfrüchte: 096 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn. 

21. Novbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 

chin. — Roggen: Feſt. Kündigungspreis —, per November⸗ 

63 bez., per Frühjahr 163 bez. — Spiritus: Steigend. Kün⸗ 

ngspreis — M., per November 53 bez., Br. u. G., per December 53,70 
‚20 bez., per Januar 54,60 bez., per Februar 55,20 G., per März 

bez., per Nprfl 56,80 bez. u. Br. per 

e Faß 52 . % 


— 


Frankfurt a. O., 20. Nov. [Meß bericht.] Engliſche Wollſtoffe. Die 
Tendenz der Meſſe hat leider auf der abſchüſſigen Bahn keinen Halt gefun⸗ 
den uſum wie Speculation betheiligten ſich blos ſehr ſchwach am Ge⸗ 
ſcha emmende Factoren, als: der ſchlechte Abſatz mit den Fabrikaten 


it, da 
und die andauernd wachſenden Receipts noch ſchärfer zu Ungunſt des 
Markts hervortraten. Wenn ſchon ſeit geraumer Zeit die Lager engliſcher 
Waaren in Deutſchland fic) im Abnehmen befinden, fo haben diesmal = 


fi 
} 
U 


malitäten gefehlt, wodurch die anweſenden Käufer gezwungen wurden, nach 
erlin zu reifen, um ihren Bedarf zu decken. Plüſche (Soolskins) waren in 
en Nummern ſehr begehrt. Hapelok⸗Stoffe zu Reiſeröcken ſind ſehr ge⸗ 
agt worden und wurden auch bald geräumt. Ratinés, Floconés waren 
enig auf Lager, da die engliſchen Fabrikanten mit Recht auf einen gerin⸗ 


08,407 Kilgr. d Bahn, 100,029 Klgr. nach der Mittel⸗ N 

Be 61278 eee kei Re le- Oder⸗liſer⸗ aie im Ganzen weiſungen ſich gefallen laſſen wolle, ſo geſtatte doch Rußlands Würde 
5 7 nicht, dieſelben hinzunehmen. Der Kaiſer wünſche nicht, ſich vom] 
Gerſte: 75,493 Klgr. nach der Poſener Bahn, 51,422 Klgr. von der N 
iſchen nach der Märkiſchen Bahn, 25,370 Klgr. auf der Freiburger 


1 Klgr. von der Dr 
der | 


ech auch in 9 eſſen wen len. 
jemzinen genügte der Umſatz inſofern, da nicht We en war. 
8 N 0 Jaulius Kornid. | 
In- Bäuerliche Landſchaft für die Provinz Poſen.] Aus Poſen 
ſchreibt man uns unterm 21. Novbr.: Bekanntlich hat der Miniſter Dr. Frie⸗ 
dentbal beſchloſſen, Vertrauensmänner beider Nationalitäten nach Berlin 
ja berufen, um mit ihnen noch über die Gründung einer Landſchaft für 
äuerliche Gutsbeſitzer in unſerer Provinz Berathung zu pflegen. Wie wir 
erfahren, iſt dies nun auch geſchehen und es befinden ſich derzeit außer dem 
Oberpräſidenten Günter und dem Landſchaftsdirector, Präſidenten a. D. 
Willenbücher, . die Herren Rittergutsbeſitzer von Maſſenbach, Kloſe, 
Barth, Szaniedi,, Dziembowski, Graf Taczanowski, Radonski, Kennemann⸗ 
Klenka, Lehmann⸗Nitſche, Reißner u. A. in Berlin, um zu berathen, ob und 
unter welchen Bedingungen dieſe bäuerliche Landſchaft gegründet werden 
fol. Die Berathungen über dieſen Gegenſtand haben am 20. Nobbr. be⸗ 
gonnen. Den Vorſitz führt der landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Friedenthal. 


* Provinzial⸗Wechsler⸗Bank in Lig.] Die zweite Theil⸗Rückzahlun 
mit ib pCt. erfolgt vom 1. Decbr. ab (. Fuse ' 0 zahlung 


* [Obligationen der Stadt Kattowitz.] Die Ausreichung der neuen 
Sinscoupons erfolgt vom 14. Decbr. ab (ſ. Inſ.). 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Brauerei- und Maͤlzerei⸗Beſitzers Auguſt Storch 
zu Oſchersleben. Zahlungseinſtellung: 14. November. Einſtweiliger Ver⸗ 
walter: Kaufmann Max Engelmann zu Halberſtadt. Erſter Termin: 1. De⸗ 
cember. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Robert Julius Stege⸗ 
mann zu Templin. Zahlungseinſtellung: 15. November. Einſtweiliger 


Verwalter: Kaufmann Reckriem. Erſter Termin: 29. November. 


Ausweiſe. 
Wien, 22. Novbr. [Wochen⸗ Ausweis der öſterreichiſchen National ⸗ 
Bank. ) 


Notenum lauf nase sure 304,408,610 Fl., Abn. 5,391,530 Fl. 
Mezallſc s? 8 136,591,518 - Unverändert. 
In Metall zahlbare Wedfel........ 11,744,220 Won. 245,440 = 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 3,107,739 « Bun. 1,330,018 
VTV 140,021,282 + Won. 5,272,533. 
Lombarden e 28,041,800 - Abn. 398,400 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte | 
Pfandbrief,fe 3 8,684,266 = Abn. 2,666 = 
Giro⸗Einlag- ge 866,374 = 
) Ab: und Zunahme nach Stand bom 16. November. 


f General-Verſammlungen. 
[Oppelner Portland⸗Cementfabriken vorm. Fr. W. Grundmann. 
Ordentl. Generalverfammlung am 16. Decbr. in Oppeln (f. Inf.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Breslau, 22. Nopbr. [Die im Bau begriffene Ba hnſtrecke 
Nieder⸗Salzbrunn⸗Halbhſtadt,] welche zum 15. Mai künftigen Jahr es 
dem Verkehr übergeben werden ſoll, iſt jetzt ſo weit vollendet, daß heute 
der Verwaltungsrath der Freiburger Eiſenbahn die Strecke Niederſalzbrunn⸗ 
Sorgau⸗Conradsthal⸗Hermsdorf⸗Fellhammer befahren und den zwiſchen 
legtgenanntem Orte und Friedland befindlichen Tunnelbau beſichtigen konnte. 
Die Mitglieder des Verwaltungsrathes fuhren heute Vormittag um 9 Uhr 
15 Min. mit dem Perſonenzuge der Freiburger Eiſenbahn von ig ab und 
e dieſelben mittelſt Extrazuges heute Nachmittag um 5 Uhr von dort 
zurück. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Königsberg, 22. Nov. Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ bringt fol⸗ 
gende Bekanntmachung der Südbahn: Auf den Stationen der 
Moskau⸗Breſtbahn iſt der Frachtgüterverkehr via Proſtku⸗Grajewo frei⸗ 
gegeben. 

eſt, 22. Nov. Abgeordnetenhaus. Tisza kommt auf frühere 
Aeußerungen von Sragi und Helfy zurück, widerlegt dteſelben und 
erklärt es für Feigheit zu demiſſioniren, ſo lange die Regierung die 
Majorität des Hauſes befige. Die mit der Reviſion des Zollvertrags 
angeſtrebte Reduction des Deficits habe die Regierung theilweiſe er⸗ 
reicht. In der Orientfrage dürfe man nicht eiue türkiſche oder ruſſiſche 
| ober andere Politik, ſondern nur die öſterreich-ungariſche Intereſſen⸗ 
Politik treiben. 

Bern, 22. Nov. Die Gotthardbahn⸗Commiſſion hat mit großer 
Mehrheit die Einſpurigkeit und das Specialſyſtem verworfen. Man 
will vor Allem eine betriebsfähige Bahn. 

Rom, 21. Nov. Die Deputirtenkammer wählte mit 232 von 
347 Stimmen Crispi zum Präſidenten, Deſanctis, Spantigati und 
Puccioni zu Vicepräſidenten. Die Wahl des vierten Vicepräſidenten 
findet Mittwoch ſtatt. Tilopanti, welcher ſeiner Eidesleiſtung einen 
Vorbehalt hinzufügen wollte, wurde vom proviſoriſchen Präſidenten 
Courrenti daran gehindert und aufgefordert, den Saal zu verlaſſen. 

London, 22. November. Eine veröffentlichte Depeſche Loftus an 
Derby aus Yalta vom 2. d. berichtet über die Audienz, welche Loftus 
beim Kaiſer hatte. Der Kaiſer zeigte Loftus die Annahme des Waffen: 

ſtiuſtandes an und erklärte, er ſtelle das Ultimatum, um das Blutvergießen 
zu verhindern; er wünſche den Zuſammentritt der Conferenz auf der 
Baſis der engliſchen Vorſchlage. Der Kaiſer warf einen Rückblick auf 
die jüngſten Verhandlungen und wies nach, es fet Alles, geſchehen, 
um eine friedliche Loͤſung herbeizuführen, die Pforte aber gab den 
Mächten eine Ohrfeige. Wenn auch Europa die wiederholten Zurück⸗ 


europäiſchen Concert zu trennen, aber die jetzige Lage ſei unerträglich. 
Wenn Europa nicht energiſch handle, fet er genöthigt, allein vorzu⸗ 
gehen. Der Kaiſer bedauerte das eingewurzelte Mißtrauen gegen die 
ruſſiſche Politik und die Beſorgniß vor ruſſiſchen Eroberungsplänen, 
welche fortgeſetzt in England zu Tage treten. Er habe zu wieder⸗ 
holten Malen die feierlichſten Verſicherungen gegeben, daß er keine 
Eroberung wünſche und nicht die geringſte Abſicht habe, Konſtantinopel 
ſich anzueignen. Die Erzählungen vom Teſtament Peter des Großen, 
von den Plänen der Kaiſerin Katharina, ſeien Illuſtonen und Phan 
tome, hätten niemals exiſtirt. Der Bells Konſtantinopel's würde ein 
Unglück für Rußland ſein. 


ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 29,919 Klgr. von der Ober chleſt⸗ Der Kaiſer habe in beſtimmter förmlichſter Weiſe das heiligſte Ehren⸗ 


wort gegeben, daß er nicht die Abſicht habe, ſich Konſtantinopel anzueignen. 
Wenn ihn die Nothwendigkeit zwingen follte, einen Theil Bulgariens zu 
beſetzen, ſo würde dies nur proviſoriſch bis zum Frieden geſchehen, und 
bis dle Sicherheit der Chriſten ſichergeſtellt ſei. Als Beweis ſeiner 
Friedensliebe erwähnte der Kaiſer ſeinen Vorſchlag, daß Oeſterreich 
Bosnien, Rußland Bulgarien beſetze, eine Flottendemonſtratlon gegen 
Konſtantinopel ſtattfinde, wobei England die erſte Rolle zufiele, und 


April⸗Mai 57,10 bez. u. Br., Loco daß die Herzegowina die neutrale Zone bilde zwiſchen der ruſſiſchen 


und öſterreichiſchen Armee. Der Kaiſer betonte ſchließlich den hohen 
Werth, den er auf das vollſtändige Einvernehmen Rußlands und Eng⸗ 
lands lege. Der Gedanke, Rußland wolle in Indien Eroberungen 
machen, ſei eine Abſurdität und Unmöglichkeit. Loftus fügt hinzu, die 
Beſprechung trug den herzlichſten Charakter. Derby antwortete Loftus 
am 3. d., indem er die hohe Befriedigung der Königin und der Regie⸗ 
rung über Loftus Depeſche ausdrückte. Derby erklärt am 21. d.: die 
ruſſiſche Regierung wünſche die Veröffentlichung der Loftus'ſchen Depeſche, 


damit die öffentliche Meinung Englands fi) beruhige. Veröffentlicht] Fra 


iſt ferner das Circular Derbys vom 4. d., die bereits bekannte Baſis 
der Conferenz enthaltend. (Wiederholt. ) 


November. Die „ 


welcher die Gerüchte der Preſſe bezügli 


zurufen. : 


ne . N 2 


ch eines bevorſtehenden Polen⸗ 


aufſtandes dementirt, die Polen ſeien völlig ruhig und die Emigration 
weniger als je geneigt, eine Aufſtands⸗Bewegung in Polen hervor⸗ 


(Wiederholt.) 


Petersburg, 22. Nov. Der Kaiſer äußerte in den letzten Tagen 
bei dem Empfange verſchiedener hervorragender Perfönlichkeiten, daß 
er noch auf die Friedenserhaltung hoffen wolle, aber ſeine und Ruß⸗ 
lands Ehre für die Erreichung der geforderten Autonomie für enga⸗ 


girt halte. Der von Belgrad entſendet 
trauensmann Milans und wird hier a 
Derſelbe dürfte berufen ſein, das Ver 
Petersburg zu beſſern und die fernere 
die Conferenz nicht den Frieden bringe 
lands abhängig zu machen. 


e Marinovits kommt als Ver⸗ 
ls Vertrauensperſon behandelt. 
hältniß zwiſchen Belgrad und 
Kriegſührung Serbiens, falls 
„von den Beſtimmungen Ruß⸗ 


Riga, 22. Nov. Die Düna ift feſt. Das Dünafahrwaſſer bei 
Boldera iſt mit Eis bedeckt, das noch durch Dampfer durchbrochen 
wird. Bei Domesnees iſt die Paſſage noch frei. 


Belgrad, 21. Nov. Fürſt Milan 
franzöſiſchen Generalconſul in feierlicher 


hat geſtern den neu ernannten 
Audienz empfangen. 


Bukareſt, 22. Nov. Der Senat überreichte dem Fürſten die 
Thronadreſſe, welche gleichfalls die Neutralität betont; der Fürſt ant⸗ 
wortete in demſelben Sinne. Die Kammer votirte die verlangten 


4 Millionen für Vervollſtändigung der 


Heerausrüſtung und Munition. 


Pera, 21. Novbr. Die mit der Ausarbeitung der Verfaſſung 
betraute Commiſſion hat ihre Arbeiten beendet. Sie theilte heute den 
Entwurf dem Großvezier mit. Die Verfaſſung ſoll vor dem Zuſammen⸗ 
tritt der Conferenz promulgirt und angewendet werden. 


(Wiederholt.) 


(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 


Belgrad, 22. Novbr. Reguläre 


ruſſiſche Truppen werden hier 


erwartet; ein Lager für dieſelben iſt bereits vorbereitet. Die beur⸗ 
laubten Milizen haben Befehl erhalten, zu ihren Truppentheilen zu⸗ 
rückzukehren. — Die Serben ſchlagen bei Klodowo Brücken an's 


rumänische Ufer; ſämmtliche Pontons 
dirigirt. 


vom Drina⸗Fluſſe ſind dahin 


/ (Nach Schluß der Redaction eingerroffen.) 
Berlin, 22. Novbr. Der Reichstag ſetzte die Berathung des 
§ 58a (Verweiſung der Preßvergehen vor die Schwurgerichte) fort. 
Der ſächſiſche Juſtizminiſter iſt für die Regierungsvorlage. Gerade die 


gelehrten Richter ſeien berufen, die Pro 


ducte geiſtiger Thätigkeit zu be⸗ 


urtheilen. Die Geſchwornen dürften mehr oder weniger ihre Partei⸗ 


ſtellung in das Urtheil hineintragen. 


Die Erweiterung der Schwur⸗ 


gerichtscompetenz könne eine Reaction gegen das ganze Inſtitut hervor⸗ 
rufen. Schöning if für die Regierungsvorlage, Völk für den Com⸗ 
miſſtonsantrag. Juſtizminiſter Leonhardt ſpricht unter Bekämpfung 
Völks und der geſtrigen Argumente Frankenburgs für die Regierungs⸗ 
vorlage. Gneiſt iſt gegen den Commiſſionsantrag. Die Commifjion 
habe ſich gegen das Ausnahmegericht für politiſche Vergehen ausge⸗ 


ſprochen und dürfe conſequenter Weiſe 
Preßvergehen vorſchlagen. Lucius und 


nicht ein Ausnahmsgericht für 
Treitſchke ſind gleichfalls gegen 


die Commiſſion, Hauck und Hänel für dieſelbe, letzterer gegen die 
Ausführungen des ſächſiſchen Juſtizminiſters, worauf dieſer nochmals 
das Wort ergreift und die von Hänel angegriffenen Ausführungen 
richtig ſtellt. Nach Schluß der Debatte rechtfertigt Miquel den 


Standpunkt der Commiſſion. Hierauf 


werden die §§ 58a und 59 


angenommen. Der Antrag Ausfeld, wegen Verweiſung der politiſchen 


Vergehen an die Schwurgerichte, wird 


gegen die Stimmen der Fort⸗ 


ſchrittspartei, der Soctaliften und einiger Nationalliberalen ab⸗ 
gelehnt. Der Commiſſionsantrag zu § 59a, wegen Verweiſung der 
Preßvergehen an die Schwurgerichte, wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 212 gegen 105 Stimmen angenommen. Fortſetzung 


morgen. 


London, 22. Nov. Die geſtrige Wollauction war für gewaſchene 
Philipp nnd Sydney Fluce % bis 1 unter den höoͤchſten diesmaligen 


Preiſen. 


Lene Courſe und 


Börſennachrichten. 


us Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 22. Nobbr., 12 Uhr — Minuten, [Anfangs⸗Courſe.] Erevit- 


Actien 224, 50. Staatsbahn 419, 00. 
12, 25. Laurabütte 71, 25. Ziemlich feſt 


Lombarden 128, 50. umänen 


. ft. 3 
Berlin, 22. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
Actien 225, 00. 1860er Looſe 93, 25. Staatsbahn 420, 00. mbarden 
128, 50. Rumänen 12, 00. Disc.⸗Command. 108, 00. Laurahütte 71, 25. 


Ziemlich feſt. 


Weizen (gelber) Novhr.⸗Decbr. 212, 00, 
Nobbr.⸗Decbr 163, 50, April⸗Mai 169, 50. 


April⸗Mai 220, 00. Roggen 
Nadel Noybr.⸗Dechr. 73, 80, 


Upril-Mai 74, 80. Spiritus Novbr.:Dechr. 56, 10, Avril-Mai 59, 00 
Berlin, 22. ane [Schluß⸗Courſe.] Fel 


t. 
rſte Arbe 2 Uhr 25 Min. 


Cours vom 22. \ Cours vom 22. 21. 
Deſterr. Credit⸗Act. 226, — 222, 50 Wien kur 160, 80) 160, 10 
Deft. Staatsbahn 421, 50 416, 50 Wien 2 Monat.. 159, 80, 159, 50 
Lombarden 128, 50 127, — Warſchau 8 Tage. 249, 20; 241, 50 
rg Bankverein 87, —| 87, —] Defterr. Noten . . 161, — 160, 25 
Bresl.Discontobant 67, — 67, — Ruß. Noten. „254, — 244, — 
Schleſ. Vereinsbank 89, 10} 89, — 4% % preuß. Anl. 103, 60, 103, 7 
Bresl.Wechslerbank 71, 25 71, 50 34% Staatsſchuld 93, — | 93, — 
Gaurabiltte....... 71, -] 70, 25] 1860er Looſe. .. 93, — 92, 40 


Zweite Depeſche, 
& ener Pfandbriefe 93, 80, 93, 8 
eſterr. Silberrente 53, 40 52, 2 
Oeſt. Papierrente . 49, 40 F 
Türk. 5 18657 Anl. 9, 25 


3 Uhr — Min. 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 108, — 108, 25 


0, 20 109, 75 


Hoe are, 6 


Rhein! 10, 
48, 30] Bergiſch⸗Märkiſche. 77, 10 76, 90 
9, —] Köln:Viindener ... 100, 40) 99, 90 


Lig. 58, 75 57, 25 Galizier 79, 80! 73, 50 
N 2 Send. 11, 90} 12, — London lang.. — — 20, 33% 
Sberſchl. Litt, A.. 132, — 131, 75] Paris kurt | 81, 20 
Breslaw-Freiburg -: 64, 50 64, 75] Reihsbant: +4... 149, 75 149, 60 
R. O.⸗U.⸗St. Act. 105,25] 104, 501 Sächſiſche Rente. —, —| — — 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 225, 50. Franzoſen 422. —. Lombarden 


128, 50. Disconto-Sommandit 108, 50. Dortmund 8, 20. Laura 71, 20 


Sadi. Anleihe 70, 75. 1860er Looſe —, 


‘eft, ziemlich lebhaft. Günſtige politiſche Nachrichten und Deckungskäufe 
Reiger deten dnl beſonders Ruſſen gefragt. Valuta 


1,45, 1 


7 1 7. ’ 


* 


weſentlich beiler. Deutſche Anlagen beliebt. Disc. 3% pet. Deports: 
Frankfurt a. M., 22. Novbr., 12 Uhr 40 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Feſt 


Credit⸗Actien 111, 25. Staatsbahn 209, —. Lombarden —. Feit. 
an a. M., 22. November, 2 Uhr 30 Min. [(Schluß⸗Courſe.] 
Creditactien 111, 50. Staatsbahn 209, 75. Lombarden 63%. Feſt, belebt. 


Wien, 22. November, id ch ur b:Courfe.] Reſervirt. 


ierrente 60, 95; 60, 754 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 5 
ee N 6, 35 | 66, 15]  Wctien-Gertificate . 261, 200, = 
1860er Looſe 108, 101107, — Lomb. Eifenbahn: .. 79, —| 78, 75 
1864er Looſe 130, 70129, 80] London 126, 60 (126, 75 
Creditactien 140, 30,138, 75 Galizien 198, 25,198, - 
Nordweſtbahnn 118, 50118, — Unionsbant . 49,25 49, 25 
Nordbahn 176, — 176, — ] Deutſche Reichsbank. 62. 25 62, 35 
. 95 50 70, 50] Napoleonsd or 10,10 4 10, 12 


REO eee Es — „ — 
Paris, 22. Novbr. [Anfangs⸗Cour 
Anleibe 1872 104, 65. Italiener 70, 75. 
158, 75. Türken 11, 12. Egypter —. 


— 


Feſt. 


fe) 3% Rente 70, 65. Neueſie 
Staatsbahn 523, 75. Lombarden 


on, 22. Nooer ningpoſt“ veröffentlicht einen 
Brief Czartoryski's aus Paris an Major Szultzewski in London, 


m 


* 
| 


liegen, und ſprechen wohl die in ver: 


49 


Uhr 20 Min. Conſols 95, 11. Italiener 70%. 


Newvork, 21. Novbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agie 
9%. Wechſel auf London 4, 824. ® onds de 1885 110%, dito 5% 
fundirte Anleihe 112%. ½ Bonds de 1887 116. Erie⸗Babn 10%. Baum: 
wolle in Newport, neue Ernte, 12. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
11%. Raff. Petroleum in Newyork 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 
26%. Mehl 5, 40. Mais (old mixed) 61. Rother Frühjahrsweizen 1, 35. 
Caffee Rio 17%. Havanna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke 
Wilcox) 11%. Spec (ſbort clear) 9 . Pas RAR 

Berlin, 22. Novbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen niedriger, Nov.⸗De⸗ 
cember 210, —, April⸗Mai 218, 50. — Roggen niedriger, v.⸗December 
161, 50, Decbr.⸗Jan. 161, 50, April⸗Mai 168, 50. Rüböl matt, Novbr.⸗ 
December 73, 60, April⸗Mai 74, 70. — Spiritus unverändert, loco 56, —, 
Nobember:December 56, 10, December⸗Januar 56, 10, April⸗Mai 58, 80. 
— Hafer November 154, 50, April⸗Mai 163, —. 

Stettin, 22. Novbr., 1 Uhr 20 Min. Weizen flau, Novbr.⸗December 
210, —, April⸗Mai 219, —. — Roggen flau, November-December 158, 50, 
December⸗Jan. 159, 50, April⸗Mai 165, 50. — Nüböl feft, November: 
December 72, —, April⸗Mai 75, —. — Spiritus loco 54, —, November⸗ 
Dechr. 54, 30, April⸗Mai 57, 20. — Petroleum November 24, —. 

Köln, 22. Novbr. [Getreidemarft.] (Schlußbericht.) Weizen —, 
per November 21, 60, per März 22, 75. Roggen per Nopember 16, 40, 
per März 17, — Rüböl —, loco 38, 80, per Mai 37, 70. Hafer 
loco 18, 50, pr. Novbr. 17, 60 pr. März —. i R 

Hamburg. 22. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
matt, Novbr.⸗December 208, 50, April⸗Mai 219, —. Roggen matt, bbr.: 
Dec. 163, —, April⸗Mai 169, —, Nabil felt, loco 75%, Mai 1877 75, Suni 
—. Spiritus feit, Nov. 45%, Dec.⸗Jan. 45%, April: Mai 45%, Mat: juni 


London, 22. Novbr., 12 
Türken 11%. Ruſſen — 


45%. — Wetter: bedeckt. ‘ ; 
Umſterdam, 22. Novbr. [Getreidemartt.] (Schlußbericht.) Weizen 

loco geſchäftslos, per Nobbr. —, per Marz 315, —, per Mai — Roggen 

locs unverändert, per Nov. 202, per März 206, per Mai —. Rüböl loco 41%, 


pr. Herbſt 41%, pr. Mai 43%. Raps loco 431, pr. Nobbr. 428, pr. April 
439. — Trübe. 

Paris, 22. November. [Productenmarkt.] Mehl matt, Nopember 
61, 50, December 61, 75, Novbr-Februar 63, —, Januar⸗April 63, 75, 
Weizen behauptet, Nobbr. 27, 75, December 28, —, Nopr.⸗Februar 28, 75, 
Jan.⸗April 29, 25. Spiritus ſeſt, November 69, 50, Januar⸗April 71, 
50. — Wetter: —. : 3 

London, 22. Novbr. [Getreidemartt.] (Schlubberiht.) Weizen feft- 
Angekommene Ladungen ſtetig, Hafer ſchleppend, Mais williger, Anderes feſt. 
Fremde Zufuhren: Weizen 45,720, Gerſte 10,980, Hafer 31,460 Ortrs. 

Glasgow, 22. Nopbr., Mittags. Roheiſen 59, 6. 


Frankfurt a. M., 22. Nov., Abends — Uhr — Min. [Abenpbörfe.) 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 110, 87. Staatsbahn 
209, 25. Lombarden —. Silberrente — 1860er Looſe —. Galizier —, 

Schwach. Dan: ot 
Hamburg, 22. Nopbr., Abends 8 Uhr 42 Min. (Original⸗Depeſche der 


Bresl. Zeitung.) G Silberrente 55%. Lombarden 159, —. 
Italiener —, Credit⸗Actien 111, — Oeſterr. Staatsbahn 523, —. 
Rheiniſche —, — Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —. 


— Schwache, geringe Umſätze. 8 

ne, 5 Uhr 46 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
139, 80. Staatsbahn 261, —. Lombarden 79, —. Galizier 198, 25. 
Anglo⸗Auſtrian 70, —. Unionbank —. —. Napoleonsd'or 10, 11. Renten 
61, —. Deutſche Reichsbank 62, 30. Bankactien —. Silber —. Ungarn 


Matter. 
22. . 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe. ig. 
e e . 70 ji Neueſte 5% ib 893 


P 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3% Rente 70,7 b 
704 ie alieniſche 5 2 Bine, * 65. efter. ee 
526, 25. bardiſche Eiſenbahn⸗Actien , —, do. Prioritäten —, —. 
Türken de 1865 15 2 do. de 1869 59, —. " Türfenloofe 34, 25. — 
Feſt, Schluß belebt. 


Bekanntmachung. 


Durch Erlaß des Herrn Miniſters des Innern vom 8. Novem⸗ 
ber c. ſind wir angewieſen worden, mit Aufſtellung der Wählerliſten 
für die bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage unverzüglich 
vorzugehen und die Ausführung dieſer Anordnung derart zu beſchleu⸗ 
nigen, daß die Auslegung der Wählerliſten in der erſten Woche des 
Monats December d. J. erfolgen kann. ' 

Bei der Kürze dieſer Frift iſt es nicht angänglich, die Aufnahme der 
Stimmberechtigten durch geeignete Organe in den einzelnen Häuſern 
zu bewirken, und da uns über die hieſigen Einwohner zunächſt nur 
unſere Steuer⸗Rollen Auskunft geben, fo find wir genöthigt, die Wähler: 
liſten vorerſt lediglich auf Grund dieſer Rollen aufftellen zu laſſen. 

Um aber die Liſten bei der demnächſt bevorſtehenden öffentlichen 
Auslegung derſelben ſchon moͤglichſt vollſtändig zu haben und etwaige 
Reclamationen gegen ihre Richtigkeit und Vollſtändigkeit, ſo weit es 
irgend thunlich, zu vermelden, fordern wir alle diejenigen Perſonen, 
welche aus irgend einem Grunde zur königlichen Klaſſen⸗ oder 
zur hieſigen Communal⸗Einkommen⸗Steuer nicht heran⸗ 
gezogen find, gleichwohl aber nach § 1 ff. des nach dem Geſetz vom 


’ 


In der Buchhandlung von L. Heege 
in Schweidnitz iſt erſchienen und durch 


wird u i : 
alle Buchhandlungen zu beziehen: nentgeltlich ausgegeben: 


Franz 
in 


ten», Gefinder, Sanitäts-, Ge- Einſendung einer Zehnpfennig⸗Marke. 
ei a a 
eld⸗, agd«, orſt⸗, Ze e⸗ und 18 ’ uU. Kern's Verla (Nax Müller in Breslau i sation 
Handwirebeafts ise 2. a 5 und durch alle Buchhandlungen ichen, i foster 
Sot eee ae bes mes Die Gewerbeſtener-Verfaſſung 


Anwälte, Amts⸗Vorſteher, Guts⸗ 
Herrſchaften, Gewerbetreibende, 
Baus und Fabrik⸗Unternehmer 
ſyſtematiſch zuſammengeſtellt 


von 
F. W. Pohl. 
Vierte Auflage. 
Preis geheftet 5 Mart. 
Einer beſonderen Empfehlung bedarf 
vorliegendes Werk nicht erſt zu unter⸗ 


altnißmäßig kurzer Zeit erſchienenen 
vier Auflagen für die wirklich gute 
earbeitung und Brauchbarkeit des 
uches. i 


verſchiedene Regiſter ꝛc. ijt es dem 


Zum Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Eiſen⸗ 
ahn⸗Verband tritt vom 1. December 
„Jab zum Verband⸗Gütertarif vom Die 
1. August 1874 ein 21. Nachtrag, 
enthaltend: [6923] 

Wegfall des procentualen Bu: 
ſchlages für diverſe grobe Eiſen⸗ 
waaren bei Aufgabe von mindeſtens 


Soeben erschien: 


z 4 
N mE 


2 


Im W. 6. Korn'ſchen Verlage zu Breslau erſchien ſoeben und 


weil. Hauptlehrer in Breslau. 
Leb 


von Johannes Deutschmann, 
Rector in Breslau. 


Mit Portrait. 2 Drudbogen Octav. Geheftet. 
Nach auswärts verſenden wir dieſe Biographie 


des Preußiſchen Staates in ihrer neueſten Geftaltung. 
Nach amtlichen Quellen bearbeitet von 


M. von Oesfeld. 

80. Proſch. Preis 4 Mark. 

Durch das neue Geſetz vom 3. Juli 1876, betr. die Beſteuerung des 
Gewerbebetriebes im Umherziehen, iit das alte Gewerbeſteuergeſetz vom 
30. Mai 1820 in Verbindung mit dem vom 19. Juli 1861 und 5. Juni 
1874 2. fo verändert worden, daß eine neue überſichtliche Bearbeitung 
dieſer ganzen Materie in der That ein dringendes Vedürfniß geworden 
iſt. Durch klare Anordnung, Beigabe aller —. — 

Verfaſſer gelu 
Handbuch für dieſen wichtigen Gegenſtand zu ſchaffen. 


Verlag von Richard Skrzeczek in Löbau, Westpr. 


Kgl. Preussische Staatsanwaltschaft 
und die freie Rede, von Dr. Joseph 
Kolkmann. Preis 75 Pig. 


Gonftitutionelle Bürger. (Freitag) Reſſource. 


ES 
n a 


London, 22. Rov. [Unfangs-Conrfe) Confols 95%. Jialienet 70%. J 16. April 1871 für das Gebiet des Deutſchen Reichs giltigen Wabl- 
Lombarden 6%. Türen ii =. Ruſſen Idee ‘hat geſetzes für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 31. Mai 


1869 die Eigenſchaften eines Wählers für den Reichstag zu beſitzen 
glauben, unbeſchadet der ihnen nach § 3 des Reglements vom 28. Mai 
1870 zuſtehenden Reclamations⸗Befugniß während der ſpäteren Aus: 
legung der Wählerliſten, hiermit auf, ſich unter genauer Angabe 
ihrer Wohnungen und unter Beibringung der Beweis⸗ 
mittel für ihre Behauptungen, 
Donnerstag, den 23., oder 
Freitag, den 24. November c., 

entweder ſchriftlich bei uns zu melden oder ihre Anträge in unſerem 
General⸗Bureau im Rathhauſe (obere Flur links, die erſte Thür) 
zu Protokoll zu geben. 

Das Wahlgeſetz vom 31. Mai 1869 beſtimmt bezüglich der Eigen⸗ 
ſchaften eines Wählers Folgendes: 


Wähler für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes iſt jeder Nord⸗ 
deutſche, welcher das de e ee Lebensjahr zurückgelegt hat, in 
dem Bundesſtaate, wo er ſeinen gbnfib bat. 

Für Perfonen des Soldatenſtandes des Heeres und der Marine 
ruht die Berechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei der 
Fahne befinden. 


§ 3. 4 
Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen: 

1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Curatel ſteben: 

2 Perſonen, über deren Vermögen Concurs⸗ oder Fallitzuſtand ge: 
richtlich eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes 
Concurs⸗ oder Fallit⸗Verfahrens; Re 

3) Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder 

Gemeinde⸗Mitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegan⸗ 

enen Jahre bezogen haben; = 

Feen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Voll⸗ 

enuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der 

Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind. 
Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher 

Vergehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum 

Wählen wieder ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt 

oder durch Begnadigung erlaſſen iſt. 


Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke ausüben will, muß in 
demſelben, oder, im Falle eine Gemeinde in mebrere obne be ge⸗ 
theilt iſt, in einem derſelben zur Zeit der Wahl ſeinen Wohnſitz haben. 

Jeder darf nur an Einem Orte wählen. 7 
Für alle zur königl. Klaſſen⸗ oder zur Communal⸗Einkommenſteuer 

hierſelbſt eingeſchätzten und demzufolge aus den Steuerrollen uns be⸗ 

kannten Perſonen bedarf es nach Obigem ſelbſtredend einer beſonderen 

Meldung nicht. [912] 
Breslau, den 22. November 1876, 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Zum Beſten einer Einbeſcheerung für Arme aller Confeſſionen werden 
im parterre gelegenen Muſik⸗Saale der Univerſität 
Sonntag, den 26. November, Herr Prof. Leo aus Berlin 

über „die Tell⸗Sage“, 

Sonntag, den 3. December, Hr. Phyſik. Dr. med. Hirt 

über „die 10. De der größeren Sterblichkeit in Großſtädten⸗, e 
Sonntag, den 10. December, Hr. Gymn,-Direct. Dr. Meine 
7 über „die Landſchaftsmalerei der Alten“, _ _ 
Sonntag, den 17. Decbr., Herr Prof. Dr. phil. Dove 

über „Maria Thereſia's erſte Regierungsjahre“ 

Vorträge zu halten die Güte zu haben. — Beginn 5 Uhr Abends. — Den 
Verkauf der Billets, & 3 Mark für ſämmtliche Vorträge und à 1 Mark für 
den einzelnen Vortrag, haben die Herren Julius Hainauer, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 52, und Trewendt & Granier, Albrechtſtraße 37, freundlichſt über⸗ 
nommen. — Auch ſind ſolche bei den Comite⸗Mitgliedern und Abends an 
der Kaſſe zu ha 6789] 


Das Weibnachts⸗Unterſtüzungs⸗Comite. 
An die Mitglieder 
der Maria⸗Magdalenen⸗Gemeinde. 


Nach den Beſtimmungen der Kirchen⸗Gemeinde- und Synodal⸗Ordnung 
vom 10. September 1873 findet am 7. Januar 1877 die Erneuerungswahl 
für die ausſcheidende Hälfte der Mitglieder der Kirchengemeinde⸗Organe ſtatt. 

Wahlberechtigt ſind alle männlichen, ſelbſtſtändigen, über 24 Jahre alten 
Mitglieder der Gemeinde, welche wenigſtens 1 Jahr hier am Orte wohnhaft 
ſind, ſofern ſie in die Wählerliſten der Gemeinde bereits eingetragen 
ſind oder ſich bis zum 10. December d. J. in dieſelben haben auf⸗ 
nehmen laſſen. f 

Annahmeſtellen ſind eingerichtet bei den Herren: 


— 


4 


— 


Ki il, Neu! 


ensbild 


[6929] 


frankirt gegen 


Berlin W., 
Potsdamerſtr. 20. 


r 
n 


ur 
Ind 


; Neu 
Heinrich IV. und Philipp III. 


Begründung des franzöſiſchen Uebergewichtes in Europa 
1598-1610. 


. Von k 
Dr. Martin Philippson, 
a. 0. Prof. der Geſchichte an der 
omplet in drei Bänden. 
Preis 20 Mark. 


en KT — * 
2 eT * 8 


„Oblauerſtraße 36, 


neh feet tat 


Tes, ia n 


ä 
A 


, Cemmerzienrath 


Aena Meinhold, Kupferſchmiedeſtraße 55/56, 


We N 175 

9 
erste schmiede- Bil 
eiserne 


Deutse 


— lards 


2 . EN 
SEED 


377. 
. r 


elegautester Fagon empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner, 


Breslau, Weissgerberstrasse 5, 2 


Inhaber goldner und silberner Verdienst- Medaillen.“ 


Atelier f. Künstliche Zähne, Plomb., Zünne-Reinig. 
ete. F. Rauer, Schweidnitzerstr. 46 (jegt selbst anweſend). 
b 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. November. 


NN 5 
2 tt. 88 88 ind. | etter. E33 mertungen. 

8222 E * 
7-8} Tburſo 762,7 SSO. ſtill. wolkig. | 3,3 See rb., dunſt. 
7-8} Valencia 758,2 S. friſch. bedeckt. | 12,8 See 10 a 
7-8} Yarmouth 768,8 OSO. ſchwach. halb bedeckt. 5,6 Seeg. leicht. 
7.8| St. Matlbieuſ 763,5 SO. mäßig. bedeckt. | 9,0 Seeg. mäßig. 
7-8} Paris 767,5 NO. mäßig. bedeckt. 3,0 
7-8) Gelder 769,4 till. wolkig. 3.4 
7-8] Kopenhagen 771,1 O. leicht. bedeckt. 1,2 
7-8} Chrijtianjund] 766,3 Sd. leicht. bedeckt. 4,1 See unruhig. 
7-8] Haparanda 702,9 W. leicht. balb bedeckt. — 8,0, 
7-81 Stockholm 770,2 SW. leicht. ebel. — 4.6 
7-8] Petersburg | 765,8 WSW. ftill. balb bevedt. |— 2. 
7-8] Moskau 772.5 SSW. ſtill. halb dededt. — 14,0 
7-8] Wien 763,5 NW. ſtill. bedeckt. | 1,6, 
7-8] Memel 771,8 SD. ſchwach. klar. 10,6 Seeg. ruhig. 
7-8 | Neufahrwaſſerſ 771,4 ſtill. klar. — 11,4 Reif, Dunit. 
7-8| Swinemünde] 720, 9. jtill. bedert. — 07 Ser ruhig. 
7-8| Hamburg 270,5 W. fill. Nebel. 158 
7-8} Soult 769,8 |OND. till. bedeckt. 273 
7-8| Grefeld 768,3 NND. ſchwach. bedeckt. | 2.3 
7-8] Kaſſel 768,0 NO. leicht. bedeckt. 1,6 Dunſt. 
7-8| Carlsrube 766,4 N. ſtill. bedeckt. I” 22 
7-8] Berlin 709,7 O. leicht. bedeckt. — 0,6 
7-8} Leipzig 769,2 NO. leicht. bedeckt. — 0,7 Abds. Schnee. 
7-81 Breslau 767,7 N. mäßig.. bedeckt. — 31 


Ueberſicht der Witterung. In Central⸗Europa und in Nordſchweden iſt 
der Barometer ſtark geſtiegen, in Irland und Schottland fällt er. Ein Ba⸗ 
rometer⸗Maximum liegt auf der Oſtſee, und in ganz Europa berrſcht rubi⸗ 
ges Wetter, in Südfrankreich, Preußen und Finnland mit klarem, ſonſt mit 
Ben Himmel. Die Erkältung dauert in Frankreich und Weſtdeutſch⸗ 
and fort. \ 


niverſität Bonn. 


[6930] 
Franz Duncker. 


ihredölker. 


Ein geographiſches Hausbuch. 
l. Band, mit zahlreichen, echt 
künſtleriſchen Illuſtrationen u. 
Tabellen. Preis M. 12,50, 


Nr. 2, den alleinigen Verkauf der 


Die 


Miniſterial⸗Erlaſſe, 
en, ein praktiſches 


Auf die jedem 


[2105] nung Hartglas N. 


Hierdurch bringe ich zur Kenntnißnahme, daß ich der Glas ⸗ und 
Porzellan⸗Handlung Julius Hertel in Breslau, a 


Hart⸗Glas⸗Fabrikate 
für Breslau und Agi, Eggen bert n habe 
Berlin, den 18. Nobember 1876. . : 
General-WAgentur 


für Hartglas⸗Fabrikate (deutſches 


gez. S. Tauber. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mein Lager 
von Hartglas (deutſchen Syſtems), beſtehend in Cylindern, Gla- 
fern, Kochtöpfen, Waſſerflaſchen x. zc. zur gefälligen Beachtung. 

Fabrikate beigefügte Schutzmarke, mit der Bezeich⸗ 
é. R. T. in rothem Druck, 


Die Glas: und Porzellan⸗Handlung 
Julius Hertel, 


Hintermarkt Nr. 2. 


in eleg. Halbfranz⸗Prachtband 
8 > 1575 ch 


. ’ 

Dieſes Werk hat einen ganz 
ungewöhnlichen Erfolg gehabt. 
Schon jetzt, ehe nur der erſte 
Band ausgegeben wurde, war 
für die Lieferungsausgabe eine 
zweite unveränderte Auflage nö⸗ 
thig. Es ijt die erſte Geographie, 
welche wirklich amüſant zu leſen 
iſt. Zu beziehen durch Julius 
Hainauer, Buchhandlung 
in Breslau. 16926] 


Theobald Wambera’s 
Schuhfabrik 


befindet ſich jetzt nicht mehr Weiden⸗ 
j 5062 


931] 


Syſtem). 


itte beſonders zu achten. 


ſtraße 32, ſondern 

nur Biſchofſtraße 12,4 
1. Etage, neben „König von Ungarn“. 
Theobald Wambera. 


Kilogramm, u den jeden Dinstag im Thalia-Theater ſtattfindenden Vorſtellungen 8 nir ten een dee 
€ Kraft, welcher auf den Verband: | find für die Mitglieder unſerer Geſellſchaft Billets zu halben Preiſen Frei⸗ > A Sudhoff's Detail⸗ wird eine Harfeniſten⸗ reſp. 
Stationen käuflich zu haben iſt. tag während des Concerts und Montag in der Zeit von 11—3 Uhr bei Weidenſtr. * ~ Sängergeſellſchaft von dem Reſtau⸗ 
4 Bromberg, den 18. November 1876. unſerem Mitgliede, Herrn Kaufmann Buckauſch, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 17, 3 Gl 6 + H udſchuh⸗Fabrik Verkauf: rateur Zielinski, Poſen, Bergſtraße 
1 onigliche Direction der pee Ecke der Schmiedebrücke, gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte zu haben. Nr. 1. ace e-Od yo / 1. Et Nr. 14, geſucht. Guter Verdienſt zu⸗ 
e geſchäftsfübrende Verwaltung. Der Vorſtand. [6327 [5072] en gros & en detail, 8 * geſichert. Baldige Meldung erbeten. 
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Als Verlobte empfehlen ſich: F e ee eines mune 0 vie Geburt ei 
x tr te Geburt eines mun: @& 
5 aim mn J tern 9 * 3 
L witz. arl Fiſcher und Frau. 
Filehne. [2096] Ober⸗Glogau. 2 Breslau, den 22. Nov. 1876. 2 


e CCC ER apo IRpR apy yats <y 
Heinrich Hirſchberg, 


8 Durch die Geburt eines Töchterchens 

Anna Hirſchberg, wurden erfreut [5067] 
geb. Otto, Julius Beier, 

Noſa Beier, geb. Gaßmann. 


Heute Nacht 2 Uhr wurde meine 
liebe Frau Martha, geb. Bittner, 
von einem muntern Mädchen glücklich 
entbunden. 

Ober⸗Langenbielau, 
den 21. November 1876. 

Wilh. Hilbert jun. 


Neuvermählte. [5056] 
Breslau, den 20. November 1876. 


J. Lif. Bergverwalter, 

Flora Liß, geb. Krauſe, 
Neuvermählte. [2097] 
Alt⸗Tarnowitz, den 19. Novbr. 1876. 


Todes-Anzeige. 

Heute Mittag verschied nach schweren Leiden unser innigst 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und 
Onkel, der Friseur 6953] 


Emil Frankfurther, 


im 44. Lebensjahre. In namenlosem Schmerze zeigen dies Freun- @ 
den und Bekannten an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. November 1876. 
Beerdigung: Freitag Nachmittag 24% Uhr. 


Tranerliaus: Junkernstrasse 51. 


Heut Nachinittag 2 Uhr ver- 
schied im bliihendsten Mannes- 
alter unser langjähriges Ge- 
A sollschaftsmitglied Herr 

: 1 1 

Emil Frankfurther, 

Wir bedauern schmerzlich 
sein so frühes Dahinscheiden 
und werden ihm alle Zeit ein 
freundliches Andenken be- 
wahren. [6963] 

Breslan, d. 22. Nov. 1876. 
Der Vorstand 

der Gesellschaft „Eintracht“. 
Die Beerdigung findet Frei- 
tag Nachmittag 2% Uhr vom 
Trauerhause, Schweidnitzer- 
strasse 51, Eingang Junkern- 
strasse, aus statt. 


Co ae 105 2 N 
Aik T f * 


N 


dat unter 
theures Mitglied Herr [6962] 
Emil Frankfurther. 


Mir betrauern in ihm einen un: 
ſerer beiten Freunde und braven 
Turnbruder, deſſen Andenken wir treu 
bewahren werden. 
Turnverein Vorwärts. 


Es hat dem Herrn über Le⸗ 
ben und Tod gefallen, geſtern 
Abend 11 Uhr nach mehrwöchent⸗ 

lichem Krankenlager unſer ein⸗ 
he ziges, innig geliebtes Töchterchen 
| Marie 
im Alter von 10 Jahren 7 Mo: 
naten zu ſich zu nehmen. 

In tiefſtem Schmerze widmen 
dieſe Anzeige theilnehmenden 
Freunden und Bekannten: 

alu A. Friedrich, Lehrer, 
Hy nebſt Frau. 

ö Striegau, den 22. Nov. 1876. 
70 Beerdigung: 
IM mittag 3 


Freitag Nad): 
Ubr. 


Tobves« Anzeige. 

Nach langen fdweren Leiden 
berfhied Sonntag Abend 11% 
Uhr unſer innig geliebter Gatte 
| und Vater, der Kaufmann 


ih Franz Paul 
90 im Alter von 60 Jahren. 
1G Dies zeigen allen Freun⸗ 
den und Bekannten, um ſtille 


Theilnahme bittend, an [2108] 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Wanſen, den 20. Nov. 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobung: Hauptm. u. Comp.; 
Chef im 7. Ditpr. Inf.⸗Regt. Nr. 44 
7 Alt mit Frl. Marie Friedberg in 

erlin. 

Verbindung: Lieut. und Wdjut. 
im 5. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 48 
Hr. v. Waldaw mit Frl. Clara von 
Leithold in Görlitz. 
| Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
ö dann Klamroth in Schönwalde in 


ommern; dem Major und Flügel⸗ 
| diut. Sr. k. Hob. des Großherz. von 
Baden Hrn. v. Froben in Karlsruhe. 
| — Eine Tochter: dem Hru. Paftor 
Behrends in Klein⸗Mutz; dem Hrn. 
Prof. Guſſow in Berlin. g 
Todesfall: Major im General: 
ſtabe des 15. Armee⸗Corps Herr von 
Stuckradt in Straßburg i. E. 


7 2 Section 

für öffentliche Gesundheitspflege. 
y Freitag, den 24. November, 
8 * Abends 6 Uhr: [6934] 
err Baumeister Frühling: Ueber 
Reinigung und Entwässerung von 
tädten, mit besonderer Berück- 
Sichtigung auf die Canalisation von 
Breslau. 
NB. Auch Nichtmitglieder haben 
Zutritt. 


Königshütte! 


Schuhmacher Traurig. Herzlichen 
Gruß und Kuß von ; 

" " 150557 Bruder Luſtig. 
Wy i y fae Hatlige 3 one ple * 
für künſtliche Zähne, Plomben c. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Lobe- Theater. 
Donnerstag. Z. 2. M.: „Die Dani» 

ſcheffs.“ Schauſpiel in 4 Acten 

von Pierre Newsky. [6942] 
Freitag. Zum 5. M.: „Der große 
Wurf.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 
J. Roſen. Vorher: „Sperling und 
Sperber“, oder: „Der Sünden⸗ 
bock.“ Schwank in 1 Act von C. 
A. Görner. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 22. Novbr. „Aſchen⸗ 
brödel.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen 
von R. Benevir. 

Freitag, den 23. Novbr. „Saus und 


Braus.“ Poſſe mit Geſang in 3 
Acten von Jacobſon. Muſik von 
Conradi. [6941] 


Springers Concert-Saal. 
Heute: Achtes [6933] 


Donnerstag-Concert. 


Achte Sinfonie (F-dur). Beethoven. 
Soloſtück für 4 Celli. Lachner. 
Auf Verlangen: 
Todtentanz. Saint Gaéne. 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 

N. Trautmann. 


Paul Scholtz’s Cie 


Heute: [6943] 


Concert 


und Auftreten der Geſchwiſter 
Kathi und Netti 


Rieder, 
genannt die „Goldamſeln“, 
der beliebten italieniſchen Künſtler⸗ 
Geſell aft 
Anastasini 
und der Tiroler Concert-Sanger 
Höllensteiner. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


Heute: 6845] 
CONCERT A. feel 
aſtſpie 


ftip : 
der engliſchen Chanfonette- Sängerin 
Miss Stella de Vere, 
fowie Auftreten 
der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Simmennuer Garten. 


Victoria - Theater. 


[6842] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang 48 Uhr. 


Herrmann Mieder's 


Neues Restaurant, 
Königsſtraße Nr. 11 (Paſſage). 
Vorzügliches Culmbacher Bier, 12 
Flaſchen für 3 Mark frei ins Haus. 
Gleichzeitig empfehle meinen ſchönen 
Saal zu Privatfeſtlichkeiten. [4970] 


An die Herren Wähler der 2. Ab⸗ 
theilung des ers [5059] 
8. Wahlbezirks, 
Nikolai⸗Vorſtadt. 


Als Candidat für die bevorſtehende 
Stadtverordneten⸗Wahl wird hiermit 
der Particulier Herr Haberland 
beſtens empfohlen. 

Das vereinigte Wahl⸗Comite. 


Augeme ene Belohnung. 
Auf dem Wege von Beckern, Kreis 
Ohlau, nach Damnig, Kreis Namslau, 
iſt mir ein am 1. Januar k. J. fälli⸗ 
ger Wechſel über 800 Mark derloren 
gegangen. Der ehrliche 9 09 er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung. 
Vor Mißbrauch des Wechſels wird 
gewarnt. 2 [6925] 

Wagner, Gaſtwirth in Damnig. 


Gr gepr. Lehrerin wünſcht in 
Sprachen u. Elementargegenſtänd. 
Stund. z. erth. Off. erb. unt. I. 51 
in der Exped. der Bresl. Ztg. [5063] 


gegenwärtigen 


Damen: 


und andere der 


[6947] 


nach den 


empfehle zu 


Muſtk Saale der Königl. Univerftät, 
Donnerstag, den 23., Sonnabend, den 25., und Montag,, den 27. Nov. 
Drei physikalische Soireen 

von G. Amberg. 


Naturwiſſenſchaftliche Crperimental- Vorträge unter Vorführung 
vieler neuer und eigenthümlicher Apparate. 


Frogramm, g 
Donnerstag: Einleitende Gas- und Licht⸗Experimente, Hydrogen, 
Orygen x. — Hierauf: Aſtronomie: Die Planeten⸗Syſteme — die 


Erde — der Mond und ſeine Gebirge — Sonnen- und Mondfinſter⸗ 
niſſe — Mondphaſen — Ebbe und Fluth — die große Sonnenſinſter⸗ 

nif vom 18. Auguſt 1868 in Indien — die Sonnen⸗Protuberanzen 

— die Kometen — Schiaparelli's Hypotheſe über die Sternſchnuppen 

— der Fixſternhimmel — Anwendung der Spektral⸗Analyſe. — Hier: 

auf ein Cyclus plaſtiſcher Darſtellungen aus der nordiſchen Mytho⸗ 

logie nach der Edda von W. Engelhard. 

Sonnabend: Galvanismus — Electro⸗Magnetismus, Experimente 
mit einer mächtigen galvaniſchen Batterie — Eine electriſche Eiſenbahn 

— Inductions⸗Eleetrieität — Geisler ' ſche Röhren — Fluorescenz. 
Hierauf: Objective Darſtellung der Spektral⸗Analyſe vermittelſt des 

electriſchen Lichtes — Darſtellung der hellen und dunklen Linien. 
Montag: Die neueſten Experimente der Akuſtik. Luftpumpenverſuch 
— Schallverſuche mit großen Hohlſpiegeln — die Sirenen — Optiſche 
Darſtellung der Schwingungen von Stimmgabeln durch electriſches Licht 
(Methode nach Lissajou) — Chladni's Klangſiguren — Knotenpunkte 
ſchwingender Saiten, durch electriſches Glühen ſichtbar gemacht — Orgel: 
pfeifen — die Obertöne — Schwebungen — die ſingenden und die 
ſenſitiven Flammen. [6874] 
Anfang 74 Uhr. — Ende 9% Uhr. 

Abonnementsbillets numerirt, für alle drei Vorträge giltig, à 4 M. 
50 Pf., für einen Vortrag à 2 M.; nicht numerirte Abonnementsbillets 
& 3 M.; für einen Vortrag A 1 M. 50 Pf. ſowie Abonnementsbillets Kr 
die Herren Studirenden, Schüler und Schülerinnen & 1 M. 50 Pf, für 
einen Vortrag à 75 Pf., find vorher in der K 180 Hof⸗Muſikalien⸗, Buch ⸗ 
und Kunſthandlung des Herrn J. Hainauer, Schweidnitzerſtr. 52, zu haben. 
Näheres die folgenden Annoncen. 


Circus Benz. 
Freiburgerſtraße und Siebeuhufenerſtraßen⸗Ecke. 
Donnerstag, den 23. November, Abends 7 Uhr. 


Eröffnungs-Vorſtellung. Se 
Die Königin von Abyſſinien. 


Ausſtattungs⸗ Pantomime in 6 Tableaux. 

Arrangirt vom Director E. Renz, ausgeführt von 80 Perfonen. 

1. Tableau: Einzug der Königin. — 2. Tableau: Mohren⸗ 
Tanz, getanzt von 16 Mohren⸗Kindern. — 3. Tableau: Palmen⸗ 
Tanz, getanzt von BO Selavinnen. — 4. Tableau: Die Jagd, in 
welcher Kabylen lebende Giraffen, Antilopen, Elephanten, Känguruhs 
und Lamas verfolgen. — 5. Tableau: Die afrikaniſchen Jägerinnen. 
6. Tableau: Afrikaniſcher Feſtzug. Die Königin in einem Pracht⸗ 
wagen von lebenden Giraffen 15 


Das Schulpferd Matador, Das Schulpferd Princess, 


geritten von Frl. Elisa. geritten von Herrn Hager. 


12 dreſſirte Hengſte, 


vorgeführt von Herrn F. Renz, werden auf den Hinterbeinen herein⸗ 
kommen, ſich aufſtellen u. zum Schluß alle zwölf auf den Hinterfüßen ſtehen. 


Quadrille, geritten von 20 Damen 


in Maria Stuart⸗Coſtümen. 
Frau Oceana Renz | Auftreten der ay 
in ihren Leiſtungen auf dem berühmten Gymnaſtißer⸗Familie 


Drahtſeile. Olschansky, 


beſtehend aus 6 Perſonen. 


f ‘ Y Teed 
Komische Intermezzos von 20 Clowns. 
R Preiſe der Plätze: 
Logenſitz 4 M., Fremden⸗Loge, Sperrſitz, Tribüne 3 M., erſter Platz M. 1,50, 
zweiter Platz 1 M., dritter Platz 50 Pf. Kinder, welche keine aparte 
Nummer einnehmen, zahlen in Begleitung Erwachſener auf numerirten 
Sitzen halbe Preiſe, desgleichen auf dem er ſten und zweiten Platz. 
Der Circus iſt geheizt. 7 

Freitag, den 24. November: Zweite Vorftellung. BE; 

[6880] E. Benz, Director. 


Zur Eröffnung des Circus Renz 
empfehle ich einem hochverehrten Publikum die in der Nähe e 
Localitäten der [6936] 


Trehuitzer Bierhalle,Tauenzienpl. 14, 
Trebnitzer Lagerbieres in Flaſchen 


frei ins Haus, namentlich Wiederverkäufern hier und außerhalb 
aufmerkſam zu machen. — Dejeuners, Diners und Soupers zu jeder 
Tageszeit. Zwei ausgezeichnete Billards ſtehen zur Verfügung. 


S. Breslauer, 
Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplatz 14. 


Hüte 
x den neueſten Pariſer Modellen, 
garnirte Eiswoll Tücher, Cravattes, ſeidene 
| Bänder, Weißwaaren Confection 


E Damen⸗Pelz⸗Barrets BE 


Saiſon entſprechende 


* 


ſehr ſoliden Preiſen. 


I. Gerstel, 


egen anna eee 


Schweidnitzerſtraße 5, Ecke Junke 


MQ lack WL engen int ar eee „Amt 


rnſtraße. 


at „Ohlauerſtraße Nr. 40 
werden auf ihrer Rückreiſe nach Rußland gezeigt die weltberühmten 


zwei ruſſiſchen ina Toul 


Elisa * Aculina Touliakoff, 


5% Jahre alt, i 3% Jahre alt. 
Diele beiden Kinder beſitzen nach der Ausſage der berühmteſten medici⸗ 
niſchen Autoritäten eine 6727] 

Zwillingsformation des Magens: 

nach Ausſage des Med.⸗Rath Prof. Virchow ijt ſolches zu betrachten als 
Ir, olysarcia praematurn. 

(Einziger Fall in Europa conſtatirt.) Zu beſichtigen von 11 Uhr Morgens. 

Für die Herren Aerzte von 9% bis 11 Uhr Vormittags. 
Entree 1. Rang 50 Pf. 2. Rang 25 Pf. 
Dr. med. W. Hermann, Begleiter der zwei Kinder. 
ra se Dr 7 — N 


L. I. Krotoschiner, 
Nr. 16, Sehmiedebrücke Nr. 16, 
erlaubt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er 
ſein ſeit dem Jahre 1859 beſtehendes: 
Modewaaren, Leinen⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft 


anderer Unternehmungen wegen 
ganzlich auflöſt 
und deshalb einen 
| wirklich 
| 


reellen Ausverkauf 


| ſämmtlicher Artikel zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten, aber feſten Preiſen arrangirt hat. 


2 
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— 


Bitte auf Firma und Nummer 
genau zu achten. 


II. Meinecke. 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13, 


empfiehlt ſeine mehrfach prämiirten, 6957 


eiſernen Geldſchränke 


ohne und mit Panzer, 
ſowie das reichhaltig aſſortirte Lager von 
Kronleuchtern für Gas und Petroleum 


in den neueſten Deſſins 
zu ſoliden Preiſen einer geneigten gütigen Beachtung. 


Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. 
Handbuch der geſammten 


Belanntmachung. 
Ich zeige hierdurch ergebenft 


„Ilan, daß ich den Rechtsanwalt 
etallwaaren Bischof in Falkenberg, 
Fabrikation. Oberſchl., zu meinem General- 


und Special⸗Bevollmächtigten 
ernannt habe u. bitte, ſich vor⸗ 
kommenden Falls nur mit die⸗ 
ſem in Verbindung zu ſetzen, 
da ich die andern ertheilten 
Vollmachten widerrufen habe. 

Freiwaldau, 20. Nov. 1876. 


Ferdinand 


Baron v. Wimmersperg 
auf Peterwitz, 
Kreis Neiſſe. 
Ein Kaufmann in den 20er Jahren, 
Inhaber eines gangbaren Geſchäfts, 
ſucht eine 2100] 


Lebensgefährtin. 
Junge Damen mit einem Vermögen 
von circa 20,000 Mark belieben ihre 
Adreſſe unter C. 48 an die Exped. 

der Bresl. Zig. zu richten. 
9 Bekanntſchafts⸗Anknüpfungen 


In zwei Theilen bearbeitet von 


F. W. Abbass. 


Erſter Theil: enthaltend die Fa⸗ 
brikationsweiſen der Waaren von 
Schmiede⸗Eiſen, Guß⸗Eiſen, Stahl, 
Weiß⸗ und Zinkblech, Zinkguß, 
Zinn, Zinncompoſition und ver⸗ 
zinnter Waaren. 
Mit Atlas von 20 Tafeln: 
1876. gr. 8. Geh. 6 M. 75 Pf. 


Der zweite Theil: enthaltend die 
Fabrikationsweiſen der Waaren 
pon Kupfer, Meſſink, Tombak, 
Bronce, Neuſilber, vergoldeter, ver⸗ 
ſilberter, plattirter ꝛc. Waaren, 
Talmigold, Aluminium ꝛc.mit einem 
Atlas von ca. 20 Folio⸗Tafeln, iſt 
unter der Preſſe. 

Vorräthig in [6922] 

Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſteaße 37. 


behufs Verheirathung vermittelt 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


i 
1 


a ſchlechtskranke, 


8 —K—ß»* r 


Die Parfümerie⸗ und Toiletteſeifenfabrik und Handlung von itebende, über 30 Sabre ” 


| mit gutem Erſolge betriebene Eiſen⸗ 
ER. Hausfelder 


und Eiſenwaaren⸗, Tabak und 
Cigarren⸗Handlung bin ich willens 
. älteſter Fabrikant, ſeit 1850), _ 
Schweidnitzerſtr. 28, vis-a-vis dem Stadttheater, 


. 7 
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zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Offerten nehme entgegen. 
Oſtrowo, November 1876. 
2106] N. Neugebauer. 
Ein junger Mann wünſcht in einer 

anu he cast the at ein: 
gerichtetes, Eiſengeſchäft käuflich zu 
übernehmen. Off. unter A. K. i 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [2103] 

in mittelgroßer, gut erhaltener 
Geldſchrank, Berliner Fabrikat, 
‚ut für 300 Mk. zu verkaufen. Näheres 
b. Hrn. L. Schleſinger, Junkernſtr. 1. 


Lebende Hummern, 
Ostseelachs, Steinbutt, 
Hechte, Zander, 

8 Schelläsch pro Pfd. 30 Pl., 

Kieler Sprotten 
und Bücklinge 
offerirt: [6944] 


Hermann Kossack, 
Nikolaiſtraße 16. 
"IRE Gefundheite: U 
wäſche für Herren 
und Damen, fo ei 
wie ſeidene Cade: RG 


nezu. Taſchentücher nn 
empfiehlt zu herabgeſ. Preiſen 


Wolff, 


ud 1 


hält nächſt ihren eigenen Fabrikaten ausgedehntes Lager aller ein⸗ 
geführten und gangbaren Artikel dieſes Bereichs 


1 tanzöſiſcher u. engliſcher Parfümerien. 
raktiſche u. luxuriöſe Gegenſtände 


zu Geſchenken ſich eignend, als Cartonnagen, Attrapen und diverſe 
andere reizende und beliebte Gegenſtände beſtens empfohlen. 
Wachsſtöcke in unverfälſchter Waare. [6854] 


IB. Hausfelder 


Schweidnitzerſtraße 28, wisead-wie dem Stadttheater. 


„Labrador-Leberihran. 


Direete Sendung von den Herrenhuter Missionsplätzen in Labrador. 
Ohne chemische Hilfsmittel in grösster Reinheit gewonnen, von hell“ 
gelber Farbe und sehr mildem Geschmack. Flasche à 6, 10 u. 20 Sgr. 
nebst Gebrauchs-Anweisung. [5698] 
General-Depöt: Adler-Apotheke in Breslau, 

Ring 59 (F. Reichelt). 

Ausserdem in den meisten Apotheken Breslau’s und in der Apotheke 
in Gnadenfrei. : | 

| 


nr Gt üderſaß d. Nervenkraftg 


Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 


vis-à-vis dem Knaben⸗Hoſpital. durch anatpmiſche Abbildungen, 
ijt das werthvollſte Werk über 


f dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
Specialarzt Dr. med. Mey er " enden bon Exemplaren über 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 


f 


2 


ST Sie 


auch in ganz veralteten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe, 
ohne jede nachtheilige Folgen und]! 
Berufsſtörung bei 5065] 
Dehnel, 
Alte Kirchſtraße 12, 


anten 5 The „Gold. Nade“, 
22 
Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ Verkauf. 
H. Grünpeter. 


Die 


= 
7 3 N 
1 


den Erdball verbreitet, und wird 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank. von W. Bernhardi in Berlin hof Spittelndorf em: 
* heiten, ſowie Mannesſchwäche, [ened am SW., Tempelhofer Ufer 8, für pfiehlt den Reſt guter 
KR und gründlich, ohne den Beruf und 2 Ml. discret in Couvert verſchickt. Rambouillet- Bode. 


1 die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be. Außerdem iſt daffelbe ohne Preis⸗ Eine fehlerfreie, hochelegante, 


ili⸗ 
Er andlung erfolgt nach den neuelten |B erhöbung zu haben i. d. Schlet⸗ | tars 5098 
7 Ferſcungen der Medicin. [1920] ter' ſchen Buch handl, Breslau, eee ee t 
* a - Schweidnitzerſtr. 16—18. [1796] Dunkelfuchsſtu e, 
N : Nervenleiden, eee Babee 12 85 Soll, grab, mit Fi 
155 j ä ; nehmen und flotten Gängen, für jedes 
Pie Schwächezustände, Gir Haus in guter Lage, in der Gewicht und auch als Damenpferd 
1 09 allgemeine wie specielle, weichen Nähe eines Bahnhofes, iſt, zu j fir d 8 von 75 
tha unbedingt den in Pern seit Urzeiten einem Hotel mit Reſtauration ſich geeignet, steht für den Bret F 
5 TTT ft zu vermiethen, event. Noppelkronen in Gr. - logau zum 
TE aa en = räften der Borat ened en 3 5 ermie N 5 Verkauf. Näheres daſelbſt ei Roß⸗ 
10 E te u "DR unter Cbiffee F. K. Nr. 52 an Arzt Schicht, Preußiſche Straße 25. 
N Diůe rationell aus frischer Pflanze be- die Expedition der Bresl. Ztg. S 4 i ¢ Bullen 
ji reiteten Coca-Präp. der Mohren-Apo- Shupein in einer Kreis- u. Garnijon: prungſa 9 u 
i 4 theke Mainz, das Resultat exacter ſtadt Niederſchleſtens am Markt, aus hieſiger Drig.⸗Holländer 588 
Ne Studien u. Versuche eines Humboldt- is dem Kö 25 l. Kreis⸗Ge icht ſtehen zum Verkauf. 4928] 
‘pee Schülers, Dr. Sampson, erwiesen nelegentB daus, 2 7 weihen ſeit 50 Dom. Schmolz bei Breslau. 
Pe sich seit langen Jahren als einzig 4 h ait nachweis ESSE SS — 
Me reelles, 25 u nn en H tar aie Crſolge betrieben wurde, Stellen - Anerbieten 
K. Kraftmittel. Nach deutscher Arznei- ie; ; ; 
i : 5 bin ich Willens zu verkaufen. Preis 
* taxe 1 Schachtel 3 Rmk., 6 Sch. 4000 Thlr., Anzahlung nach Ueber⸗ und Geſuche. 


16 Mark. Näheres gratis franco d. 
d. Mohrenapotheke Mainz u. deren 
Depots: Breslau: S. G. Schwartz, 
Ohlauerstr. 21. Lipine i. Schl.: B. 
Richter, Apoth, Posen: Dr. Man- 
kiewiez, kgl. Hof-Apoth. Berlin: B. 
O. Pllug, Louisenstr. 30, Apoth., 


Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


Ein junges gebildetes Mädchen ſucht 
Stellung als Verkäuferin in einem 
Poſamentier⸗, Galanterie⸗ oder Kurz: 
waaren⸗Geſchäft zum 1. Januar oder 
1. Februar 1877. Etwaige Anfragen 


einkommen. Offerten unter U. II. 41 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Glas- u. Porzell.⸗Geſchäft 


in guter Lage, ſchön eingerichtet, bil⸗ 
lige Miethe, iſt zu verkaufen. 


und Stamm-Prioritätsactien. 


i M. Kahnemann, Schwanenapotheke, | Offerten unter L. H. 53 in den wolle man gefälligft unter A. B. 100 
| \ oa unsrer 77. 2 021127 Briefk. der Bresl. Ztg. [5068] Gersdorf bei Croſſen einſenden. [2082] 
. eue eee mE n n SOOT : 2 sie 
15 Breslauer Börse vom 22. November 1876. 
ae inländische Fonds. inländische Elsenbahn-Stammaction 


mtlicher Cours. 


ausgebildet iſt, ſuche Stellung zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. Offerten sub H 
22724 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
erbeten. [6812] 


— 


in anſtändige Dame (Wittwe 

wünſcht in einem größeren Haus⸗ 
ſtande von Oſtern k. J. ab Stellung 
als Repräſentantin der Hausfrau 
und würde Mutterſtelle bei Kindern 
vertreten. Gefällige Nachfragen wer⸗ 
den durch die Frank'ſche Buüchhand⸗ 
lung in Nawitſch unter Chiffre A. B. 
erbeten. [2101] 


Ei 


ne gebild. Dame, muſik., ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung 


fals Nepräſentantin bei ſelbſtſtänd. 


Leitung der Wirthſchaft, als Geſell⸗ 
ſchafterin oder zur — und 
Pflege mutterfofer Kinder. Antritt 
bald oder Weihnachten. Gef. Off. u. 
Ch. E. 40 a. d. Expedit. d. Bresl. Ztg. 
Agenten verbeten. 440087 


Eine tüchtige 
Verkäuferin, 


ſeit 4 Jahren im Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft thätig, 


welcher gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht ſofort Stellung. 
„ Gefällige Offerten durch die 

Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 

dolf Moſſe, Breslau, sub 

Chiffre F. 726. [6696] 

Eine Wirthſchafterin 
auf's Land, in der Milchwirthſchaft, 
ſowie mit dem Hausweſen bewan⸗ 
dert, ſuche ich zum Antritt per Iſten 
Januar 1877. 

Offerten unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche werden sub Chiffre C. 
4078 an Nudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. [6949] 

Für mein Stabeiſen⸗ 


u. Eiſenkurzwaaren⸗Engros⸗ 
und Endetail⸗Geſchäft Nude 


zum Antritt per 1. Jan. 187 


einen tüchtigen 


Correſpondenten 


mit ſchöner Handſchrift und gr 
Zeugniſſen. [6900] 
L. Altmann, 
Kattowitz. 


be mein Seidenband⸗Geſchäft 
ſuche 


ich einen „„ 45066] 
durchaus tüchtigen 
Reiſenden, 


der in dieſer Branche ſchon gereiſt. 
A. J. Mugdan. 


‘ude ich 


einen Commis, 


welcher erſt ſeine Lehrzeit beendet, 


„Januar k. J. 


zum Antritt per 1 
Buchal, Glogau. 


Carl 


Ausländische ng. ech er und Prloritäten, 


Nichtamtl. Cours. 


I} „ 
hi, Amtlicher Cours ; 
U. > h Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 79 — 
nes Br. Schw. Frb. 4 | 65,50 B Lombarden ...|4 128 @ ult, 128 0 
40. arcing 4“ pr B. neue 97 B | Obschl. ACD. 36 | 132,75 ba Ocst-Franz-Stb.|4 | 416 G alt. 418 @ 
Bt-Schuldsch * 93 25 A 3 — Rumiin. St.-Act. 4 12 6 — 
ae 136 75 R.-O.-U.-Eisenb 4 105 à 5,50 bz do. St.-Prior. 8 — — 
| do. St.-Prior. 5 108,75 @ Warsch.-W. Sta 4 — — 
100.75 B Dee a - — N Be j — — 
75 o. St.-A. f — asch,-Oderbg. — — 
| 84,75 B ao. Bald II ar 
96 à 610 bz Inländisohe Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl, | 4 — a 
94,60 B Obligationen, „do. Prior Obl. 4 | — a 
| f i . B 2 risch - Schl. 
4 0 äh as Freiburg, me 1 950 6 res, ke Centralb.-Prior. | 5 — = 
az do. Lit. J. 1 89 B Bank-Aotlen. Wr 
I. 95,75 B do. Lit. K. 4% 89 B Brel. Discontob. 4 | 67 @ — 
Wee II. 94,50 B do. 5 97,50 / do. Maklerbk. 4 — — 
i (0,50 @ Oberschl. Lit. E. 34 | 84,50 B do. M.-Ver.-B. 4 ver Ku: 
Ne L 94,75 B do. Lit. O. u. D. 4 aaa G do. Wechsl.-B. 4 | 71,50 0 — 
i do. 4 | I. 94,30 bz do. 1873 4 89,0 G D. Reichsbank 44% 150 G — 
do. do.. . 4 100,85 B do. 1874. 44 97,25 B Ostd. Bank ...|f. | — u 
Fos. Ord.-Pfdbr.| 4 | 93,80 bzG do. Lit. P.. . 41% | 100 B Sch.Bankverein |4 | 87.6 #4 
Rentenbr. Schl. 4 96 G do. Lit. G.. . 4 98,50 8 do. Bodenerd. | 4 93,50 bz - — 
40. Posener 4 | — do. Lit. H.... 4 99,85 beB do. Vereinsbk. 4 — — [bs 
gc)chl. Pr.-Hilfsk. 4 | 91 bz 2 . 5 226 101,25 bzB Oesterr. Credit 4 — | ult. 221,50 A 24,50 
U * it AB: ER 50. B 0 8 3 — Kü»... ae rt ̃ ̃Q— Une m man Ta 
Seed nod Gra. 4½ 94 b do. Win B. 5 | 102,50 B | industrle-Actien, 
bo; 40. 5 00 bz R.-Oder-Ufer ..)5 100,10 bz Bresl. Act.-Ges. i 
| @oth.Pr.-Pfdbr.|5 | — für Möbel |4 | — — 
che, Ronte.. 88 Wechsel-Course vom 22. November. do. do. St.-Pr. 4 | — | — 
ee 5 F | Amsterd. 100 fl. 3 |S. | 169,65 B do. Börsenact. | 4 — — 
a. do. do. |3 2M. 168,40 bzG do, Spritactien | 4 — — 
, Belg PL 100 Fre, 24% | KS. b= do.Wagenb.-G | 4 _ 48,75 B 
a Ausländische Fonds. do. do. 20 2M. = do. 8 ° 4 — De 
Amerikaner |5 — London 1 L. Strl. 2 |kS, „40 dzB onnersmarkh, — 
a kalen, Rente. 5 — do. do. 2 3K. | 20,33 B Laurahiitte....|4 | 71,25 6 ult, 71 &71,50 bz 
Oegt. Pap.-Rent. 4½ 48,25 beg Paris 100 Frs. 3 |kS. 81,20 8 Moritzhiitte ...|4 we [ 
do, Silb.-Ront. 4½ | 52,85 4 3 bz@ do. do. 3 21. 0,-8. Eisenb.-B. 4 28,75 6 — 
do. Loose] 860 | 5 93,50 B Warsch.1008.R./7 [8T. 248 B Oppeln. Cement. 4 — — 
40. 18864— Wien 100 fl... 4% |kS. | 160,25 G Schl. Feuervers. 4 — 722 B 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 58 6 ei 40 W. 159 0 do, Immob. I. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — 40. do. II. 4 — — 
uo. do, 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 72 B bak 
Russ. Bod.-Crd.}5 | — Dacaten ...... — do. Zinkh.-A. 44 — — 
Turk. Anl. 18685 — 20 Frs.-Stücke| — do. do, St. Pr. 4% | — 86,50 0 
. Oestr. W. 100 fl. 161 bz Sil. (V.ch. Fabr.) | 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 4G 


110 


100 8.-R. 249,50 ba 


— 
tw 
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Manu 


Herr Emil Kabath, Inb. des St 


mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
[2099] 


Jung Mann, welcher angen: 
blicklich in einem der bedeutendſten 
actur⸗Geſchäfte en gros in 
Berlin als Lager⸗Commis thätig iſt, 
ſucht, auf gute Referenzen geſtützt, 
veränderungshalber zum 1. Januar 
1877 ev. früher ähnliche Stellung. 

Gef. Off. werden unter U. 23 haupt⸗ 
poſtlagernd Berlin erbeten. [2107] 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger Braue 
meiſter ſucht anderweitige Stellung. 
Eintritt ſofort oder auch ſpäter. Ott 
unter G. 8. Nr. 46 an die Expedition 
der Bresl. Ztg 2091 


Ein theoretiſch u. praktiſch gebildeter 


Landwirth, 


10 Jahr beim Fach, worüber ihm die 
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
beider Landesſprachen mächtig, mit 
Brennerei und Ziegelei, ſowie im 
Rechnungsweſen, Amts⸗ und Guts⸗ 
vorſtehergeſchäften vollſtändig vertraut, 
ſucht am 1. Januar k. J. einen größe: 
ren Wirkungskreis. Offerten sub Ch. 
II. 1658 befördert das Annoncenbureau 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
zeile 24. [6649] 


Ein verheiratheter [6939] 


Wirthſchafts⸗Beamter, 


nur 2 Kinder, mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen über Ijähr. Dienſtz. an einem 


[Orte und in allen Fächern der Landw. 
firm, auch cautionsf., ſucht bald oder 


päter Stellung. Näh. Ausk. 3 
en'ſchen Annoncen⸗Bureau, Karls⸗ 


aße 28. 


Ein ſchlichter, polniſch ſprechender, 
gut empfohlener f [6940] 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
findet ſofort eine angenehme Stellung 
bei 80 —100 Thlr. Gehalt und freier 
Station. Meldungen unter, Nr. 2291 
mit Abſchrift der Zeugniſſe im Stan⸗ 

en'ſchen Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 

raße Nr. 28. 


Ich ſuche für mein Galan⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. [6946] 
Iſidor Staub in Beuthen H.-S. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


Eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Stuben, Küche u. Cabinet, Waſſer⸗ 
leitung, Boden und Keller, iſt Umzugs 
halber billig zu verm. W. Schulz, 
Oelsnerſtraße Nr. 7. [5069] 

ermin Oftern 1877 frei herrſchaftl. 
T gue ale 1. Eta bs et 
Stuben, Beigelaß u. Gartenbenugung. 
Näh. im Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
Bureau, Karlsſtraße 28. 6938] 


Teichſtr. 20 


2 große Wohnungen, ganz oder ge⸗ 
theilt, vorzüglich zum Hotel garni 
geeignet, ſind per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtraße 11, 1. Etage, 
bei Levy 5070 


1 


Schubbrücke 75, 
Ecke Hintermarkt, 
ein elegantes Gefchafts- 
local mit großem Schau⸗ 


fenſter zu vermiethen. 
Näh. Ning 32 im Bazar. 


Tauenzienplatz 11 
iſt die halbe 4. Etage, beſtehend aus 
vier Zimmern, Cabinet, Küche mit 
Waſſerleitung, Cloſet und Beigelaß 
ſofort zu vermiethen. [5014] 


Wohnungen 
von 70130 Thlr. find zu bermicthen. 
Näheres Sonnenſtr. 4, 1. Et. [4672] 


Fine halbe Etage, berrichaftl. einge⸗ 

richtet, 3 Stuben, Mittelcabinet, 
Küche mit Waſſerl., Cloſet, Bade⸗ u. 
Mädchencabinet, bald oder ſpäter zu 
beziehen Jägerſtraße 5 (nahe des 
Matthiasplatzes). [6937] 
Eine Wohnung, 6 Piecen nebſt Zu⸗ 

bebör, per 1. Januar zu vermie⸗ 
then Meſſergaſſe 1. 5070 
Ein Iegant. möbl. Zimmer nehit 

Cab. per 1. Dec. zu vermiethen. 
Ausſicht Promenade. Neue Gaffe 14. 


Blücherplatz 11 ſämmtliche & 
„ſchaftsräume der I, Border: u. 
Seitenetage ganz oder getheilt 3." 
April, — ofort III. Etage, ar 
daſelbſt große einzelne Zimmer n 
Cabinets. Näheres Zimmerſtraße N.. 
19, 2 Etage. [4989] 

ald oder Term. Weihnachten zu 
B beziehen berrſchaftl. Wohung. 
Hochpart., beſteh. in 6 Stuben, Mäd⸗ 
chenſtube, mit vielem Beigelaß und 
Gartenbenugung. Nah. im Stangen ⸗ 
ſchen Annoncen- Bureau, Carls⸗ 
traße 28. [6722] 


Je cE ̃ San ott ER Nels 
eudorfſtraße 33 ijt in der 1. Gt. 
‚eine Wohnung, beſtehend aus 

4 Zimmern, Küche und Zubehör, mit 

Cloſet, Waſſer⸗ u. Gasleitung zu verm. 

u. ſofort oder ver 1. Jan. 77 zu bez. 


6935 C. W. Hildebrand. 


Schöne Mittelwohnungen 
ſind Nachodſtr. 8 bald zu beziehen. 


Carlsſtraße 43 (5053 
find die 1. Etage, auch als Geſchäfts⸗ 
Locale, eine Remiſe und das Parterre⸗ 
Local bald zu vermiethen. 


Zimmerft, 23, par terre, find drei 
fein möblirte Zimmer mit Cabinet 
und fep. Entree, zuſammen oder ge: 
theilt, fofort zu vermiethen. Näheres 
immerſtraße 21 beim Portier und 
Ii. Etage. [6959] 
Pound 2 Ge 40 ſind par terre, Iſte 
und 2. Etage herrſchaftl. Wohnun⸗ 
gen fofort oder 1. Januar 1877 zu 
vermicthen. Näh. im Eckladen und 
beim Haushälter. 16960] 


udorfſtr. 6 ijt ſofort in 2. Gtage 
N eine freundliche Wohnung fit 
180 Thlr., ſowie per Oſtern 1877 die 
ganze 1. Etage, zuſammen oder ge⸗ 
theilt, zu vermiethen. Näh. 1. Etage 
und beim Haushälter. [8961] 


mi. 


Woden und getheilte Remiſen 


Schleſiſche C 


Preise der 


find Neue Oderſtraße ſofort zu bermiethen. 
entralbank für Lanbwirthf 


16924] 
chaft und Handel in Lig. 


un 


Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon, 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
öchst. niedrigst. höchst. niedrigst, höchst, niedrigst. 
75.307581 6873 
Weizen, weisser. 19201850 J 21 40 2060 J 17 | 90 | 17 | 40 
do. gelber... 19 2018 40 | 20) 60] 19 | 90 | ı7 | 40] ı7 | 20 
Roggen neuer ... 18! 70418} — | 17 [40517] — 116701620 
Gerste neue ..... 15 | 60415] 20 15 1011490 142013 50 
Hafer neuer 15 | 40} 15 | 20 | 15 | — [14 | 80 | 14 | 50 | 14 | 30 
Erbsen 18 50 181 — 11720 16 30 | 16 — 14 80 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 

zur Feststellung der Marktpreise von Rare und Rübsen. 
„ 100 Kilogramm netto. 

HAI ALMIALA 
Rapp 32 | — 129 | — 124 2 
F ( neh Nake 31 | — 27 502150 
Sommer-Rüubs en eee 29 — 25 — 19 50 
Dotter N ih es Sas iebe tind otigee 26 50124 — 19 — 
Schlagle inn 3 26 — 23 — 20 — 

Kleessat, rothe, ordinär 52—56, mittel 58—62, fein 64—69, 


hochfein 71—74. 
inär 49-55, 


leesaat, welsse, ord 
1 h \ "  hoehfein 


mittel 58 65, fein 68—73, 


7578. 


Roggenstroh 35,00—36,00 Mark 


Hen 2,60—3,10 Mark pro 50 Kilogramm, 


pro Schock 4 600 Kilogramm. 


Kündlgungs-Prelse für den 23. November. > 
Roggen 168,00 Mark, Weizen 200,00, Gerste —, Hafer 146,50, 
Raps 325, Rüböl 73,00, Spiritus 55,70. 


n-Natlz von 


‚Börse 
ro 100 Liter à 100 & Tralles loco 53,50 B, 


Zink: ohne Umsatz. 


4 


2 14 a 
* 5 Berautworllicher Nebacteur: Dr. Stein. Drud von Gras, Barth u Comp. (WD. Fried iich in Breslau. 


Kartoff ritus, 
ae 52,50 bzG, 


